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Freitagausgabe

Die heutige Nummer umfaßt 12 Setten

Keues in Kürze.
Wegen unmittelbarer Gefahr für die öffent

liche Sicherheit hat der Polizeipräſident anläß-
lich der von der KPD. für Freitag nach dem Ber-
liner Sportpalaſt einberufenen Amneſtie-Kund-
gebung geſchloſſene An- und Abmärſche ſowie ſon
ſtige mit der Kundgebung in Verbindung ſtehende
Umzüge und Verſammlungen unter freiem Him
mel verboten.

Vor dem Schöffengericht in Hannover wurde
ver frühere Generalſekretär der Deutſchnationalen
Volkspartei, Hanſell, wegen Beleidigung der Re
zublik und des früheren Reichsminiſter des Aeuße-
zen, Rathenau, in drei Fällen zu einer Gefäng-
nisſtrafe von fünf Monaten verurteilt.

Zu der Frage, ob das Verkehrsgewerbe unter
das Arbeitszeitnotgeſetz fällt oder nicht, hat ſich
dem „Vorwärts“ zufolge das Reichsarbeitsgericht
in der Reviſion gegen ein Urteil des Landes
arbeitsgerichts Stuttgart auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß das Verkehrsgewerbe unter das Ar-
beitszeitnotgeſetz fällt und die Vergütung für
Mehrarbeit über acht Stunden auch den Arbeit-
nehmern des Verkehrsgewerbes zuſteht.

Wie der „Jnduſtrie-Kurier“ erfährt, iſt auf
der Sitzung des weſtoberſchleſiſchen Steinkohlen
ſyndikates beſchloſſen worden, auf der am 13. Juni
ſtattfindenden Sitzung des Reichskohlenrates eine
Kohlenpreiserhöhung zu beantragen, die infolge
der kürzlich für verbindlich erklärten Schieds-
ſprüche für die Lohntarife notwendig geworden iſt.

Ende Mai, 928 wurden in Oeſterreich ins
geſamt 130 393 unterſtützte Arbeitsloſe gezählt.
Jm Vergleiche zur letzten Zählung am 15. Mai
ergibt ſich eine Abnahme von rund 9900 Perſonen.
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Jn den Beratungen zum belgiſchen Finanz
haushalt erklärte der Finanzminiſter, die Ein
nahmen aus dem Verkauf des beſchlagnahmten
deutſchen Eigentums hätten bisher 581 Millionen
Franken ergeben. Von einer Abänderung des
Dawesplanes könne keine Rede ſein.

Jn Straßburg wurde am Donnerstag das Ur-
teil gegen die der Spionage beſchuldigten Auto-
nomiſten Baumann und Kohlert gefällt, die im
Kolmarer Prozeß freigeſprochen waren. Das Ur-
teil lautet auf je acht Monate Gefängnis, 300
Franken Geldſtrafe und fünf Jahre Aufenthalts-
verbot. Außerdem wurden den Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf
Jahren aberkannt.
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Die Eheſcheidungsklage gegen Prinz Carol iſt
von Prinzeſſin Helene eingereicht worden. Dieſer
Schritt der Prinzeſſin iſt auf Carols Weigerung
zurückzuführen ſich von Madame Lupescu zu
trennen.
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Die am Mittwoch abend von dem kommuniſti
ſchen Gewerkſchaftsverband wegen der Entlaſſung
von drei Gewerkſchaftsſekretären ausgegebene
Generalſtreikloſung für das Pariſer Verkehrs
gewerbe wurde wenig befolgt. Der Verkehr mit
Straßenbahn, Verkehrskraftwagen uſw. nahm
ohne Zwiſchenfall einen nahezu alltäglichen Ver
lauf.

Vier der Arbeiterpartei angehörende Mit-
glieder des norwegiſchen Storting, darunter der
frühere Verteidigungsminiſter und das einzige
weibliche Mitglied des Parlaments, haben einen
polizeilichen Strafbefehl über je 500 Kronen er-
halten, weil ſie Bauarbeitern, die in einen un-
geſetzlichen Streik gegen den verbindlichen Schieds-
ſpruch des Arbeitsſchiedsgerichtes begriffen waren,
Streikunterſtützungen zugewendet haben,

Die Londoner Morningpoſt meldet aus Tokio:
Die japaniſche Regierung hat bisher keine Zu-
ſicherung der Generale der chineſiſchen Südtrup-
pen, die Grenze der Mandſchurei nicht zu über
ſchreiten. Jnfolgedeſſen ſetzt Japan ſeine Vor-
bereitungen „für die Sicherheit und Jntegerität
der Mandſchurei“ fort.

Merſeburg, den 8. Juni 1928
W

Die Pariſer Kammer war am Donnerstag
nachmittag in Erwartung der programmatiſchen
Erklärung der Regierung bis auf den letzten Platz
beſetzt. Einleitend wies Poincaré darauf hin,
daß das zwei Jahre beſtehende Kabinett nach Auf
faſſung der Regierung die Billigung der Wähler
gefunden habe, ſo daß ſie es für ihre Pflicht halte,
auf dem Poſten zu bleiben.

In ſeinen weiteren Ausführungen ſprach
Poincars den induſtriellen und landwirtſchaft
lichen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden
zwar nicht das Recht zur Meinungsäußerung
ab, verwahrte ſich aber gegen jede Einmiſchung
in die Aufgaben von Regierung und Parlament.
Mit beſonderer Schärfe ließ ſich Poincars über
die Beamtenverbände aus, die ihre Autorität
gegen den Staat mißbrauchten. Die Regierung
könnte nicht dulden, daß ſie bei Nichterfüllung
ihrer Wünſche mit Streik oder Arbeits
verhinderung drohten.

Jn dem innerpolitiſchen Programm hob
Poincars beſonders die Wahrung der republika
niſchen Geſetze der Neutralität der
Schule und der Sicherung des
nicht gegen die Freiheit der freien Schulen und
die religiöſe Ueberzeugung verſtießen, hielten von
der öffentlichen Schule Kämpfe fern. Jn dem
Streit über die Anwendung oder Nichtanwendung
dieſer Geſetze auf

ElſaßLothringen

griff Poincars mit der Feſtſtellung ein, daß es in
Frankreich drei Departements gebe, denen eine
lange Trennung nicht ermöglicht habe, ihre Stimme
zu Gehör zu bringen, als die franzöſiſchen Schul
geſetze verabſchiedet und das Konkordat gekündigt
wurde. Dieſe drei Departements hätten ſich ſeit
1870 wie früher die alte Geſetzgebung bewahrt
und hingen durch Jahrhunderte alte Gewohnheiten
an einer Konfeſſionsſchule. Jn ihnen ſei neben
dem Franzöſiſchen und Deutſchen ſtets ein Sonder
dialekt geſprochen worden.

Weder Gerechtigkeit, noch geſunder Menſchen
verſtand noch unerſchütterliche Liebe geſtatteten,
ihnen ein Statut aufzuzwingen, das ſie nie
mals kannten.

Die Regierung lege Wert darauf, noch einmal zu
wiederholen, daß ſie für ſich das Recht wahre,
ſolange als ſie das wünſcht, die Schul und
religiöſe Regie unverändert zu behalten, das ſie
immer hatte. Der Wille der Regierung hänge in
dieſem Punkte nicht von vorübergehenden Zu
fällen ab.

Zur Währungsfrage

betonte Poincaré, daß eine Unklugheit oder ein
falſcher Schritt genüge, Frankreich von neuem in
den Abgrund zu ſtürzen. Er bezeichnete es als
Aufgabe der neuen Kammer, auf dem Gebiet des
Steuerweſens, der Produktion und der ſozialen
Geſetzgebung Reformen zu ſchaffen, die zum Teil
ſchon im Haushalt für 1929 vorgeſehen ſeien.
Für die Hebung der Produktionskraft im Mutter

Aus Kiel wird gemeldet: Geſtern abend
explodierte bei einer Uebung des Sperrverſuchs
kommandos im Seegebiet öſtlich Schleimünde
aus bisher ungeklärter Urſache auf dem Minen
leger O 12 ein Sprengkörper. Auf O 12 und
dem neben ihm liegenden O 8 wurden ſechs
Soldaten des Sperrverſuchskommandos tödlich,
drei weitere Soldaten und ein Angeſtellter
ſchwer verletzt.

Schiebungen im franzöſiſchen
Finanz miniſterium.

Laut Pariſer Meldungen hat ſich ein höherer
Beamter des dortigen Finanz miniſteriums ſchwere
Vertrauensmißbräuche zu Schulden kommen laſſen,
Gewiſſe intereſſierte Kreiſe ſollen vor der Ver-
öffentlichung Rundſchreiben in die Hände bekom-
men haben, deren vorzeitige Kenntnis vorteil-

Laienſtaaters hervog Die Seht d
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Poincares Regierungserklärung.
Er verbittet ſich Einmiſchungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und der Beamtenverbände. Die
Schul und Kirchengeſetze bleiben, auch die Sonderregelung in ElſaßLothringen. Steuern und
Zölle ſollen neugeregelt werden. Wir denken nicht an Abrüſtung, Friedensvertragsreviſion und

Reparations ermäßigung.

lande und den Kolonien ſtellte Poincaré die
weit möglichſte Heranziehung der
deutſchen Naturalleiſtungen inAusſicht, denn es wäre nützlich, die Ausfuhr
Frankreichs zu heben und ein voll
ſtändiges und endgültiges Zollſyſtem zu
ſchaffen und mit den anderen Nationen über
Handelsverträge zu verhandeln, die die gegen
wärtigen Verträge erſetzen ſollten.

Beſonders dringlich ſei die ſoziale Reform, ſo
wie billiger und geſunder Wohnungsbau. Der
Wiederaufbau der durch den Krieg verwüſteten
Gebiete würde im Laufe des nächſten Jahres
vollendet.

Zur Außenpolitik
erklärte Poincaré: „Wir können nicht vergeſſen,
daß in einem noch unruhigen Europa auch die
fried lichſten Völker an ihre ſtän-
dige Sicherheit denken müſſen
(und Deutſchland? Red.). Nach jedem Konflikt
geziemt es dem Sieger, dem Beſiegten die Hand
zu reichen, wenn dieſer bereit iſt,

ehrlich die Verträge zu halten
und wenn ſie die peinliche Erinnerung an die
Feindſeligkeiten nicht verewigen wollen. Aber

außerdem müſſen alle Völker, Sieger, Beſiegte
und Neutrale, es verſtehen, daß keiner von ihnen
ſich völlig erholen kann, wenn nicht alle durch
progreſſve Schaffung einer wirt-
ſchaftlichen intellektuellen und
moraliſchen Entente ſich gegenſeitig
helfen. Frankreich iſt
vorausgeſetzt, daß

kein Hintergedanke einer Reviſion von Verträgen
die Brücken zu freundſchaftlichen Beziehungen
trügt oder behindert. Frankreich hat von niemand
etwas zu fordern, außer der Einhaltung
der ihm gegenüber eingegangenen
Verpflichtungen. Es hat ſelbſt bei ver
ſchiedenen Umſtänden und erſt kürzlich bei der
Tangerfrage bewieſen, daß es zu wohlwollender
Prüfung und verſöhnlicher Löſung bereit iſt, wenn
von ihm etwas gefordert wird, ſofern dabei ſeine
Sicherheit oder die Reparationen nicht in Frage
geſtellt werden

Stürmiſche Fblehnung der Autonomiſten-
interpellation.

Als darauf der elſäſſiſche Deputierte Walther
ſeine Jnterpellation über die Amneſtierung der
Kolmarer Verurteilten und die Enthaftung der
Deputierten Ricklin und Roſſé begründen wollte,
ſetzte in der Kammer ein derartiger Sturm ein,
daß die Sitzung unterbrochen werden mußte.

Nach einer kurzen Pauſe trat die Kammer
erneut zuſammen. Der elſäſſiſche Abg. Walther
verlangte die ſofortige Beſprechung ſeines An
trages. Er wurde andauernd durch lärmende
Kundgebungen unterbrochen.

Unter ungeheurer Erregung des Hauſes wurde
über den Antrag Walthers abgeſtimmt. Mit
427 gegen 169 Stimmen beſchloß die Kammer,

zur Annäherung bereit,

die Beſprechung der Interpellation Walthers
um eine Woche zu vertagen.
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Schweres Marineexploſionsunglück. hafte Steuermanipulationen geſtat-tete. Ein Abteilungsleiter in der allgemeinen

Direktion für die direkten Steuern ſoll bereits
ſeines Amtes enthoben ſein.

„Muſſolini“ eine Schimpfbezeichnung
in Frankreich.

Der Bürgermeiſter von Francaſtel im Depar
dement Oiſe, der ſich durch den Zuruf des Abg.
Bouteille „Muſſolini“ beleidigt gefühlt hatte,
ſtrengte gegen den Abgeordneten eine Beleidigungs-

klage an. Das Gericht verurteilte nunmehr den
Abgeordneten zu acht Tagen Gefängnis, woraus
hervorgeht, daß in gewiſſen Teilen Frankreichs
„Muſſolini“ als Beſchimpfung angeſehen wird.

Muſſolini wird ſich das merken. Seine
Sympathien für Frankreich werden dadurch
ſchwerlich angefeuert.

Bauer und Städter.
Zur Bewegung

für die Grüne Internationale
Von Dr Jgnaz Seipel,

Oeſterreichiſcher Bundeskanzler

Wenn wir den gelehrten Forſchern folgen, die
uns in die Vergangenheit der Kulturvölker zurück
führen, dann finden wir, daß die älteſte
Anſiedlungsform die Stadt iſt.
Bevor die Menſchen noch gelernt hatten, den
Boden zu bebauen, haben ſie ſich in feſten An
ſiedlungen vereinigt. Aus dieſen ſind ſie aus
gezogen, als Jäger oder als Sammler der Früchte
der Erde. Aber ſie ſind immer wieder in ihre
Wohnſitze zurückgekehrt, weil ſie dort Schutz
fanden. Als die beiden agrariſchen Großtaten
geſchehen waren, als die Menſchen gelernt hatten,
den Boden zu bebauen, es nicht mehr dem Zufall
zu überlaſſen, welche Früchte ſie ſammeln würden
können, als ſie gelernt hatten, die Tiere nicht nur
zu töten, ſondern ſie zu Hausgenoſſen zu machen,
zu züchten, da ſind ſie gerade durch dieſe beiden
Großtaten aus ihren Urſtädten hinausgeführt
worden.

Die einen ſind im nächſten Umkreiſe Acker
bürger geworden, die anderen ſind draußen ge
blieben, um dauernd der Erde, die ſie bebauten,
nahe zu ſein. Wieder andere mußten ihren
Herden folgen. Sie ſind entweder zeitweiſe zu
ihren feſten Wohnungen wieder zurückgekehrt oder
Nomaden geworden. Erſt als man gelernt hatte,
nicht nur die Nahrung für den Menſchen dem
Boden abzuringen, ſondern auch das Futter für
die Tiere zu bauen, konnten ſich die beiden Haupt
zweige der Landwirtſchaft nützlich miteinan
vereinigen.

Die Landwirtſchaft hat alſo die Menſchen aus
der Enge des Zuſammenwohnens in den Städten
in die freie Natur hinaus geführt.
Hierzu brauchten die Menſchen den Frieden, die
Ruhe, die Sicherheit, das Freiſein von der Furcht.
Vielleicht aus jener Zeit, in der die Landwirtſchaft
die Menſchen aus den Städten in den Frieden der
Natur hinausgeführt hatte, iſt den Städtern der
Eindruck geblieben, als ob ſie auf dem Lande
draußen immer wieder ein Stück des Paradieſes
finden könnten, als ob draußen der Friede wohnte.

Aber jedes Ding hat ſeine Kehrſeite. Jene,
die bei der erſten Arbeitsteilung aus den Städten
in das freie Land hinausgezogen waren, haben
ſich freilich frei gefühlt. Aber im Laufe der Jahr-
hunderte hat ſich gezeigt, daß gerade die Ver
bindung mit dem Boden die Freiheit gefährdete.
Die volle Freiheit hörte auch ohne fremde
Unterdrückung ſchon deshalb auf, weil eben der
Mann, der ſeinen Boden bebaute, von ihm ſich
kaum mehr losreißen konnte. Wenn aber der
Krieg ins Land kam, dann waren gerade die
Landbewohner den ärgſten Leiden ausgeſetzt; auf
ihren Feldern wurden die Schlachten geſchlagen,
ihre Gehöfte ſind den Flammen zum Opfer ge-
fallen. Erſt als die weittragenden Geſchütze, die
Fliegerbomben, die Gasangriffe erfunden worden
waren, wurden in den Kriegen auch die Städte
gleich unmittelbar in Mitleidenſchaft gezogen.

Aber noch eine andere Kehrſeite brachte die
Verbindung des Landbewohners mit dem Boden:
Ein großer Teil der Landbewohner war im geſell
ſchaftlichen und ſtaatsbürgerlichen Sinne unfrei
geworden. Sie hatten ſich etwa auf dem Boden,
der einem fremden Herrn gehörte, niedergelaſſen
und ſich ihm dafür zu eigen gegeben, oder ſie
mußten unter dem Druck der Not ſich ihrer Frei-
heit begeben, oder ſie ſind in der Folge von
Kriegen oder ſozialen Umwälzungen gewaltſam un
ihre Freiheit gebracht worden.

Nun kehrte ſich die urſprüngliche Entwicklung

um. Jetzt war es die Stadt, diden Hort der Freiheit abgab. Wenp
der Unfreie, der Hörige, und wo es auch das
gab der Leibeigene in die Stadt kam und in
die ſtädtiſche Gemeinſchaft Aufnahme fand, war
er frei. Jn jenen Zeiten hat die Stadt die
landflüchtigen Menſchen aus dem Stande der
Unfreiheit gehoben und zu freien Bürgern
gemacht. Aber iſt es denn wahr? Sind die
Menſchen, die in die Städte hineingezogen waren,
wirklich frei geworden?

Sie ſind zwar dem Hörigkeitsverhältnis einem
Grundherrn gegenüber entgangen, aber ſie ſind in
der Nachbarſchaft der vielen, mit denen ſie eng
zuſammenwohnten, durch die Härte des unver-
meidlichen Konkurrenzkampfes, durch die weit
ärgere Zerſpaltung und Zerklüftung innerhalb
der ſtädtiſchen Bevölkerung, kurz durch die
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verſchiedene Entwicklung gehen könnten und Amt beſtätigt worden iſt, während das Reichs- unverzüglich freizugeben. Auf alle Sowjetrußland und Deutſchland ei
müßten. kabinett und das württembergiſche VazilleRegi Fälle ſollten ſie vorläufig beurlaubt werden, um zugeſagt babe TEs iſt ein allen Aufſchwung der Staaten und ment geſtürzt ſind und auch in Bayern alles ins an der Eröffnungsſitzung des Landtages und der Wie aus Moskau gemeldet wird, beurteilt die m
Völker in der Wurzel vernichtender Jrrtum, wenn Wanken geraten iſt. Jnfolgedeſſen iſt die Regie am gleichen Tage ſtattfindenden kommuniſtiſchen ſowjetruſſiſche Preſſe den Beſuch der rumäniſchen de
man Stadt und Land ſo voneinander zu trennen rungsfrage im Reich, in Bayern und in Württem Fraktionsſitzung teilnehmen zu können. Die Militärmiſſion in Warſchau als unmittelbare w
ſucht, als ob die eine das politiſche Herrſchafts- berg brennend. Jn Preußen iſt ſie es nicht. An Kommuniſten werden dieſes Erſuchen noch in Bedrohung der Sowjetunion von ſeiten Polens. V
gebiet der Bürger und Arbeiter, das andere das geſichts dieſer Tatſache kann wohl auch das Zen Form eines Urantrages einbringen und deſſen Die „Jsweſtija“ weiſen darauf hin, daß der Be S
der Bauern wäre. Nicht ſo wird man Reibungen trum nicht meinen, es müßte mit der Umbildung umgehende Verabſchiedung durch das Plenum des ſuch in Warſchau die Erweiterung der polniſch- al
und Jntereſſengegenſätze überwinden. Staädter und der Regierungen juſt in Preußen angefangen l Landtages ohne Ausſchußberatung fordern. t gegen die Sowjet S
Landmann ſoll ein begründetes Selbſtbewußtſein e union zum Ziele habe
e de re den et Be e. den de Lerläuſtg keine Dgerſngeumtttouvg h e Wage s We in neuer Fnſbiag auf ZWoanlt en. r

r 2Städter den Bauer etwa nur am Sonntag oder in Sachſen. Kommuniſten in Jtalien noch enger um die Die engliſche Zeitung in Tientſin „Peking-
am Kirchweihfeſt beobachtet und der Bauer den Der interfraktionelle Ausſchuß des ſächſiſchen Zentrale gruppieren werde, um dem Faſchismus Tientſin-Times“ berichtet über einen neuen n
Städter nur nach den Ausflüglern und SommerLandtages beſchäftigte ſich mit dem kommuniſtiſchen ſtärkſten Widerſtand entgegenzuſetzen. Der Ueber Anſchlag auf Marſchall Tſchangtſolin. Zwei de
friſchlern Aus dem Mangel a Antrag auf Auflöſung des Landtages und im Zu fall auf die italieniſche Botſchaft in Berlin ſei Chineſen hätten verſucht, den Palaſt ke
Wadeng v r nen geht gegenſeitige Gering- n An m v Wehr eine revolutionäre Tat der proteſtierenden Maſſen.! Tſchangtſolins in die Luft zuſpren- wie

Man muß auf beiden Seiten ſowohl die Be Londige ws einer möglichen Kegſernngewbiduvg, E l di d St G tt d gen. Sie ſeien aber von der Leibwache
deutung und die Ehre der Stadt und des Arbeits Nach kurzer Sitzung wurde beſchloſſen, den rledigung es o har Tſchangtſolins verhaftet und auf der Stelle er

S Stadt als der r kommuniſtiſchen Agitationsantrag, der in der zwiſchenfalls. ſchoſſen worden. Eine amtliche Beſtätigung ſa
Weiſe die Bedeutung und die hre des Landes nächſten Landtagsſitzung am Donnerstag, dem Nach ſehr lebhafter Debatte in der ins dieſer Meldung von Tſchangtſolin liegt bis S
W arbeitſamen Landvolkes richtig einſchätzen. 14. Juni, zur Abſtimmung gelangt, abzulehnen, beſondere die Franzoſen durch Paul Voncour ſehr jetzt nicht vor. ad
dte g. r e Le ren die Da einer Regierungsumbildung vorläufig ſcharfe Angriffe gegen Ungarn aus ſprachen und ß
nd Reh hier in Ihrem Stande feſt Aſeumen auf ſich beruhen zu laſſen und erſt ſpäter vor die Waffenſendung von St. Gotthard nochmal Parteiführerempfang beim Reichspräſidenten.
hließen. Wir müſſen uns nicht uvor fürchten r kaum vor den Freien in zu Aner Erweiterung der Waffenkontrollrechte Der Reichspräſident von Hindenburg wird am
gß der Bauer aus der Stadt mit dem Gefühle erneute eſprechungen hierii er einzutreten. des Völkerbundes ausnutzen wollten nahm der Freitag und Sonnabend die Parteiführer zur

weggehen könnte, es könne ihm nur im rückſichts- Völkerbundsrat geſtern zwei Entſchließungen an. Vorbeſprechung über die Regierungsneubildungloſen Kampf gegen die Stadt geholfen werden. 78 Deutſchnationale im Reichstag. r feier Tee r r r r zunte V

Je S d unverbindlichen arakter. Für dieonß r 9 Die auf a Auge r hält das Anterſuchungsrecht des Völkerbundes Sozialdemokraten werden an der Beſprechung
könnte. Das Verhältnis zwiſchen Stadt und d g Ab d t e gf d Vin des e l e e eLand könnte nur efährdet werden wenn das Be ſäch ch r nd les v in i c r den Völkern ne P Lore Wenn a arg der bisherige Wariuende der Reichs kageteaktisn

g r ächſiſchen Landvolkes gewäh en zwe bge durch den Völkerbund in jeder Weiſe zu erleichtern. Hermann Müller-Franken. Für das
wußtſein des Unterſchiedes und des Gegenſatzes ordneten haben ſich der deutſchnationalen Reichs Das Endergebnis der langen Debatten iſt Zentrum ſind die Abg. v. Guerard und Ste-
et e und r müſſen tagsfraktion angeſchloſſen, deren Stärke ſich alſo eine Zurückweiſung der weitgehenden Wün gerwald in Ausſicht genommen. Für die
n ſr z e W ie e dadurch von 73 auf 78 Abgeordnete erhöht. ſche Frankreichs und der Entente. Die beiden Deutſchnationalen Graf Weſtarp. Für die
eitig ſtark wünſchen, amit beide nicht als zwei R d ei beſonderen Gönner Ungarns, Jtalien und Eng Deutſche Volkspartei ſoll der Vorſitzende der

Schwache, ſich gegenſeitig Schwächende gemein- Vor dem Sondergerichtshof Rom fand ein [and, haben ſich durchgeſetzt. Reichstagsfraktion, der Abg. Dr. Scholz, für
e

feſtſſehen e und der Aufreizung zum Bürgerkriege beſchuldigt Woldemaras und Fale kt in Parfſs. n. er
e waren. Sieben Perſonen wurden zu Zuchthaus Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras Drewitz und Mollath in Ausſicht gener

Ein neues Abkommen für die tſchechoſlowa ſtrafen von ein bis ſieben Jahren verurteilt. iſt am Donnerstag aus Genf kommend in Paris men. Am Freitag wird lediglich der Reichstags
kiſche Metallinduſtrie ſieht eine Erhöhung ſämt- Wie aus Moskau gemeldet wird, gibt die eingetroffen und wird von Briand empfangen präſident Loebe empfangen, die Parteiführer wer
licher Tages- und Akkordlöhne um 5 Prozent und
des Grundlohnes um 12 Prozent vor.

ſowjetruſſiſche Preſſe ihrer Entrüſtung über das
ſtrenge Urteil des italieniſchen Gerichts gegen

Bei den Bartindianern in
Bolivien.

Von Dr. Fred Huller, Chicago.
Das Jnnere Südamerikas birgt noch manches

unenthüllte Geheimnis, bietet dem Forſcher noch
dankbare Arbeitsfeld und überraſcht die zivi-
liſierte Welt immer wieder mit neuen Erſchei-
nungen. Freilich ſtellt ſich auch wieder manche
„Entdeckung“ als Märchen heraus. So wurde
vor einem Jahr die Nachricht verbreitet, am
Oberlauf des Rio Madeira im bolivianiſchen Ur-
wald lebe ein weißer Jndianerſtamm; Nach-
e hungen ergaben die Haltloſigkeit dieſer Ge
rüchte.

Derartige Falſchmeldungen können aber um ſo
mehr auftauchen, als in die endloſen Gebiete
zwiſchen den Oberläufen des Amazonas und des
Rio Paraguay nur wenige Weiße eingedrungen
ſind und noch weniger den braſilianiſch-boliviani-
ſchen Urwald wieder verlaſſen haben. Unſere
Kenntniſſe über dieſe weiten Landſtriche ſtützen
ſich daher zum großen Teil auf die märchenhaft
aus geſchmückten Erzählungen der Eingeborenen
und auf die Berichte einzelner Miſſionare.

i Der polniſche Außenminiſter Zaleſtki,
der Sonntag eintrifft, wird gleichfalls mit Bri-

den am Sonnabend, und zwar in der Reihenfolge
der Fraktionsſtärke, empfangen.

erſcheint. Die Möglichkeit einer vorgeſchichtlichen
Einwanderung aus der Südſee hat mancher Fach
mann, beſonders Profeſſor Thompſon, nachzu-
weiſen verſucht. Es iſt durchaus wahrſcheinlich
daß in verhältnismäßig neuerer Zeit eine Land
brücke zwiſchen Auſtralien und Südamerika be-
ſtanden hat, deren Reſte noch heute in den ver-
ſchiedenen Südſee-Archipelen, in der Oſterinſel,
in Salas y Gomez und in den der Weſtküſte vorge-
lagerten Felſen Juan Fernandez, Masafeuera
und Podeſta vorhanden ſind. Auf dieſer Land
brücke ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach polyneſiſche
Völker nach Südamerikag vorgedrungen und haben
das unbewohnte Land in Beſitz genommen; erſt
ſpäter wanderten aus dem Norden die mongo-
liſchen Jndianer ein, vertilgten zum Teil die Ur
einwohner oder trieben ſie in die unwegſamen
Urwaldgebiete am Oſtabfall der Anden zurück.
Die Tatſache, daß heute der ausgeſprochen mon
goliſche Typ nach Norden zu immer ſtärker zutage
tritt, unterſtützt dieſe Theovie.

Die letzten Reſte dieſer mutmaßlichen polyne-
ſiſchen Einwanderer ſind nun von Hyatt Verrill
feſtgeſtellt worden. Der Amerikaner fand den
Stamm der Bartindianer am Mittellauf des Rio
Beni und hielt ſich längere Zeit in dieſem Gebiet

Meter lange, befiederte Pfeile. Trotz dieſer
ungewöhnlichen Ausmaße ihrer Waffen entwickeln
die Bartindianer eine nie fehlende Treffſicher-
heit. Zur Handhabung des Rieſenbogens müſſen
die Zehen des rechten Fußes in Anſpruch ge
nommen werden.

Eine regelrechte Religion konnte Hyatt Verrill
unter den bärtigen Wilden nicht feſtſtellen. Die
Indianer glauben nur, daß jedes Tier, jeber
Gegenſtand einen guten oder einen böſen Geiſt
beherbergt, und teilen die Natur demeniſprechend
in zwei Gruppen, in die freundliche und die feind
liche. Tötet ein Jndianer ein Tier, dem ſeinem
Glauben nach ein gutes Weſen innewohnt, ſo iſt
er gezwungen, dem Geiſt ein neues Heim in
Geſtalt einer Feder, eines Menſchenhaares oder
eines großen Erdklumpens zu ſchaffen.

Heiratsgebräuche und Ehegeſetze ſcheinen die
Bartindianer nicht zu kennen, ebenſo fehlt ihnen
jeder Begriff für die Zeit und ein Zählvermögen
über fünf hinaus. Jrgendwelche künſtleriſche
Regungen konnte Hyatt Verrill bei ihnen nicht
entdecken. Jhre Sprache hat keinerlei Aehnlich-
keit mit der anderer ſüdamerikaniſcher Einge-
borenen; ſie beſitzt tiefe Kehlkopflaute, die nicht
unharmoniſch aber eintönig klingen. Mehrere

Hochſchulnachrichten.

Kiel. Der Generalſekretär der CarnegieSlif
tung für internationalen Frieden und Vorſitzende
des amerikaniſchen Jnſtituts für internationales
Recht Dr. James Brown Scott hält im Auftrage
der genannten Stiftung Vorleſungen an der
Kieler Univerſität.

„Bonn. Profeſſor Dr. Richard Delbrück in
Gießen hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der Archä
ologie an der Univerſität Bonn als Nachfolger
von Geheimrat Franz Winter angenommen.

Berlin. Das Preußiſche Staatsminiſterium
hat die Wiederwahl des Malers, Profeſſor Dr.
h. c. Max Liebermann zum Präſidenten der Preu-
ßiſchen Akademie der Künſte zu Berlin beſtätigt.

Berlin. Jm Alter von 68 Jahren iſt der Ge
heime Medizinalrat Profeſſor Dr. Paul Froſch,
Ordinarius für Diätetik und Bakteriologie und
Direktor des hygieniſchen Jnſtitus an der Berliner
Tierärzlichen Hochſchule geſtorben.

Aneköote vom Kinde.

O

Di r i rt- auf. Die Männer ſind im Durchſchnitt größer Wörter ſind mit den polvneſiſchen Bezeichnungen Die fünfjährige Hannelore quält immerzu: 20ſünſhig Sehren W s ſtärker als andere Eingeborene Südamerikas. für dieſelben Begriffe gleichlautend. ſie möchte einen Malkaſten haben. Buntſtifte T
geheimnisvollen, bärtigen Jndianern in die haben ſchlanke Glieder eine dunkle, faſt neger- Für den amerikaniſchen Forſcher gilt es des weiſt ſie zurück. ſie will aquarellieren. Die in
Ziviliſation zurück brachten, ohne je einen der hafte Haut und einen ſtarken Haarwuchs, wie er halb als zweifellos, daß die Bartindianer die Eltern ſehen ſchon ihr Kind und die ganze Woh- w
Wilden geſehen zu haben. Die Bartindianer allen Mongolen fremd iſt. Die Bartindianer letzten Reſte eines Volkes ſind. das einſt von der nung gebatikt, wünſchen kein Malweibchen groß-
wurden als gefährliche Kannibalen geſchildert ſtehen auf einer ſehr niedrigen Kulturſtufe. Die auſtraliſchen Jnſelwelt nach Südamerika ein zuziehen und ſagen beharrlich nein. fi
und Verſuche, in ihr Gebiet einzudringen, als Kunſt des Webens und Spinnens iſt ihnen nicht wanderte. Der wiſſenſchaftliche Beweis für dieſe Als der Großvater auf Beſuch weilt, kauft er

ſelbſtmörderiſch bezeichnet. u v v et r iſt w. nas W x den Malkaſten.z zem erhielt der Amerikaner Hyatt eidung, die ſonſt bei den primit täl noch nicht erfolgt und müßte erſt durch s itzt Han gVerrit vo Reatorhſt eriſgen Muſeum in Reg Südamerikas üblich iſt. Jhre einzige Bekleidung Hunderte von Schädelmeſſungen bei den bärtigen mer i Winge atte r
vork den Auftrag, dieſen Gerüchten nachzugehen wenn man es ſo nennen darf, beſteht in Schnüren Wilden erbracht werden. Dies wird die Aufgabe die Liebe des beleidigten Töchterchen wiederzuge
Es iſt ihm gelungen feſtzuſtellen, daß an der von Menſchen oder Tierzähnen. einer neuen Expedition ſein, die in den nächſten winnen:
Grenze zwiſchen Bolivien und Braſilien ein Die ganze Baukunſt der Bartindianer erſchöpft Jahren entſandt werden ſoll. Die Vorbedinguu- Ei, was kannſt s 5Gegen ſich in der Errichtung kegelförmiger Hütten aus gen hierzu werden weſentlich günſtiger ſein als n unſt du ſchön malen, Hannelore.
Siamm lebt, deſſen Angehörige ganz im
ſatz zu ihren übrigen Raſſengenoſſen in Süd und
Nordamerika lange, buſchige Bärte tragen und
eher Papuas aus Neuguineg als Jndianern
gleichen. Die Aehnlichkeit iſt derartig groß, daß
die Theorie, die Ureinwohner Südamerikas ſeien
polyneſiſchen Urſprungs, durchaus glaubwürdig

Aeſten. die mit einer Grasdecke verſehen werden.
Die Anwendung des Feuers iſt den Wilden be-
kannt, doch machen ſie wenig Gebrauch davon,
weil ſie das Fleiſch faſt immer roh verſchlingen.
Zur Jagd und zur Vereidigung dienen ihnen
25 Meter hohe Rieſenbogen und is zu drei

bisher. Hyatt Verrill konnte feſtſtellen, daß die
berüchtigte Wildheit der Bartindianer ein Märchen
iſt. Der Forſcher trat den „Kannibalen“ ſtets
unbewaffnet gegenüber und wurde doch nie von
ihnen angegriffen.

Du haſt ja Talent!“
Hannelore blieh ungerührt. Die langen Leiden

des verkannten Genies haben ihr Herz verhärtet.
Sie weiſt ihre Mutter zurecht:

„Talent hatte ich imme aber keiMalkaſten. ch er ſchon en
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Freitag, 8 Juni 1928
Die Merſeburger UÜberlanöbahnen im 10. Betriebsſahr.

Aus ötudi und Umgebung.

Das Staötbild am Vormittag.
Wie wenige der männlichen Einwohner

Merſeburgs kennen die innere Stadt doch am
Vormittag! Die meiſten ſind während dieſer
Zeit im Geſchäft, auf dem Bureau, auf ihrer
Arbeitsſtelle, irgendwo feſtgehalten an einem
kleinen Punkte der Stadt, den ſie zumeiſt erſt nach
Geſchäftsſchluß am Mittag oder Abend verlaſſen
können. So ſind die Straßen denn meiſtens im
Laufe des Vormittags wenig begangen und nur
in der Zeit von 7 bis 8 Uhr und 12 bis l Uhr
und abends von 6 bis 8 Uhr wird der Verkehr
ſtärker. Morgens und abends iſt er vor allem
ſehr rege, ſo daß dadurch beſonders die Stille der
Straßen in den Zwiſchenſtunden auffällt.

Viele der außerhalb Wohnenden haben, ebe
ſie in die Stadt kommen, einen beträchtlichen Weg
zurückgelegt. Erſt trillerte die Lerche über den
Fluren und die morgendlichfriſchen Sonnen
ſtrahlen laſſen Tautropfen in allen Farben wie
Diamanten am Auge vorüberziehen. Man iſt
noch ganz mit der Natur eins und weiß, daß ihr
Walten und Wirken unſere geiſtige Grenze über
ſteigt. Wer vermöchte ſonſt die erfrorenen
Pflanzen in den ſonſt ſo ſommerlichen Tagen des
Juni auf den Fluren erklären können?

Dann umfängt uns bald die Stadt, wo der
eine hier, der andere dorthin ſich bewegt, um den
Dienſt des Tages aufzunehmen. Man grüßt ſich,
man wechſelt im Vorbeigehen einige Worte und
denkt bereits an die Arbeit, die auf friſche Kräfte
wartet. Den einen führt der Weg über die
Waterloobrücke, den anderen durch die Halleſche
Straße, den dritten am Gotthardtteich vorbei, von
allen Seiten ſtreben ſie zu dem Mittelpunkt der
Stadt, in die City.

Nach einer kurzen Zeit iſt das Straßenbild
wieder wie ausgeſtorben, und nur wenige Nach
zügler laſſen erkennen, daß der Tag in Merſeburg
angebrochen iſt. Erſt ſpäter, wenn ſich die Frauen
zum Einkaufen anſchicken, belebt ſich das Bild
mehr und mehr, jedoch bleibt es im Verhältnis zu
den Morgen, Mittag- und Abendſtunden ver
kehrsarm. Einzig die Markttage bringen Ab
wechſlung.

Wenige nur kennen die Stadt Merſeburg in
den Vormittagsſtunden; der Urlaub gibt erſt jedem
die Gelegenheit, ohne von einem beſtimmten Vor
ſatz gejagt zu ſein, das Leben und Treiben des
Stadtinnern in den Vormittagsſtunden zu beob
achten.

Jungmäöchentagung in Merſeburg.
Jugend Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche

In der Stadtkirche findet am nächſten Sonn
tag, 10 Uhr, ein Jugend-Feſt gottes
dienſt ſtatt zur Feier des Jahres
feſtes des Kreis verbandes Evan
geliſcher Jungmädchenvereine von
Halle das in dieſem Jahre in Merſeburg ab
gehalten werden ſoll. Unſere Stadt wird daher
am Sonntag ein buntes Bild zeigen. Ungefähr
60 Jugendvereine haben ihre Vertreterinnen bis
her zu dieſer Feier angemeldet.

Die Gemeindeglieder ſind zur Be
teiligung an dieſem Gottesdienſt ein geladen,
für dieſe iſt die Kanzelſeite des Kirchenſchiffes
reſerviert. Nach dem Gottesdienſt wird in ge
ſchloſſenem Zuge zum Schloß und Dom marſchiert,
in dem ein kurzer Vortrag über die Bedeutung
des Bauwerkes gehalten werden ſoll.

Am Nachmittag findet dann im Strand
ſchlößchen die eigentliche Tagung des Kreis
verbandes ſtatt.

Kultusminiſter Dr. Becker beſichtigt
die Merſeburger Mittel und Volksſchulen.

Jn der Zeit vom Dienstag, 12. Juni bis
Freitag, 15. Juni, wird auf Einladung des Re
gierungspräſidenten Grützner, Kultusminiſter
Dr. Becker den Schulen des Regierungsbezirks
Merſeburg einen Beſuch abſtatten. Die Be-
ſichtigungen beginnen mit den Schulen Schulphorta
Roßleben und Naumburg. Jn den letzten Tagen
kommt Miniſter Becker nach Merſeburg und wird
auch die Volks und Mittelſchulen Merſeburgs
und der näheren Umgebung einer Beſichtigung
unterziehen. Am letzten Tage ſoll vorausſichtlich
den Franckeſchen Stiftungen in Halle ein Beſuch
abgeſtattet werden.

Im hohen Bogen
Fahrt langſam

Ein Radfahrer, der am Donnerstag, gegen
20 Uhr, vom Domplatz her durch das Krumme
Tor fuhr, dann auf dem abſchüſſigen Fahrdamm
in voller Fahrt in die Brauhausſtraße einbiegen
wollte, konnte infolge des ſchnellen Tempos die
Kurve nicht kurz genug nehmen, glitt aus und
flog im hohen Bogen vom Rade.

Außer blutigen Schrammen an Geſicht und
Händen hatte der Unfall keine ſchlimmen Folgen.
Das Rad wurde leicht beſchädigt.

Der wilde Fahrer, der verſchiedene Male
Paſſanten in Gefahr gebracht hatte, muß ſich die
Schuld an dem Unfall ſelbſt zuſchreiben.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.“
Unbeſtändig, wechſelnd bewölkt, Neigung zu

Niederſchlägen,
friſch.

bei ſchwankenden Temperaturen
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Wachſender Verkehr. Der Hauptanteil fällt auf die Strecke Merſeburg--Dürrenberg. Zwei-
gleiſiger Ausbau Merſeburg Röſſen. Ammen dorf Döllnitz noch nicht abgeſchloſſen.

Am Donnerstag fand im Hotel „Stadt Ham-
burg“ in Halle die ordentliche Generalver-
ſammlung der Merſeburger Ueberlandbahnen-
Aktien- Geſellſchaft ſtatt. Die Mübag ſteht im
10. Betriebsjahre. Am 5. Februar wurde als
erſte die Strecke nach Mücheln eröffnet.

Aus dem Geſchäftsbericht des Vor-
ſtandes iſt zu entnehmen:

Gegenüber dem Jahre 1926 brachte das abge-
laufene Geſchäftsjahr eine erfreuliche Zunahme
des Verkehrs auf den Betriebslinien.

Es wurde in Verbindung mit den Straßen-
ausbauten der Stadt Merſeburg und des Zweck-
verbandes Leunag der zweigleiſige Ausbau der
Strecke Merſeburg--Röſſen bis auf eine Reſt-
länge von 350 Meter im Stadtgebiet
Merſeburg und die noch zu verbreiternde Leunga
brücke durchgeführt. Von der Kaſerne in Merſe-
burg bis zur Abzweigung am Leunaweg wurde
die Strecke auf 765 Meter Länge zweigleiſig aus-
gebaut. Für Unterhaltung und Erneuerung des
Bahnkörpers ſind neben den laufenden Arbeiten
280 Schienenſtöße geſchweißt und 569 Meter Gleis
ausgewechſelt worden. Jn Ammendorf wurden
die Wagenhalle und gleichzeitig die Werkſtatts
und Lagerräume zur Aufnahme des vergrößerten
Wagenparkes umgebaut und erweitert. Ferner
iſt das
für die Linie Merſeburg-- Bahnhof Bad Dürren

berg beſtimmte Unterwerk

mit vorläufig 300 Kilowatt Maſchinenleiſtung
etwa in Mitte der Linie auf dem Waſſerwerks-
grundſtück der Leunawerke in Daſpig nahezu
fertiggeſtellt worden. Zur Schaffung von
Wohnungen für Betriebsangehörige wurde auf
dem Betriebsbahnhof Ammendorf ein weiteres
Sechs-Familienwohnhaus und auf dem Betriebs-
bahnhof Merſeburg ein ſolches für fünf Familien
errichtet. Ueber den Ausbau der Zweig
ſtrecke Ammendorf Döllnitz ſind die
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Der Betrieb konnte ohne Störungen durchge-
führt werden. Beſondere Anforderungen wurden
an unſere Bahn auf der Strecke Merſeburg

Bad Dürrenberg durch den Verkehr nach
und von dem Leunawerk infolge der erhöhten
Bautätigkeit- in dieſem Werke geſtellt. Eine
weitere Verbeſſerung der Verkehrsabwicklung
wird eintreten, wenn die Strecke von Merſeburg
bis Neu-Röſſen vollſtändig zweigleiſig ausgebaut
ſein wird. (Es dürfte anzunehmen ſein, daß die
Strecke Merſeburg Neu-Röſſen in abſehbarer
Zeit zweigleiſig ausgebaut wird. Die nächſte
Merſeburger Stadtverordnetenverſammlung, wird
über den Ausbau der Weißenfelſer Straße bis
zum Zweckverbandsgebiet der Ebertſtraße Be-
ſchluß faſſen. (Sollte dieſer Ausbau, was anzu
nehmen iſt, genehmigt werden, ſo wird zweifel
los gleich das zweite Gleis mit eingelegt werden.
Die Schriftleitung.)

Fahrleiſtungen.
Halle Merſeburg, Triebwagen 377 864 Kilo-

meter, Anhängewagen 411 257 Kilometer, ge-
ſamte Wagen 789 121 Kilometer; Merſeburg
Mücheln, Triebwagen 326 353 Kilometer, An-
hängewagen 278 364 Kilometer, geſamte Wagen
604 717 Kilometer; Merſeburg--Bad Dürrenberg,
325 348 Kilometer, Anhängewagen 246 918 Kilo
meter, geſamte Wagen 572 266 Kilometer; zu-
ſammen: Triebwagen 1 029 565 Kilometer, An-
hängewagen 936 539 Kilometer, geſamte Wagen
1966 104 Kilometer, entſprechend einer Geſamt-
leiſtung von ſ497 835 Rechnungswagenkilometern
bei Anrechnung von 2 Anhängewagenkilometern
für 1 Motorwagenkilometer (i. V. 1270 557). Die
Mehrleiſtung von 17,9 Prozent gegen
das Vorjahr entfällt teils auf den vermehr-
ten Zwiſchenwagenverkehr Merſeburg--Röſſen,
teils auf die Linienverlängerung von Fährendorf
bis Bahnhof Bad Dürrenberg.

Für den Bahnbetrieb wurden insgeſamt
1390 388 Kilowattſtunden (i. V. 1082 498)
Gleichſtrom benötigt. Auf den Rechnungs-
kildmeter bezogen, ergab ſich infolge der Mehr
belaſtung der Stromzuleitungen ein Verbrauch
von 0,928 Kilowattſtunden (gegen 0,85 Kilowatt-
ſtunden im Vorjahre). Durch die Anfang 1928
erfolgte Jnbetriebnahme des in Daſpig erbauten
Unterwerkes werden wieder günſtigere Verhält-
niſſe für die Stromfortleitung und damit für den
Stromverbrauch eintreten.

Es ſind insgeſammt 7192 373., Fahrgäſte
(i. V. 5 773 989), alſo 1 418 384 Perſonen gleich
24,5 Prozent mehr, als im Vorjahre, befördert
worden, wobei der Hauptanteil auf die ver-
längerte Linie Merſeburg-- Bahnhof Bad Dür-
renberg entfällt. Die Einnahmen ſtiegen in
folge der vermehrten Fahrten auf Wochenkarten
nicht in demſelben Verhältnis.

Die Belebung der induſtriellen Tätigkeit hat
auch das Stromlieferungsgeſchäft günſtig beein-
flußt. Es wurden an Dritte für Licht und Kraft
abgegeben: 727 839 Kilowattſtunden (i. V.
496 797) 46,5 Prozent mehr als im Vorjahr.
Außerdem an Hochſpannungsdrehſtrom 8873 395
Kilowattſtunden (i. V. 412 020) 111,9 Prozent
mehr als im Vorjahr.

Die Umſtellung des Ortsnetzes von Gleich-
ſtrom auf Drehſtrom wurde fortgeſetzt, ſie
iſt bis auf einen geringen Teil durchgeführt. Es
ſind vier Transformatorenſtationen mit insge-
ſamt kVA in der Ortslage Ammendorf zur Auf-
ſtellung gekommen und die zugehörigen Kabel-
und Anſchlußleitungen verlegt worden.

Vermögensüberſicht.

Die Anlagewerte haben ſich durch Erweiterun-
gen und Neubauten um 814599,25 RM., zuzüg-
lich der Bauten in Ausführung von 184 071,55
Reichsmark, insgeſamt um 998670,80 RM auf
3406 891,43 RM. erhöht. Das Aktienkapital iſt
mit 2100 000, RM. unverändert geblieben, da-
gegen wurde bei der Sächſiſchen Provinzialbank
Merſeburg ein Darlehn von 500 000, RM. auf
genommen. Dem Kapitaltilgungsſtock ſind für
1927 wiederum, wie im Vorjahr, 1700, RM.
und der Erneuerungsrücklage 300 000, RM. zu
gewieſen worden. Ferner wurde erſtmalig für
den Perſonal-Unterſtützungsſtock ein
Betrag von 10 000, RM. zurückgeſtellt.

Nach Abzug der vorgenanntne Zuweiſungen
und Rückſtellungen ergibt ſich, einſchließlich des
Vortrages aus dem Vorjahr, ein

Reingewinn von 228 492,40 RM.

Die Generalverſammlung wählte die ſatzungs
gemäß ausſcheidenden Herren Ernſt Baſchwi tz,
Regierungsbaumeiſter a. D., Berlin. Wilhelm
Guske, Landrat, Merſeburg. Eugen Manke,
Baurat, Berlin, Adolf Wagner, Generaldirek-
tor, Halle a. d. S., wieder in den Aufſichts
rat, der ſich zuſammenſetzt aus den Herren
Albert Zier, Landesbaurat, Halle a. d. S., Vor-
ſitzender, Eugen Manke, Baurat, Berlin, ſtell
vertretender Vorſitzender, Ernſt Baſchwitz, Re-
gierungsbaumeiſter a. D., Berlin, Cornelius
Cornely, Vorſteher des Zweckverbandes Leuna,
Wilhelm Guske, Landrat, Merſeburg. Willy
Helfer, Vorſteher des Zweckverbandes Bad
Dürrenberg, Karl Hertzog, Oberbürgermeiſter,
Merſeburg, Gerhard Müller, Landrat, Halle an
d. S., Heinrich Oſt e r, Dr., Direktor Ammonigak-
werk, Merſeburg, Phil, Pforr, Baurat, Berlin,
Ferd. Raab., Dr.-Jng., h. c. Dipl:-Jng, Ge
neraldirektor, Halle a. d. S., Phil. Schrimpff,
Generaldirektor, Berlin, Guſtav Sell, Landes-
baurat. Merſeburg, Hermann Traus, Dr.-Jng.
h. c., Generaldirektor, Halle a. d. S., Ulrich von
Trotha, Generallandſchaftsdirektor a.
Schkopau, Adolf Wagner, Generaldirektor,
Halle a. d. S. Vom Betriebsrat: Richard
Spiegel, Motorwagenführer. Vorſtand:
Georg Löhr, Direktor, Ammendorf

L. L [rrcuggogoeooeeeFeugen und Eltern geſucht!
Am 13. September 1927, gegen 18,30 Uhr,

wurde an der Ecke Preußerſtraße und Markt ein
Kind von einem Kraftwagen überfahren und von
Spaziergängern zum Arzt gebracht. Zeugen, be
ſonders diejenigen, die das Kind aufgehoben
haben, ſowie die Eltern des Kindes werden ge
beten, ſich im Zimmer 4 des Rathauſes (Erd-
geſchoß) zu melden.

Glück im Unglück.
Pech hatte eine Frau vom Lande, die am

Mittwochabend den Fahrdamm in der „Hölle“
überſchreiten wollte. Sie verlor infolge der durch
einen herannahenden Laſtkraftwagen verurſachten
Eile ein größeres Paket, das ſie unter dem Arme
getragen hatte, und mußte nun von dem ſicheren
Platze auf der Jnſel zuſehen, wie das Paket ſich
unter den ſchweren Rädern ſchnell veränderte.

Der eine Teil war wie Kuchen geworden und
an der anderen Seite quoll der Jnhalt „infolge
der veränderten Raumverhältniſſe““ aus der Um-
hüllung.

Die Frau ſammelte die Reſte von der Straße
auf und meinte mit Gleichmut: „Beſſer das
Paket als mich!“

Sonderzüge zum Kucheneſſen in Zöſchen.
Die neue Bahnſtrecke bewährt ſich.

Am Sonntag, 10. Juni, fährt der Perſonen-
zug 2056 von Merſeburg nach Zöſchen: Merſe-
burg ab 23,30. Zöſchen an 23,55. Als Gegenzug
fährt der Perſonenzug 2045 am 11. Juni: ab
Zöſchen 0,15, an Merſeburg 0,40 Uhr.

Vom Lode geſtreiſt.
Bei der Gartenarbeit verſpürte vor einigen

Tagen der Former Kop s von bier plötzlich ein
Unwohlſein. Einige Spaziergänger nahmen ſich
ſeiner hilfreich an. Ein Mietauto brachte ihn
nach ſeiner Wohnung. Der herbeigerufene Arzt
ſtellte Schlaganfall feſt. Es iſt dies der zweite
Schlaganfall, den der Bedauernswerte erlitt.

Autozuſammenſtoß auf der Straße
nach Kötzſchen.

Jn der Nacht zum Freitag, gegen 2 Uhr,
ſtießen zwei Kraftwagen zwiſchen Merſeburg und
Kötzſchen in der Nähe der Windmühle zuſammen.
Während der eine Wagen heil blieb, wurde der
Perſonenkraftwagen der Firma R. Gärtner,
Frankleben, ſo ſtark beſchädigt, daß er heute im
Laufe des Vormittags mittels Laſtkraftwagen zur
Reparatur gebracht werden mußte. Ein Vorder-
rad war vollſtändig zertrümmert.

Opfer des Wetters.
Am Donnerstagabend fuhr ein Laſtkraftwagen in

beſchleunigtem Tempo durch die „Hölle“ und über-
raſchte zwei in eifrigem Geſpräch vertiefte Herren auf
dem Bürgerſteig. Beide wurden plötzlich von oben bis
unten mit der „Straßenfarbe“ ſcheckig beſpritzt. Das
Geſpräch verwandelte ſich in Verwünſchungen, die ſie
verärgert dem Kraftwagen nachſandten.

Dasſelbe Schauſpiel wiederholte ſich dann in der
Teichſtraße, die ſolchen Zufälligkeiten durch den Zu-
r in dem ſie ſich befindet, ganz beſonders Vorſchub
leiſtet.

Gemüſe und Stadtmenſch.
Nun iſt die gottesgeſegnete Zeit wieder er

ſchienen, in der es rein maleriſch eine Freude iſt,
über den Gemüſemarkt zu ſchreiten. Wie leuchtet
da alles wieder in ſatten Farben! Wie duftet es
da friſch und würzig nach Scholle und Garten!

Aber der äſthetiſche Genuß iſt die große Neben-
ſache! Vor allen Dingen hungert unſer Körper
danach, endlich wieder reichlicher mit den Stoffen
der friſch aus dem Boden kommenden Pflanzen
ver'orgt zu werden! Wir ſchnell lebenden Stadt
menſchen mit verbrauchten Nerven verlangen eine
ganz andere Koſt, als unſere Vorfahren mit ihrer
Naturkraft. Man macht der Gemüſekoſt den Vor
wurf der Koſtſpieligkeit, ja ſogar der ſchlechten Be
kömmlichkeit. Schuld daran iſt hauptſächlich die
gedankenloſe Zubereitung. Nicht die Pflanzen-
koſt in ihrer Form iſt bekömmlich und bringt dem
Körper das, wozu ſie geeignet iſt, ſondern ſie wird
es nur durch die richtige Behandlung. Alle an-
deren Nahrungsmittel gehören zur zweiten Ord
nung der Energieträger. Die Forſchungen der
Ernährungswiſſenſchaft haben ergeben, daß die
Gemüſe die für den menſchlichen Körper ſo wich
tigen und ſo oft in Aufſätzen beſprochenen Vitamine
im reichſten Maße enthalten. Sie gehören zu
den Energieträgern erſter Ordnung. Jn ihnen
werden uns die kraftſpendenden Aetherchen der
Sonnenſtrahlen direkt übermittelt. Dieſe Werte
gehen allerdings verloren, wenn man die völlig
unreif gepflückten und in der dunklen Verſandkiſte
nachgereiften Gemüſe- und Obſtſorten der Tropen,
anſtatt die in unſerer milden und daher nach-
drücklicher beeinfluſſenden Sonne gereiften Früchte
wählt. Wohl ſelten iſt in einem Haushalt dies be-
kannt. Es ſollte jeder ſo oft als möglich ein un
gekochtes Gericht genießen. Vorbedingung für
gute Bekömmlichkeit iſt die gründlichſte Ein-
ſpeichelung.

Wir werden dadurch gezwungen zu kauen und
lernen es dabei wieder. Durch die breiig weich
gekochten Gerichte iſt unſer Eſſen mehr ein
Schlucken. Die durch keinen Kochprozeß ver-
änderten Speiſen ſind urwüchſige Naturkraft. Bei
Appetitloſigkeit, hartnäckiger Stuhlverſtopfung,
ſchlechtem Geſchmack, Magenkatarrh, ferner Blut
armut und Eingeweidewürmern leiſtet das Friſch-
gemüſe, wie Radieschen, Rettiche, Salate und
Obſt, vorzügliche Dienſte. Von dem Friſch-
gemüſe braucht man zur Sättigung und Ernäh-
rung weniger als vom gekochten Gemüſe.

Die oft belächelte „Rohkoſt“ iſt nicht ſo ganz
von der Hand zu weiſen!
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Erſter Meiſterkurſus der Schornſteinfeger
in der Provinz Sachſen.

In den Tagen vom 4. bis 16. Juni und vom
16. bis 28. Juli dieſes Jahres findet in der Staat-
lichen Baugewerkſchule in Magdeburg ein Mittel-
deutſcher Meiſterkurſus für Berufsangehörige des
Schornſteinfegergewerbes ſtatt. Da durch ein
neues Geſetz die Anforderungen an die Kennt-
niſſe des Schornſteinfegermeiſters bedeutend ver
mehrt wurden, hat die Techniſche Landesſtelle des
Schornſteinfegergewerbes im Bezirksverband Pro-
vinz Sachſen und Anhalt in Zuſammenarbeit mit
der Handelskammer und der Staatlichen Bau
gewerkſchule, Magdeburg, zum erſten Male in der
Provinz Sachſen den oben genannten Mittel
deutſchen Meiſterkurſus eingerichtet, zu deſſen Be-
tung man am Dienstag morgen eingeladen

atte
Der Erſte Vorſitzende der Techniſchen Landes-

ſtelle, Soelter, wies nach kurzer Begrüßung der
Vertreter der Regierung, der Handelskammer und
der Feuerwehr darauf hin, daß die Gegenwart
an alle Berufszweige höhere Anforderungen ſtellt
als bisher. Wenn der Beruf des Schornſtein-
fegers ſchon nicht die Aufgabe hat, Werte zu
ſchaffen, Werte zu erhalten, Gefahren zu vermin
dern ſei eine ebenſo dankbare Aufgabe. Wenn
ſich die Kurſusteilnehmer in dieſem Sinne in den
Dienſt der Allgemeinheit ſtellten, dann wird das
Ziel der Meiſterkurſe erreicht werden.

Ausbau der Lungenfürſorgeſtelle.
Keine Erweiterung des Krankenhauſes.

Die unzureichenden Räume der Lungenfür-
ſorgeſtelle waren ſchon häufig Gegenſtand der
Kritik. Der Magiſtrat war ſtets bemüht, dieſe
Verhältniſſe zu beſſern und ſah eine Unter-
bringung der Lungenfürſorgeſtelle in einem Er-
weiterungsbau des Krankenhauſes vor. Da aber
die Koſten dieſer Erweiterung im Krankenhaus
trotz ihrer Notwendigkeit wegen Nichtbeteiligung
des Landkreiſes in abſehbarer Zeit nicht aufge-
bracht werden können, andererſeits aber für den
Stadtarzt dringend Räume geſchaffen
werden mußten, ſo empfahl es ſich in Verbindung
damit, ſofort zum Ausbau der Lungenfürſorge-
ſtelle zu ſchreiten, ſofern eine Möglichkeit be
ſtand, die Koſten dieſes Planes in angemeſſenen
Grenzen zu halten.

Dieſe Möglichkeit wird in dem vorgeſchlagenen
Anbau an das Grundſtück des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Unteraltenburg 12
geſehen, dem direkte Zugänge zu dem Anbau ge-
ſchaffen werden ſollen. Hierdurch werden nicht
nur infolge Benutzung der Giebelwand, die Bau
koſten verringert, ſondern auch die Bewirt-
ſchaftung durch Angeſtellte desVater ländiſchen Frauenvereins be-
deutend erleichtert.

Die allgemeinen Unkoſten für den Betrieb kön
nen ſomit auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt
werden. Nebenräume ſind aus demſelben Grunde
nur im geringen Maße notwendig. Es konnte
daher auch auf die ganze Unterkellerung des
Gebäudes verzichtet werden. Als Kellerräume
genügen Waſchküche, Bad und ein Raum für
Kohlen,

Jn dem neuen Gebäude ſind nicht nur Warte-
und Unterſuchungsräume für Lungenkranke und



andere Kranke vorgeſehen, ſondern auch zwer
Räume als Arbeitszimmer für den Arzt und eine
Schweſter bzw. Schreibhilfe im Erdgeſchoß und im
1. Geſchoß drei weitere Räume für andere
Wohlfahrtszwecke. Die Verwendung der
Räume im einzelnen wird im Einvernehmen mit
dem Stadtar t vorgenommen.

Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Neubau
die Lungenfürforge größere Räume erhält, der
Stadtarzt mit ſeinen c r untergebracht
wird und außerdem im 1. Geſchoß noch für andere
ſaſahre bzw. ſanitären- Zwecke Räume ge
ſchaffen werden, erſcheinen die Koſten im Ge
ſamtbetrage von 28 100 RM. nicht zu hoch.
Zur Beſchaffung des ärztlichen Jnſtrumentariums
mus und der Jnneneinrichtung werden ſchätzungs
weiſe noch 11 bis 12000 RM. benötigt, Die
Deckung des Geſamtbetrages von rund 40000
Reichsmark ſoll aus verfügbaren Mitteln des
Jahres 1927 erfolgen.

Ueber dieſe Magiſtratsvorlage wird die nächſte
Stadtverordnetenverſammlung Beſchluß faſſen.

Reſtkoſten für den Neubau
des Verwaltungsgebäudes III.

Laut der von der ſtädtiſchen Baudeputation
genehmigten Abrechnung ſind en n desan den Grunderwerbsſtock a zuführenden
Preiſes für den Grund und Boden mit 10 960
Mark, im ganzen 129944,96 M. Koſten ent-
ſtanden. Die Finanzierung war ſeinerzeit zu
nächſt ſo gedacht, daß aus einer bewülligten An
leihe 100 060 ſollteft, während für die
einzu bauenden Wohnungen 20 000 M. Hauszins-
ſteuer fließen ſollten.

Die Anleihe hat nur mit einem
von 5500 M. unterbringen laſſen, und infolge
der auf Gemeindelbeſchluß im 1. Stockwerk er-
folgten Unterbringung des Wohlfahrtsamtes
ſind 7000 M. Hauszinsſteuer weniger gezahlt
worden. Weiter ſind durch die Koſten für die
Herrichtung des 1. Obergeſchoſſes für das Wohl
fahrtsamt. Einbau einer Sammelheizung, Tele-
phonanlage uſw., und ferner infolge des Ein-
baues einer haſten Wohnung von 71,5 Quadrat-
meter Wohhnfläche im Dachgeſchoß als Erſatz für
die im 1. Geſchoß in Wegfall kommenden Woh-
nungen und den Ausbau des oberen Dachge
ſchoſſes zu Kammern im ganzen 15 444,96 M. an
Koſten entſtanden. Danach iſt, einſchließlich der
an den Grunderwerbsſtock abzuführenden Summe
von 10 960 M. für das Baugelände, ein Reſt-
betrag von 22 444,96 M. ungedeckt.

Mit Rückſicht auf den Kaſſenſchluß des Jahres
1927 wird die Stadtverordnetenverſammlung er-
ſucht, dem Magiſtratsbeſchluß zuzuſtimmen, in
dem es heißt, dieſen ungedeckten Baureſt auf
Bb III der Schuldenverwaltung für 1927 anzu
weiſen, wovon dann die 10 960 M. alsbald dem
Grunderwerbsſtock überwieſen werden. Deckung
innerhalb des Haushaltsplanes iſt vorhanden.

[-„J„J„Verwaltungsausſchüſſe der Arbeitsämter.

Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland teilt
mit: Der Vorſtand der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
hat die Bezirke der Arbeitsämter unterm 24. Mai1928 eſtgeſeht, Der Präſident der Reichsanſtalt

für rbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung hat nunmehr angeordnet, die Bildung
der Verwaltungsausſchüſſe der Arbeitsämter ge
mäß der neuen Grenzfeſtſetzung umgehend in die
Wege zu leiten. Die wirtſchaftlichen Vereinigungen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind durch
entſprechende Bekanntmachungen aufgefordert
worden, Vorſchlagsliſten zur Neubildung derVerwaltungsausſchüſſe der einzelnen Arbeits-
ämter an das Landesarbeitsamt Mitteldeutſch-
land in Erfurt einzureichen.

Als Endtermin für die Einreichung der Vor
ſchlagsliſten iſt der 25. Juni beſtimmt worden.
Die Beſtellung der Vertreter der öffentlichen
Körperſchaften erfolgt durch die Gemeindeauf-
ſichtsbehörden. m S
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Fum Kapitel: Steuerabzug
vom Arbeitslohn.

Nach der Verordnung des Reichsminiſters der
Finanzen vom 31. März 928 über die Ein
reichung vereinfachter Belege über den Steuer
abzug vom Arbeitslohn ſür das Kalenderjahr
1928 liegen den Arbeitgebern folgende Verpflich-
tungen ob: t

Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1928 den
Steuerabzug vom Arbeitslohn im
allgemeinen Ueberweiſungs- und Behördenver-
fahren nach 88 42 bis 45, 50 der Durchführungs-
beſtimmungen über den Steuerabzug vom Ar-
beitslohn vorgenommen haben, ſind verpflichtet,
a) für die am 31. Dezember 1928 in einem Ar-

beitsperhältnis ſtehenden Arbeitnehmer auf
der Steuerkarte eine Lohnſteuerbeſcheinigung,

b) für die im Kalenderjahr 1928 vor dem 31.
Dezember 1928 ausgeſchiedenen Arbeitnehmer
vereinfachte Lohnſteuerüberweiſungsblätter
mit einer an den Arbeitnehmer auszuhändi-
genden Durchſchrift nach ren vorge
ſchriebenen Muſtern auszrſtellen.

Die le de eund Lohhnſteuerüberweiſungsblätter ſind auf
Grund der Eintragungen in dem Lohnkonto
(S 33 der Durchführungsbeſtimmungen über den
Steuerabzug vom auszuſchreiben
und bis zum 15. Januar 1929 an das Finanz-
amt einzureichen, und zwor
a) die auf der Rückſeite der Steuerkarten abge

egebenen Lohnſteuerbeſcheinigungen an das
Finangzamt, in deſſen Bezirk die Steuerkarte
1929,

die Lohnſteuerüberweiſungsblätter an dasZunenk in deſſen Bezitk die Steuerkarte

1928 jeweils ausgeſtellt iſt.
Die Ausſtellung beſonderer Lohnzettel

ſür Arbeitnehmer igit einem erdienſt von mehr als 8000 M. fällt für das Ka-
lenderjahr 1928 fort.

Damit ſich die Ausſchreibungsarbeiten am
Schluß des Jahres nicht zu ſehr
gen, wird empfohlen. die Lohnſteuerüber-
weiſungsblätter für die im Laufe des
ausgeſchiedenen und noch ausſcheidenden Arbeit-
nehmer fortlaufend oder in gewiſſen Zeitab
ſchnitten auszuſchreiben und an das F nänzamt
einzuſenden. ordrucke für Lohn

ne
el S

gungen, die auf die Rüchſeite der Steuerkarte
auſgeklebt werden können, und für Lohnſteüer-
überweiſungsblätter mit urchſchreibebogen und
Blaupapier können von den zuſtändigen Finanz-
ämtern unentgeltlich bezogen werden.

Bauernſieölung.
Jn den vergangenen Jahren iſt die Anſiedlung

unſeres bäuerlichen Nachwuchſes leider nicht
möglich geweſen, da alle neu begründeten Renten-
güter mit heimatloſen oſtmärkiſchen Flüchtlingen
beſetzt werden mußten Nachdem faſt alle Flücht-
linge untergebracht ſind, kann jetzt erfreulicher
weiſe auch an die Anſiedlung der zweiten und
dritten Bauernſöhne herangegangen werden,

Die Deutſche Geſellſchaft für innere Koloni-
ſation in BerlinDahlem hat für dieſen Zweck
in Zehlendorf, Kreis Niederbarnim, und in Buch

holz bei Stargard in Pommern, zwei Kolonien
mit etwa 60 neuen ſelbſtändigen Bauernſtellen
gegründet, denen im nächſten Jahr weitere große
Siedlungen folgen werden. Freilich iſt zur Seß
haftmachung immerhin ein eigenes Kapital von
12 000 RM. nachzuweiſen, zumal allein die Er-
richtung der friedensmäßig ausgeführten Gebäude
rund 18 000 RM. und die Ausſtattung mit leben-
dem und totem Inventar etwa 6000 RM. er
fordert.

Jn Zehlendorf iſt es geglückt, die vorhandenen
Bauern gemeinſam mit den Siedlern zu einer
Brennereigenoſſenſchaft zuſammenzuſchließen und
die bisherige große Gutsbrennerei den Zwecken
der kleinbäuerlichen Bevölkerung nutzbar zu
machen.

Filmſchau

KammerrLichtſpiele.
Zwei entgegengeſetzte Welten ſtehen ſich in dem

Film „Bigamie“ gegenüber, hier enge kleine
Bürgerlichkeit, dort freie zügige Bohème und an
den beiderſeitigen Berührungspunkten entwickeln
ſich dann auch ſofort unlösbar und unüberbrück-
bar ſcheinende Konflikte. Ein wenig guter Regiſ-
ſeur als es Speyer iſt, weniger gute Schauſpieler
als es Maria Jakobini, Hans Mierendorf und
Theodor Loos in den Hauptrollen ſind, hätten die-
ſes Thema, das naturgemäß manche Klippe zu
umſchiffen hat, wohl unweigerlich dem Kitſch zu
geführt. So aber iſt das Ganze zu einem tief er
greifenden Erlebnis geworden. Zu dieſem ſehens-
werten Film geht noch ein Cowboyfilm „Der Sohn
der Steppe“ mit viel Humor und Liebe über die
Leinwand. Der Film hat dazu noch den Vorteil,
daß er nicht endlos die Zuſchauer hinhält und
trotzdem ein gutes Ende findet. Die OpelWochen
ſchau bringt wieder das Neueſte aus aller Welt.
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i Union Theater.

„Die Bankräuber von Alaska.“ Wo Gold iſt,
ſtnd Abenteuer. Wo Gold iſt, iſt Raub und Mord.
Wo Abenteuer zu erleben ſind, da iſt auch William
Drake. Er kommt nach Johnſtown; aber da ihm
kein beſonders guter Ruf vorausgeht, ſieht ihn
der Sheriff ungern kommen. Jn ihm iſt aber doch
noch ein guter Kern. Er iſt diesmal nicht ge
kommen, um Schaden zu ſtiften, er will helfen,
denn in der Gegend treibt eine freche Räuberbande
ihr Unweſen und die Sheriffs von Johnſtown
ſind nie lange Sheriffs geweſen. Jmmer befand
ſich nach einiger Zeit ein Zeichen auf den Treppen
und bald darauf war der Sheriff nicht mehr. Wie
William dagegen zu Felde zieht und die Räuber
unterkriegt, zeigt der Film in ſpannender, von Akt
zu Akt ſich ſteigender Handlung. Ein Bild „Bett
und Sofa“ führt nach Rußland und wirft ein
grelles Streiflicht auf die primitiven ſittlichen
Verhältniſſe. Durch den Film, der manche Härte
des Lebens vor dem Zuſchauer aufrollt, geht ein
Zug warmer Menſchlichkeit. Die Emelka-Wochen-
ſchau vervollſtändigt das gute Programm.

Ungariſcher Abend.
Echler ungariſcher Muſik von ausgezeichneten

ungariſchen Muſikern, Originalbeſetzung mit
Cembalo, kann man bereits ſeit Wochen im
Parkkaffee lauſchen. Am Donnerstag ver
anſtaltete das temperamentvolle Quartett einen
„Ungariſchen Abend“. Mit welch ſprudelnder
Muſizierluſt die vier Künſtler ſpielen, das
muß man gehört haben.

Es iſt dankbar zu begrüßen, daß Herr Frey-
gang, der Beſitzer des Kaffees, die Künſtler nach
Merſeburg verpflichtet hat und gute Muſik in
ſeinem Kaffeehaus pflegt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Am Rüdesheimer Schloß

ſteht eine Linde ſowie ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Der Bankräuber von Alaska“ ſowie

„Bett und Sofa“.
Kammerlichtſpiele. „Bigamie“ ſowie „Der Sohn

der Steppe“.
PrivaiTheater Geſellſchaft. Sonnabend, 16. Juni,

20 Uhr, nach „Kaffeehaus Meuſchau“. Sommerabend-
Ausflug.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Sonnabend,
9. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ 2. Stiftungsfeſt mit
Theater und Ball.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 9. Juni,
20 Uhr: im „Caſino“ 2. Stiftungsfeier der Arbeiter
gruppe. Eintritt frei.

Stahlhelm. Freitag, 8. Juni, 20.15 Uhr, im Reichs
kanzler“ Beſprechung der Führung und der Vertrauens
männer. Sonntag, 10. Juni, Radgeländefahrt gemein
ſam mit Jungſtahlhelm und Scharnhorſt. 7.45 Uhr
Schulplatz. Anzug: Kluft, Wimpel am Rad.

Kraftpoſtfahrplan. Der „Amtliche Taſchenfahrplan
für Kraftpoſten des OPD.Vezirks Halle, Sommeraus-

abe 1928“ iſt ſoeben erſchienen und wird von denKoſtanſtauten unentgeltlich abgegeben. Wenn er nicht
vorrätig iſt, vermitteln die Poſtanſtalten koſtenlos den
Bezug.

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet
am Montag, 18. Juni, ſtatt.

Die Gedenkmünze der evangeliſchen Kirche,
die für hervorragende kirchliche Dienſte geſchaffen iſt,

ſoll nur in ganz ſeltenen Fällen verliehen werden.

Die ne zeig auf der Vorderſeite das Kreuz, zu
deſſen Füßen die Wittenberger Kirchtürme ſichtbar
werden, während die Rückſeite das große Kirchenſiegel
trägt mit dem Sinnſpruch: „Wer mir dienen wird,
den wird mein Vater ehren“,

Auch außerpreußiſche Kirchengebiete wollen die Ge
denkmünze übernehmen.

Die Ziffern der Domuhr von 1 bis 9 ſind S
der Witterungseinflüſſe vollſtändig verſchwunden, ſo
daß man nur an den noch einigermaßen ſichtbaren
z gerſtellungen erkennen kann, „was die Uhr ge
chlagen hat“.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Der Fitherverein Keuröſſen im Leipziger
Rundofunkſender.

Neu-Röſſen. Einer Einladung der Direktion
der Mitteldeutſchen Rundfunk- Aktiengeſellſchaft
Leipzig zufolge wird der Zitherverein Neu-
Röſſen, gegr. 1919, unter der Leitung ſeines lang-
jährigen, bewährten Dirigenten Herrn Linus
Fritzſche, Neu-Röſſen, und unter Mitwirkung
des Vereinsſoliſten Herrn Heinr. Dorwarth
am Sonntag, 24. Jun i, von 17 bis 18.30 Uhr
ſein 5. Zitherkonzert vor dem Leipziger Sender
zum Vortrag bringen. Mit großer Genugtuung
kann der Zitherverein dieſer Einladung Folge
leiſten, iſt er doch bisher der einzige Verein, der
am Leipziger Sender geſpielt hat, außer den
Dresdener Darbietungen. Vorausſichtlich ſetzt ſich
das Programm aus nachfolgenden Stücken zu-
ſammen:

1. Am Siegesabend, Marſch von Hauſer. 2.
Alt Heidelberg, Potpourri von Wilhelm. 3.
Zitherſolo, Herr Heinrich Dorwarth, Luſtig und
froh, Konzertpolka von Kellner. 4. Klänge aus
ſchönen Bergen (Quartett), von Hauſer. 5. Wal
desrauſchen, Reverie von Pugh. 6. Volkslieder-
kranz, Potpourri von Kollmaneck. 7. Blau Veil-
chen, Gavotte von Ringler. 8. Dorfglöckerln,
Ländler (Duett) von Dondl. 9. Sendlinger Madln
Konzertwalzer von Keilhofer. 10. Frohſinn,
Marſch von Hauſchild.

Unter den Einlagen, die der Spielzeit ent
ſprechend evtl. eingelegt werden müſſen, werden
auch eigene Kompoſitionen des Vereins-
dirigenten Fritzſche zu hören ſein. Allen Mirag-
hörern, inſonderheit denen der „Antennenſtadt“,
wünſchen wir einen guten Empfang und hoffen,
daß das 5. Konzert am Leipziger Sender dem
Zitherverein weitere Freunde und Mitſpieler zu
führen wird. Der Verein hält nach wie vor jeden
Donnerstag, 20 Uhr, im Geſellſchaftshaus Neu
Röſſen ſeine Uebungsabende ab. Neuanmeldun-
gen werden dort entgegengenommen.

Neue gottesdienſtliche Geräte in der Arbeiterſiedlung.
Neubiendorf. Von mehreren Gemeindegliedern

wurden der evangeliſchen Kirchengemeinde ein Tau f
ſt e in mit ſchwarzem Behang in ſelbſtgefertigter Gold
ſtickerei, eine ſelbſt gefertigte und geſtickte Spitzendecke,
ein reich verziertes, verſilbertes Taufbecken,
ſowie eine verſilberte Tauf- und Abendmahlskanne ge
ſtiftet. Dieſe gottesdienſtlichen Geräte ſind erſtmalig
am letzten Sonntag in Gebrauch genommen worden.

Da bekanntlich die ev. Kirchengemeinde in der Berg-
arbeiterſtedlung Neubiendorf erſt am 1. Oktober vorigen
Jahres begründet worden iſt, fehlte es ihr naturgemäß
an den notwendigen gottesdienſtlichen Geräten; doch
ſind bereits im vergangenen Jahre durch freiwillige
Sammlungen der Gemeindeglieder u. a. ein Harmonium
und ein Begräbniskreuz mit Kreuzträgertracht. beſchafft
worden. Durch dieſe neue Spende iſt einem fühlbaren
Mangel abgeholfen worden.

m

Schkeuditz. (Turner auf zum Streite.)
Das am nächſten Sonntag auf dem ſtädtiſchen
Sportplatz ſtattfindende Gauturnen der Turne-
rinnen des Nordoſtthüringer Turngaues wird un
ſerer Stadt einen ſehr lebhaften Verkehr bringen.
Mehr als 400 Turnerinnen aus dem Gau darun-
ter 200 Wetturnerinnen, werden ſich hier ein
finden. Aus Halle wird regſte Beteiligung er-
wartet. Da in den Mittagsſtunden eine Pauſe in
den Wettkämpfen ſtattfindet, wird ſich um
1,30 Uhr ein Feſtzug vom Bahnhof nach dem Markt
und zurück zum Sportplatz bewegen. Alle Turn-
freunde werden erſucht, die Veranſtaltungen, die
früh 9,30 Uhr beginnen und nachmittags 6 Uhr
ihr Ende nehmen, zu beſuchen.

r er (Die Kirſchen ſind verpachtet.) Die der Gemei gehörigen Kirſch-
pflanzungen an der hieſigen Kiesgrube und an
der Weißenfelſer Straße wurden am Donnerstag
im Gaſthaus Lindner meiſtbietend verpachtet. Die
Kirſchen übernahm für einen Geſamtpreis von
300 M. der Obſtpächter Hermann Kurth aus
Kötſchen,

Schkölen. (Vandalen.) Rohlinge haben ſich in
der Nacht zum Mittwoch in unſerem Orte ſchweren Un
fug geleiſtet. Gartenzäune, pung Kirſchbäume, Ver
kehrszeichen, und Lampen waren Gegen-
ſtand ihrer Zerſtörungswut. Auch die außerhalb des
Ortes ſtehende Windmühle wurde außen und innen
ſtark beſchädigt und wird hohe Koſten zur Wiederher-
ſtellung erfordern. Die polizeilichen Ermittelungen
führten bald zur Feſtſtellung der Täter. Eine empfind-
liche Strafe wäre ſehr am Platze.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
p Braunsdorf Eine Bedauernswerte.)

In einem Anfalle geiſtiger Umnachtung erhängte
ſich hier auf dem Hausboden des elterlichen Hauſes
die 22jährige P. R

Querfurt. Eine 93jährige.) FrauThereſe Kögel geb. Wert, eine Tante des Bäcker-
meiſters Sarawara, Kloſterſtraße, begeht am
10. Juni ihren 93. Geburtstag. Frau Kögel, die
Witwe des ehemaligen Böttchermeiſters Kö el am
Lederberg, iſt geboren in Hornburg, lebt aber ſeit
ihrer Verheiratung in Querfurt. Die Jubilarin
nimmt noch regen Anteil an allem,

Querfurt. (Flugtag am 24. Juni)
Der Flugtag in Querfurt findet beſtimmt am
Sonntag, 24. Juni, ſtatt, wenn das Wetter
einigermaßen günſtig iſt. Die Kunſtflüge wird
der ſchon im Kriege hervorgetretene Jagdflieger

e idt, Berlin, ausführen. Der Fallſchirmpilot
oehlen, Baſel wird einige Fallſchirm-

abſprünge vorführen. Außerdem ſind Geſchwader
flüge, Ballonrammen und andere intereſſante

Kunſtſtücke in der gzft vorgeſehen. Eine Junkers-
Limouſine wird Paſſagierflüge ausführen. DieFlugveranſtaltung wird viel Tntere antes bieten
Und einem ſtarken Intereſſe in Stadt und Land
begegnen.

Bedra. (Die älteſte Einwohnering eſorve n.) Jm Alter von 91 Jahren verſtarb
hier der älteſte Einwohner unſeres Ortes, die
Witwe Friederike Winter. Obwohl die Greiſin bis
an ihr Lebensende geſund und ziemlich rüſtig war,
hatte ſie doch ſeit etwa zehn Jahren das Augenlicht
verloren

Bedra. (Ein undankbares Amt.)Heren Lehrer Kheim Köſſer iſt das Amt des

Steuererhebers für die hieſige Gemeinde über-
tragen worden.

Nebra. (Ein Schubert-Abend.) Der
Gemiſchte Chor Nebra veranſtaltet am Mittwoch,
dem 13. Juni, abends 854 Uhr, im Saale des
Preußiſchen Hofes“ einen Schubert- Abend.

Das Programm, das an mehreren Stellen der
Stadt ausgehängt iſt und für das Kantor Scholk
mann verantwortlich zeichnet, weiſt neben einer
reichen Auswahl von Liedern, die teils ſoliſtiſch,
teils in Chören dargeboten werden, eine ganze
Reihe von Jnſtrumentalwerken des Meiſters auf.
Beſonderem Jntereſſe dürfte bei Muſikfreunden die
Wiedergabe des erſten Satzes des Trios in BDur
für Klavier, Geige und Violincello begegnen. Der
Gemiſchte Chor Nebra wendet ſich mit dieſer Ver
anſtaltung an die breiteſte Oeffentlichkeit. Die
Vorbereitungen zu dieſer Schubertfeier, die als Ge
dächtnisfeier des 100. Todesjahres des großen
Meiſters gedacht iſt, ſind von allen Mitwirkenden
mit großem Eifer betrieben. Als Soliſtin ſingt
Frau Dora Rodenberg aus Magdeburg, der
als Sopraniſtin ein vorzüglicher Ruf vorausgeht.
Muſikdirektor Rönickes Können als Geiger iſt be
kannt. Als Soliſt am Klavier, wie auch als Be
gleiter der Geſänge wirkt Kantor Scholkmann,
der auch das Konzertpiano zur Verfügung ſtellt.

Roßbach. (Allerlei Veränderun-ge n.) Herr Hauptlehrer W. Wegner hierſelbſt
iſt zum Rektor ernannt worden. Die Leitung der
Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“, Braunkohlengrube
und Brikettfabrik hierſelbſt, erfährt demnächſt eine
Aenderung. Wie beſtimmt verlautet, tritt am
1. Juli d. J. Herr Bergwerksinſpektor Krüger von
ſeinem Poſten zurück, um ſich nach Halle ins Pri
vatleben zurückzuziehen. Das Geläut unſerer
Kirche iſt ſeit kurzem wieder vervollſtändigt wor-
den. Während die größte Glocke im Weltkriege
dem Vaterland geopfert werden mußte, iſt ſie
nunmehr durch eine neue erſetzt worden.

Nachbarſtadt Halle.
Wo iſt das Stammkapital?

Zwiſchenſpiel zum Stadtbankprozeß. Die Grün
dung der MühlenHandels-GmbH., Halberſtadt.

Ein kleines Seitenſtück zum Stadtbankprozeß
ſpielte ſich am Donnerstag vor dem Kleinen
Schöffengericht in der Kleinen Steinſtraße
ab. Herr Reinhold Kothmann aus Halberſtadt,
im Schwurgerichtsſaal Nr. 25 der Angeklagten,
war dort beurlaubt, um hier ſelbſtändig als Ange
klagter aufzutreten. Er war angeklagt wegen Ab-
gabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung
gemäß S 82,1 des Geſetzes über die GmbH. Dieſer
Fall bildet eine nette Studie zu der Art, wie
Reinitz Geſellſchaften gründete.

Kothmann war in Halberſtadt Leiter der
Filiale der Mühlenfabrikate-Handelsgeſellſchaft
des Reinitz. R. ließ K. nach Halle herüberkommen:
„Wir müſſen die Filiale in Halberſtadt in eine
GmbH. umwandeln.“ Die Umwandlung geſchah
in der Goldenen Kugel. Dorthin hatte Reinitz
auch ſeinen Freund, den Sohn eines hieſigen Hotel-
beſitzers, hinbeſtellt.

„Du kannſt mir mal einen Gefallen tun!“
„Welchen?“ „Koſtet dich kein Geld. Du brauchſt
nur deinen Namen zu unterſchreiben. Brauchſt
dich um gar nichts zu kümmern.“

Und Reinitz holte die Liſte der Gründer der
„Mühlen-Handels-GmbH., Halberſtadt,“ hervor, da
ſtand darauf der junge Freund als Gründer mit
2500 Mark Stammkapital, und Kothmann mit
derſelben Summe. „Das wird für dich bezahlt.“

Und der Freund unterſchrieb, und Kothmann
auch. Man hatte zwei Notare antelephoniert,
aber die waren nicht zu erreichen. Glücklicherweiſe
hielt dort gerade einer ſeinen Dämmerſchoppen.
Der beglaubigte die ganze Gründung.

So eine GmbH. muß aber auch ins Handels
regiſter eingetragen werden. Und dazu muß auch
eine notarielle Beglaubigung vorliegen, daß auch
wirklich ein Viertel des Stammkapitals eingezahlt
iſt. Das ſtand auch ſchon gleich fix und fertig im
Gründungsprotokoll, das Reinitz mitgebracht
hatte: „Jch verſichere eidesſtattlich, daß auf alle
Stammaktien je 625 Mark eingezahlt ſind und zu
meiner Verfügung ſtehen!“

Das unterſchrieb Kothmann als der Geſchäfts
führer der neuen GmbH., und der Notar beglau-
bigte und bewirkte die Eintragung.

Nun ging die Wechſelſchieberei zwiſchen Halle,
Halberſtadt und Zwickau (auch dort war eine
Filiale) los. Als die Pleite kam, erhob ſich die
Froge: „Wo iſt das Stammkapital? Das iſt ja
gar nicht eingezahlt!““

Für dieſe falſche eidesſtattliche Verſicherung
muß K. nun eine Geldſtrafe von 50 M. zahlen.

Schwurgerfcht.
Die Wäſcherin Elfriede Wehner war geſtern

angeklagt, in einem Eheſcheidungsprozeß des
Fleiſchermeiſters R. einen Meineid geſchworen zu
zu haben. Sie hatte ausgeſagt, daß ſie mit N.
keine Liebſchaft gehabt habe.

Geſtern vor Gericht hielt ſie ihre Ausſage auf-
recht und auch der Meiſter beſtätigte unter Eid
daß keinerlei Zärtlichkeiten zwiſchen ihnen vor-
gekommen ſeien. Das Gericht ſprach die 26jährige
Angeklagte frei.
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Aue„Kriegsgefangene in Algier“.
Schwindel.

Weimar. Die ſtaatliche Preſſeſtelle ſchreibt:
Durch einen Teil der Tagespreſſe iſt kürzlich die
Nachricht gegangen, ein Gärtner Alwin Pätz ſei
nach elfjähriger Gefangenſchaft aus Frankreich in
ſeine Heimat nach Lemnitzhammer in Thüringen
zurückgekehrt. Er habe erzählt, daß noch über
2000 ehemalige deutſche Heeresangehörige in
Algier zurückgehalten würden. Nach amtlicher
Feſtſtellung iſt der am 6. November 1882 in
Lemnitzhammer geborene Alwin Pätz ein mehrfach
vorbeſtrafter Schwindler. Daß er nicht vor
kurzem aus franzöſiſcher Gefangenſchaft zurück
gekehrt ſein kann, iſt dadurch erwieſen, daß er
1923 und 1926 von den thüringiſchen Gerichts
behörden wegen Diebſtahls verfolgt wurde. Ueber
ſeine angeblichen Erlebniſſe in der Gefangenſchaft
hat er bisher nicht vernommen werden können,
weil er ſich umhertreibt und nicht zu ermitteln
war. Es handelt ſich alſo abermals um einen der
bedauerlichen Fälle, in denen die begreiflichen
Hoffnungen von Angehörigen Kriegsvermißter
durch Schwindler getäuſcht worden ſind.

Raubmoroöverſuch beim Steuer
einnehmer.

Ballenſtedt, Jn dem dicht an der anhaltiſchen
Grenze gelegenen Oſtharzdörfchen Steinbrücken
wurde in den erſten Nachtſtunden am 83 jährigen
Steuereinnehmer und Gaſtwirt Weber ein ge
meiner Raubmordverſuch verübt. Bis jetzt noch
unbekannte Einbrecher drangen durch ein Dach-
fenſter in das Hausinnere ein und überfielen den
wachwerdenden Greis. Nach kurzem Kampf brach
er beſinnungslos zuſammen. An ſeinem Aufkom-
men muß gezweifelt werden. Neben 500 Mark
Steuergelder fielen den Verbrechern noch andere
Barmittel in die Hände.

Kommuniſtenangriff
auf den Bürgermeiſter.

Salzungen. In der Stadtverordnetenſitzung
am Dienstag kam es zu argen Zuſammenſtößen
zwiſchen Bürgermeiſter Dr. Matz und dem Stadt
ratsmitglied und kommuniſtiſchen Landtags
abgeordneten Eiermann. Der Kommuniſt griff
den Bürgermeiſter tätlich an. Dieſer ſetzte ſich
zur Wehr, und das Ende war, daß beide blutende
Kopfwunden davontrugen, die ärztliche Behand
lung nötig machten. Der Angriff gegen Dr. Matz
ſcheint vorbereitet geweſen zu ſein, denn ſchon am
Montag gingen Gerüchte um, daß von den Roten
erklärt worden ſei, daß bei Erörterung der Be
ſoldungsfrage „dem Bürgermeiſter mehr gegeben
werde, als er wünſche“!

Womit ſicherlich nicht die Beſoldung gemeint
war. Im einzelnen wird noch berichtet: Die Be
ſoldungsfrage wurde erörtert. Dabei kamen auch
Veröffentlichungen im „Gothaer Volksblatt“ zur
Sprache. Jm Verlaufe des Disputs bezeichnete
Bürgermeiſter Dr. Matz den Kommuniſten Eier
mann als Lügner. Darob erboſte ſich Eier
mann, drang auf den Bürgermeiſter ein und ſchlug
mit einem Aktenbündel nach ihm. Er traf den
Lampenſchirm, der pardauz! in Scherben
ging. Durch die Splitter wurde Dr. Matz am
Kopfe verletzt. Nun verteidigte ſich das Stadt
oberhauyt und ſo mußte auch Eiermann
Blut laſſen. Nur durch energiſches Ein
greifen etlicher Stadtratsmitglieder konnte

Müöllers Hotel: Feden Sonnabend ab

Schlimmeres verhütet werden. Der Vorſitzende
unterbrach die Sitzung mit den Worten:

„Hier wird nicht geſchlagen!“
Nachdem Eiermann verbunden war, wurde die
Sitzung vertagt.

Wie Kummert erſchlagen wurde.
Der Täter ging tanzen!

Stendal. Wie bereits mitgeteilt, konnte der
Raubmörder von Gieſer'tz, der 18 jährige Maurer-
lehrling Willy Harre ous Gieſeritz, dem der 72-
jährige Landwirt Kummert zum Opfer fiel, durch
die Mogdeburger Kriminalpolizei verhaftet wer
den. Die Ermittlungen ſtüßzten ſich auf Ausſagen
der Nachbarn, die Hurre in einem Kleefeld be
obachtet hatten: Zrr Zeit der Tat war im Dorfe
Tanzvergnüger auf dem ſich auch die Kinder
Kummerts befanden. Der alte Mann lag zu
Hauſe im Bett als Harre durch das Fenſter ein
drang vnd mit einem Maurerhommer auf ihn
einſchlug. Der Mörder trieb ſein Opfer in der
ganzen Stube umher, indem er ihm Schläge auf
den Kopf verſetzte. Alle Möbelſtücke
zeigten ſtarke Blutſprren. Harre
wußte, daß ſich ron einem Wiehverkauf mehrere
tauſend Mark im Hauſe befanden, er fand jedoch
nur zehn Mark Der Mörder ſchlug ſolange auf
Kummert ein. bis der alte Mann zuſammenbrach.

Nach der Tat begab ſich Harre zum Tanzver-
gnügen, auf dem er bis 4 Uhr blieb. Er machte
ſich dadurch verdächtig doß e.

als einziger nicht zum Mordhauſe
ging als die Ta gegen Morgen entdeckt wurde.
z Wallſtowe forderte er von einem Friſeur-
ehrling Fleckwaſſer angeblich, weil er Blut

ſpuren vor einer Schlägerei an ſich habe. Als er
das nicht erhielt, beauftragte er ſeine Mutter mit
der Reinigung ſeiner Kleidung.

Nach ſeiner Verhaftung leugnete er hartnäckig.
Erſt als die Beweiſe erdrückend wurden, bequemte
er ſich zu einem Geſtändnis.

Ueber 100 000 Mark veruntreut.
Deſſau. Wie ſich jetzt herausſtellt, gehen die

Verpflichrungen des verhafteten Nachlaßverwal-
ters. Kaufmann Albert Bieger. hier, der wegen
Veruntreuung von 45 000 holländiſchen Gulden
7 Schaden der Familie Bunge, hier, in Unter
ſuchungshaft genommen iſt, über die genannte
Summe erheblich hinaus. Nicht nur, daß er die
Familie Bung in den finanziellen Ruin gebracht
hat, bei der Kreisſparkaſſe hatte er auch noch ein
Darlehen von 30 000 M. aufgenommen, für das
eine hieſige ältere Dame mit einer Sicherheits
hypothek auf ihr Grundſtück gutgeſagt hatte; die
alte Dame wird nun für dieſe Summe in An-
ſpruch gen mmen werden. Aber noch an mehreren
anderen Stellen „hängt“ Bieger. Seine Geſamt-
ver pflichtungen gehen weit über 100 000 M.
hinaus Die Gläubiger dürften alle das Nach-
ſehen haben.

Wieder ein Poſtzug beraubt.
Gräfenhainichen. Wie ſchon kurz berichtet,

fanden am Montagmorgen Reichsbahnſtrecken
arbeiter auf der Eiſenbahnſtrecke Gräfenhainichen-
Radis eine große Anzahl geöffnete und ungeöff-
nete Poſtpakete, die aus einem Poſtwagen des in
der Nacht nach Berlin fahrenden Poſtzuges ge
raubt und hinausgeworfen wurden. Der größte
Teil der Pakete ſtammte aus dem Vogtland. Ver-
mutlich ſind die Poſträuber kurz vor der Station
Radis aus dem fahrenden Zuge geſprungen. Jn
einem Kornfelde wurden verſchiedene beraubte
Pakete vorgefunden.

Jn der Nacht zum Mittwoch ſind wieder aus
einem Poſtwagen, wahrſcheinlich des Perſonen
zuges 829, der von dieſem Zug ohne Begleitung
mitgeführt wird, eine große Anzahl von Paketen
herausgeworfen worden. Den Räubern gelang es

jedoch diesmal nicht, die Pakete zu ſammeln, weil
kurze Zeit nach dem Abwurf der Pakete Strecken-
arbeiter, die mit Gleisverlegen beſchäftigt ſind,
zur Arbeitsſtelle gingen. Der Zug 829 paſſierte
Burgkemnitz nachts 1,30 Uhr. Kurz vor der
Hohen Brücke nach Gräfenhainichen zu ſind die
Pakete abgeworfen worden. Einer der Täter, der
die Pakete mit abgeworfen hat, ſcheint den Zug
in Gräfenhainichen verlaſſen zu haben, um die
Pakete zu ſammeln. Als er merkte, daß während
der Zeit die Streckenarbeiter ſchon in der Nähe
des Tatortes waren, begab er ſich nach dem Bahn-
hof Burgkemnitz. Hier wurde jedenfalls ein
Mann ohne Fahrkarte angehalten.
Als man jedoch zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
ſchreiten wollte, ſuchte er unter Hinterlaſſung
ſeines Koffers das Weite und konnte trotz ſofor-
tiger Verfolgung nicht aufgegriffen werden. Jn
ſeinem Koffer befanden ſich verſchiedene Gegen
ſtände, die wahrſcheinlich von den früheren Dieb-
ſtählen herrühren.

Ehrung der im Weltkrieg gefallenen

Theologen.
Wittenberg. Wie ſchon mitgeteilt, wird der

Verband Deutſcher Evangeliſcher Pfarrervereine
den im Weltkriege gefallenen Geiſtlichen, »Hilfs-
predigern und Dozenten der Theologie in der
Stadtkirche zu Wittenberg eine Gedenktafel er-
richten. Durch Umfrage ſind die Namen, feſtge-
ſtellt worden, im ganzen 221, davon waren im
Weltkriege in der Provinz Sachſen bedienſtet 14,und zwar 10 Pfarrer, 1 wſoprediger, 3 Vikare.

Als Feldprediger fielen 3, als Offiziere 7, als
Vizefeldwebel 2, dazu als Unteroffizier und alsGeſreiter je einer. Es handelt ſich um nach
folgende Namen: Pfarrer Wilhelm Delius
(Schillingſtedt); Hilfsprediger Ulrich Flügel
(Pouch); Vik. Otto Große (Naumburg); Vik.
Friedrich Höflin (Spielberg); Pfr. Walter Horn
(Naumburg); Vik. Rudolf Horn (Halberſtadt);
Pfr. Karl Keyßner (Wallendorf); Pfr. Wilhelm
Moeller (Schlieben); Pfr. Herbert Pariſius
(Großtreben); Pfr. Paul Schinke (Halle); Pfr.
Erich Schnell (Hohenkirchen); Pfr. Paul Schüßler
(Trebitz); Pfr. Kurt von Wodtke (Halle).

„6 „Xàc

Opfer der Wilöerer?
Magdeburg. Jn Waldrogäſen (Bez. Magde

burg) iſt ſeit einigen Tagen der beim General
Graf von Hagen angeſtellte Waldwärter Genth
ſpurlos verſchwunden. Am 30. Mai begab ſich
Genth mit ſeinem Fahrrad auf die Rehbockijagd,
iſt aber von dort nicht wieder zurückgekehrt. Alles
Suchen war bisher vergeblich. s wird ange
nommen, daß Genth von Wilddieben erſchoſſen
und verſcharrt iſt. Jetzt hat man ein Kommando
von ſechzig Soldaten vom Truppenübungsplatz
Altengrabow herangezogen, das die Gegend nach
dem Vermißten abſuchen ſoll.

Spangenbergs 400. Geburtstag.
Eisleben. Am 7. Juni jährte ſich zum 400.

Male der Geburtstag des bekannten Mansfelder
Theologen und eſchichtsſchreibers Cyriakus
Spangenberg. Der Verein für Geſchichte und
Altertümer der Grafſchaft Mansfeld wird dieſes
Tages durch eine beſondere Spangenbergfeier ge
denken, die am kommenden Sonntag, 10. Juni,
ſtattfinden wird.

rmalcccll2

der Kreistag erhöht die Steuerzuſchläge.
Quedlinburg. Der dem Kreistag vorgelegte

Haushaltsplan für 1928 ſchließt mit einem Be-
trage von 1 986 000 RM. ab. Der durch Kreis
ſteuern zu deckende Fehlbetrag beträgt 636 000 M.
Zur Deckung dieſes Fehlbetrages forderte der
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Kreisausſchuß eine Erhöhung der Steuerzuſchläge.
Die Verſammlung nahm den Etat in der veran
ſchlagten Höhe an und beſchloß, die an die Ge
meinden ſallenden Anteile an der Reichseinkom-
menſteuer und die Grundvermögens- und Ge-
werbeſteuern um je 15 Prozent erhöhen.

Kirſchenpachtpreiſe.
Wiehe. Zugleich mit dem ſtädtiſchen Kirſchen

verkauf wurde im Laufe des Mittwochs auch der
Anhang der Plantagen der umliegenden Güterver ſt Bis auf eine Ausnahme wurden durch
gngia erheblich niedrigere Gebote abgegeben. Der

hang iſt durchweg recht gut, die Oebſter haben
aber im Vorjahre bei ſehr hohen Geboten und un

günſtigen r r eine Schlappeerlitten, die ſie dieſes Jahr etwas vorſichtiger
macht. Von Fachleuten wird der Selbſtkoſtenpreis
des Zentners Kirſchen auf dem Baume auf min-
deſtens 15 bis 20 M. geſchätzt. Jm Einzelhandel
dürften alſo wohl die Kirſchen auch dieſes Jahr
nicht billig zu haben ſein. Es wurden fol
gende Gebote abgegeben ind zugeſchlagen:
Kloſtergut Donndori an Freiſt-Schönewerda 3100
87 Vorjahre 3700) M Scholgut Hechendorf an

orenz-Leipzig 6550 (82600) M. Rit'ergut Wohl
mirſtedt an Friedrich Kirſchmann-Wohlmirſtedt
3700 (1927 1860, 1926: 4000) M Gemeinde
Garnbach an Töpfer-Wiehe 798 M.

diſziplinarverfahren gegen Merres.
Liebenwerda. Endlich kommt das Diſzipli

narverfahren gegen den ehemaligen Spar
kaſſendirektor Merres, der im Nov. 1926
vom Landgericht Torgau wegen Untreue im Amte
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde, in
Gang. Der Regierungspräſident hat den Kreis-
ausſchuß in Delitzſch beauftragt, das Diſzipli-
narverfahren durchzuführen. Der Kreisausſchuß
in Liebenwerda hatte die Uebernahme des Ver-
fahrens abgelehnt, da er ſich befangen fühlte.
Von einer Durchführung des Diſzi-
plinarverfahrens gegen den ehemaligen
Landrat Vogl, der bekanntlich mit Merres
zuſammen die verluſtreichen Geldgeſchäfte mit der
verkrachten Louiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank
in Berlin und der Firma Schmidthals in Rügen-
walde unternommen hatte, und der gleichfalls
zuſammen mit Merres zu fünf Monaten Ge-
fängnis verurteilt wurde, iſt bis heute noch nichts
bekanntgeworden.

C z
Feuersbrunſt.

Belgern. Jn der Nacht zum Mittwoch nach 2 Uhr
wurde unſere Einwohnerſchaft durch Feuerſignale
und Sturmläuten aus dem Schlafe geweckt. Jm
Grundſtück Sämann, Bäckerei Schubert, Ecke
Oſchatzer Straße, war auf noch ungeklärte Weiſe
Feuer ausgebrochen, das ſehr ſchnell einen größeren
Umfang annahm und das Hintergebäude ſowie die
angrenzende Scheune des Seilermeiſters Müller
ſehr bald einäſcherte. Auch das Wohnhaus des
Friſeurmeiſters Lempe wurde in Mitleidenſchaft
gezogen. Die freiwillige ſowie ein Teil der ſtädti-
ſchen Feuerwehr griff das Feuer ſofort mit ſechs
Schlauchleitungen an. Obwohl anfänglich mit dem
zweierlei Schlauchmaterial kleine Störungen ein-
traten, konnte man das Feuer bald auf ſeinen Herd
beſchränken und infolge Windſtille ein Ueber-
greifen auf andere Gebäude vermeiden. Es wäre
zu wünſchen, wenn die alten Schläuche baldigſt
durch neue erſetzt würden.

Fum Kurhausbrand.
70 000 M. Gebändeſchaden.

Arnſtadt. Zum Großfeuer im Kurhaus iſt noch
folgendes nachzutvagen: Gegen abend flackerte
das Feuer erneut auf und brannte bis nachts um
2 Uhr lichterloh. Der Saal, Bühne und Anbau

S Ahr Konzert im Reſtaurant

Ball im Retz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

22 Fortſetzung. (Rachdrud verboten)
Seit ihrer Rückkehr aus Budapeſt hatte ſie ſich

in einen Zuſtand dumpfer Ergebenheit hinein-
gelebt, der ſie die Widerwärtigkeiten ihres neuen
Daſeins hinnehmen ließ, wie ſie eben kamen. Ja,
manchmal ſchien es ihr ſogar, als ob das Schick-
ſal alles noch viel zu günſtig in die Wege geleitet
hätte. Dieſes ſchmale Zimmerchen mit den wel-
ligen Oeldrucken an den Wänden, dieſe Mahlzei
ten in dem kleinen Eckreſtaurant, wo immerhin
auch beſſer gekleidete Menſchen verkehrten, dieſe
Abendſtunden mit den eifrigen Schülern bei dem
viereckigen Tiſch mit ſeiner abgeſchabten roten
Samtdecke das alles war eigentlich gar nicht
ſo ſchlimm. Etwas im Blute Friederikes ver-
langte nach einer wilden, Leib und Seele foltern-
den Qual, etwas in ihr ſehnte ſich nach der Tiefe
gähnender Abgründe und nach beſinnungsloſem
Sturz

Statt deſſen kamen und gingen die Tage ein
förmig grau.

Solcher Art gab es bald ein zweites, unwirk-
liches Leben, das Friederike neben ihrem eigent
lichen führte. Da ſie ſehr viel freie Zeit hatte
und ſtundenlang mit keinem Menſchen redete, ge-
wann die Vergangenheit allmählich Gewalt über
ſie. Zu Anfang wehrte ſie ſich wohl gegen die
farbig heranſtrömenden- Erinnerungen, doch mit
der Zeit erlahmte ihr Widerſtand. Schließlich war
ſie es ſelbſt, die die Tore hinter ihrem Rücken
bei jeder Gelegenheit aufſtieß und die herein-
fließende Luft in prickelnder Erregung trank.

Was war aus dem Bilde Körmendys ge
worden

Gewiß nichts als Haß und Abſcheu empfand

Friederike, wenn ſie in der nüchternen Klarheit
der erſten Morgenſtunden des Mannes gedachte.
Aber in demſelben Maße, wie mit dem fortſchrei
tenden Tage ihrer Einſamkeit wuchs, veränderte
ſich das Gefühl. Spät am Abend dann, wenn ſie
in ihrem Bette mit offenen Augen in die Finſter
nis ſtarrte, war Körmendy regelmäßig ein
anderer. Da verſchmolz die Welt, in der ſie ſo
frei und herrlich gelebt hatte, mit ſeiner Geſtalt
zu einer ſelbſtverſtändlichen Einheit. Außerordent-
lich war ihr Aufſtieg, ihr Triumph, ihr ſchwin-
delndes Glücksgefühl geweſen und ein außer
ordentlicher Menſch war auch er. Andere Maß-
ſtäbe galten in jenem fernen, verlorenen Para-
dies. Dort zwang man das Daſein mit jedem
verfügbaren Mittel, dort ſetzte man ſich lachend
über kleinliche Bedenken hinweg. Daß man ſelbſt
einen dicken Schlußſtrich gezogen, hatte damit ja
nichts zu tun. Leider konnte man aus ſeiner
eigenen, kleinbürgerlichen Haut nicht heraus.
Aber zu verſtehen war das alles ſehr gut.

Und immer ſtiller wurde Friederike.
Um ſo geſprächiger zeigte ſich Sſemenow. Faſt

jeden Nachmittag erſchien er jetzt unter der ſpär-
lich belaubten Weide am Wagnerplatz. Jedesmal
war es ihm anzuſehen, wie ſchwer er ſich die
knappe halbe Stunde abgekargt hatte. Mit der
Uhr in der Hand kam er, mit der Uhr in der
Hand ging er wieder. Dazwiſchen redete er aus
ſchließlich von Friederike und ſich ſelbſt. Jmmer
kreiſten ſeine Worte vorſichtig und doch zielbewußt
um einen unbeſtimmten Punkt. Bis zum Schluß
wußte Friederike nicht, was ſie davon halten
ſollte.

Eines Sonnabends war Sſemenow früher als
ſonſt zur Stelle. „Wollen wir nicht etwas unter
nehmen, Fräulein Friederike? Ein paar Stunden
ins Grüne hinaus hätten Sie Luſt? Jch habe
heute mein Penſum ſchon hinter mir.“

„Gern. Bis halb acht bin ich ja frei.

Mit der Ringbahn fuhren die Zwei in den
Grunewald.

Es waren die erſten ſonnenſatten Maitage,
da Weißdorn und wilder Holunder ſchon im
Schmuck ihres dichten Laubes ſtanden und Him-
melsſchlüſſel in hohen Büſcheln auf den Wieſen
blühten. Ein Geruch, aus dem Duft der Blumen
und Bäume mit dem Qualm der nahen Groß-
ſtadt gemiſcht, ſtrich von den letzten Villengärten.
Voll Menſchen waren die Wege, frohes Lachen
ſcholl, ſurrend flogen Kraftwagen vorüber.

Aufs Geratewohl boden Sſemenow und
Friederike linker Hand ab.

Da ſagte der Ruſſe: „Wie ſchön es hier draußen
iſt! Gerade ſo, als ob all das nur für uns da
wäre die warme Sonne, die würzige Luft
die ſtillen, ernſten Bäume! Ganz feſtlich wird
einem zumute.“ Bedeutungsvoll fügte er hinzu:

„Es iſt auch ein beſonderer Tag heute.“
„Ein beſonderer Tag?“
„Wenigſtens für mich.“ Sſemenow griff in die

Bruſttaſche und entfaltete einen Geſchäftsbrief.
„Leſen Sie es ſelbſt.“ Rote Flecke ſprangen auf
ſeinen Wangen auf, während Friederike das
Schreiben überflog. „Endlich die geſicherte
Exiſtenz! Ein ſehr anſtändiges Gehalt, nicht
wahr? Und überhaupt ab erſten Juni habe
ich einen vollkommen veränderten Wirkungs-
kreis.“

„Da gratuliere ich, ja! Ehrlich freue ich mich
mit Jhnen, Herr Sſemenow.“

Er ließ ihre Rechte nicht los. „Freuen Sie
ſich wirklich, Fräulein Friederike? Das muß ich
nämlich wiſſen, bevor ich weiterſpreche.“

Friederike erſchrak. „Wirklich, ganz vom Her-
zen,“ verſicherte ſie ſtockend.

„Dann erlauben Sie, daß ich rede?“
„Bitte!“
Aber noch eine ganze Weile ſchritt er ſtumm

neben ihr einher. „Erwarten Sie von mir nicht,
daß ich große Worte mache,“ ſagte er endlich
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„Was ich von allem Anfang an für Sie empfinde,
läßt ſich mit landläufigen Redensarten kaum aus
drücken. Auch widerſtrebt es mir, für dieſes Ge-
fühl Wendungen zu gebrauchen, die im Laufe der
Jahrtaufende alle innere Kraft verloren haben.
Mit nichts kommt man reinen und heiligen
Empfindungen ja ſchwerer bei als mit Worten.
Trotzdem nehme ich an, daß Sie mich verſtehen.“

Friederike nickte nur.
„Und jetzt ſprechen wir von Jhnen.“ Mit ge

ſenktem Kopf überlegte Sſemenow. „Natürlich
hätte ich Jhnen das ſchon vor einem Jahre ſagen
können. Damals in Nizza zum Beiſpiel
glauben Sie mir: übermenſchliche Anſtrengung
hat es mich damals gekoſtet, alles in mir zurück
zudrängen. Dennoch brachte ich es fertig, weil
ich wußte, daß Sie mit ſich ſelbſt noch nicht im
reinen waren. Denn das Jntermezzo in Cannes

ſo ſchmerzlich es Sie auch berührt hatte: als
entſcheidendes Moment für Jhre fernere Lebens-
geſtaltung wog es trotzdem zu leicht. Erſt dieſe
letzte, furchtbare Erfahrung mußte kommen, um
Jhnen die Augen vollends zu öffnen. Jetzt end
lich halten Sie dort, wo Sie hingehören jetzt
haben Sie ſich zu ſich ſelbſt heimgefunden. Was
immer auch geſchehen mag nie wieder werden
Sie einen Schritt in die Welt zu tun verſuchen,
die Sie ſo erbärmlich enttäuſcht hat.“

„Und weiter ſprach Friederike leiſe.
„Noch etwas kam damals dazu. Erinnern Sie

ſich des Mannes, der am Tage der ſtille, zurück
haltende Schöngeiſt war und nachts den tollen
Muſikclown ſpielte? Wie hätte der anders als
in ſcheuer Verehrung zu Jhnen aufblicken dürfen?
Se' Iſt haben Sie mir ja zu verſtehen gegeben,
wie ſehr Sie mich verachteten. Damals waren Sie
reich oder hielten ſich wenigſtens dafür. Ver
zeiben Sie, daß ich davon ſpreche aber ſo rgen
die Dinge noch bis vor kurzem. Dagegen jetzt

„Jch weiß, Herr Sſemenow.“
„Ein Menſch, der ſich ſeines Berufes nicht zu
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wurden ein Raub der Flammen. Der entſtandene
Gebäudeſchaden wird von Sachverſtändigen auf
70 000 M., der Materialſchaden auf 1200 M. ge-
ſchätzt. Die Urſachen des Brandes ſind nach wie
vor unbekannt.

Auf Wiederſehen
„Aber bitte nicht in ähnlächer Sache!“

Erfurt. Einen heiteren Schluß hatte die Ver-
handlung vor dem Amtsgericht, in der ſich der
jugendliche Fleiſchergeſelle Gundo K. wegen fahr
läſſiger Transportgefährdung zu verantworten
hatte. Jhm war ein Strafbefehl über 30 M.
zugegangen, weil er mit ſeinem Fleiſcherwagengegen einen Straßenbahnwagen gefahren war.

Jm Widerſpruchstermin gab Guido die Straf-
tat zu, meinte aber: „Herr Rat, ich bin ein
armer Teufel! Habe viele Ausgaben für
v da iſt doch 30 Mark Geldſtrafe etwas
zu hoch!“

Nachdem das Gericht die Strafe auf 5 M.
herabgeſetzt hatte bedankte ſich der Verurteilte
und rief: „Auf Wiederſehen, meine Herren!“

„Schon gut“ antwortete der Vorſitzende, „aber
das Wiederſehen möge nicht in ähnlicher Ange
legenheit wie die heutige geſchehen!“

Lehrgang über Vogelkunde
im Lanökreis Weißenfels

Weißenfels. Auf Wunſch des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung fand zwecks
Fortbildung von Lehrperſonen im Regierungs
bezirk Merſeburg zuerſt im Landkreis Weißen-
fels ein Lehrgang über Vogelkunde ſtatt. Leiter
desſelben war Lehrer Keller, der Leiter der Be
ratungsſtelle und Verſuchsſtation für Vogelſchutz
an der Landwirtſchaftskammer in Halle iſt. Durch
die zuſtändigen Schulräte waren als Teilnehmer
20 Lehrer ausgewählt.

Am 14. v M. fanden ſich dieſe früh im Hotel„Zum Löwen“ zu einem Lichtbildvortrag ein. An

der Eröffnung nahmen teil Landrat Zimmer-
mann, Regierungsaſſeſſor Ulizca, Kreisober-
inſpektor Zehler und Schulrat Schütt aus Teu-
chern. Landrat Zimmermann wies auf die
Bedeutung des Lehrganges hin. Wenn aus prak-
tiſchen Gründen auf Wunſch des Leiters jetzt nur
20 Lehrer ausgewählt ſeien, ſo würden auch bei
weiteren Lehrgängen die anderen Lehrer, beſon-
ders Berufsſchullehrer, bei der Wichtigkeit der
Sache für die Volkswirtſchaft berückſichtigt wer
den. Lehrer Keller führte nun mit prächtigen
Lichtbildern die für unſere Gegend in Betracht
kommenden Vögel mit ihren Eigenarten vor. Die
Stellung des Menſchen zum Tierreich iſt ein
Maßſtab für die Kultur eines Volkes. Die mun-
teren Vögel erfreuen vns nicht nur durch Anmut,
Farbenpracht, Behendigkeit und ſeelenvolles Lied,
ſondern ſind ein wichtiger Faktor im Obſtgarten,in Feld und Wold in verſchiedenſter Hinſicht.

Jm Anſchluß an den Lichtbildervortrag fand
ein Lehrausflug nach dem prächtigen Parke in
Meineweh, dem großen Holze, Kiefernholz und dem
Heideteich ſtatt. Das warme und für die Sache ſo
begeiſterte Herz des Lehrgangsleiters Keller, ſein
ſo ſcharfes Auge und feines Ohr für Schönheiten
der Natur, ſowie ſein äſthetiſches Empfinden er
weckten bald bei allen Teilnehmern wärmſte Teil
nahme. Bewundernswert war Kellers Fertigkeit
im Erkennen und Nachahmen der verſchiedenſten
Vogelſtimmen der bei Meineweh allein feſtge-
ſtellten etwa 40 Vogelarten. Der zweite Tag
führte zu recht lehrreichen Beobachtungen auf den
Friedhöfen, im Stadtpark, auf dem Klemmberg
und in den Badeanlagen in Weißenfels.

Am dritten Tage im früheſten Morgengrauen
2,30 Uhr, hatten ſich die Teilnehmer vor dem
Landratsamt zuſammengefunden, um das Er-
wachen der Vogelwelt, die Vogeluhr, zu beobach
ten. Einſetzender Regen ſtört Sänger nicht;
2,56 Uhr ſetzte die Nachtigall ein, dann folgen
die anderen Frühaufſteher, bis endlich ein wunder
volles Morgenkonzert der durchdringenden Sonne
entgegenjubelt. Dann ging es zum Langendorfer
Buſch, wo ſich beſondere Seltenheiten zeigten.
Etwa 56 Vogelarten und darunter Seltenheiten
und für die Landwirtſchaft geradezu unentbehr-
liche Mitarbeiter und Helfer konnten im Kreiſe
bezeichnet werden.

Der Vertreter der Anklage, Aſſeſſor Kirſten,
der das Plädoyer für die Fälle des Stadtbank-
prozeſſes übernommen hat, die der Hauptvertreter
der Anklage, Staatsanwaltſchaftsrat Parey, durchKrankheit verhindert, nicht durchführen konnte,
ſprach geſtern noch zu dem Fall Friedler.

Friedler war aus Rußland eingewandert,
konnte nicht leſen, nicht ſchreiben, nicht rechnen,
war aber Berger gut genug für einen Kredit.
Der Anklagevertreter berührte die ſehr ungünſtig
lautende Auskunft, die Berger über Friedler er-
halten hatte. Er erwähnte noch einmal, daß
Friedler ein uraltes Haus gekauft hatte, auf das
natürlich eine Sicherheitshypothek genommen
wurde; welchen Wert das Haus hatte, zeigte die
ſpäter erfolgte Zwangsverſteigerung, bei der kein
einziges Gebot auf die

alte Rumpelkammer
abgegeben wurde. Friedler, der inzwiſchen ver
ſtorben iſt, bezeichnete auch ein Warenlager, dasUnterlage für eine Kreditierung ſein ſollte, fälſch-
lich als das ſeine,

Da Fiedler nicht ſchreiben konnte, wurden Aie
Schecks von Berger ausgeſchrieben. Berger wollte
beſchwören, daß er das nicht ſelbſt getan have.
Jm Laufe der Verhandlung aber wurde er über
führt an Hand ſeiner Schriftzüge auf dem Scheck
block. Jm ganzen erhielt Friedler über 42 000 M.
Kredit, Berger fühlte ſich, wie er ſelbſt eingeſtand,
nicht ſehr behaglich, wenn er an das Konto dachte.
Es war ihm

das unangenehmſte Konto der Bank
Aſſeſſor Kirſten wies nach, daß hier wieder ein

Fall von Untreue Bergers vorliegt, und zwar
vom erſten Augenblick der Kredithingabe en.

Es kam dann der Fall Dreſcher zur m
Der Staatsanwaltſchaftsvertreter wies rauf
hin, daß Dreſchers G. m. b. H. von einer anderen
Bank 5000 M. Kredit bekommen hatte. Herr
Berger war großzügig und gewährte ihm gleich
50 000 M. Im Verlauf von vier Wochen war
Dreſchers Schuld auf 100 000. M geſtiegen. Aber
dabei blieb es nicht. Er kaufte großzügig eine
Beſitzung bei Spremberg für teures Geld, Sand
boden, der nichts wert war, und alles bezagzlte
die Bank. So ſtieg ſein Konto allmählich auf
442 000 M.

Dreſcher ſetzte Berger ſcheinbar ſchwer zu. Jn
einem Briefe ſchrieb er, er ſähe ein, daß er reali-
ſieren müſſe, gleichzeitig bat er aber um weitere
67 000 M. Auch in den Kreditliſten verfuhr Ber-
ger mit dieſem Konto in der alten Weiſe. Die
dem Bürgermeiſter vorgelegte Liſte
enthält kein Wort von dem Kredit an
Dreſcher. Mit einem Male hieß es, Dreſcher
ſei in eine Kaltwaſſerheilanſtalt gegangen. Da
ſchien auch Berger aufzuwachen, denn er erklärte,
„aha, er markiert den Verrückten“. Berger ver-
ſuchte nun für die hohe Summe, die er in Dre-
ſchers Geſchäft hineingeſteckt hatte, einige Sicher-
heiten zu erhalten. Er hatte dabei nicht viel
Glück, denn zwei angeblich echte Thoma-Bilder
entpuppten ſich als wertloſe Kopien. Berger
trennte ſich aber trotzdem noch nicht von Dreſcher,
er ging ſogar ſo weit, daß rein perſönliche Aus-
wurg Dreſchers mit Stadtbankgeldern bezahlt
wurden.

Die Pianomiete, das Abonnement der Kar
toffelzeitung, die Schneiderrechnung, Vereins-
beiträge, alles das bezahlte die Stadtbank,

Und als die Sache zum Klappen kam, waren von
der halben Million gerade 10 000 M. zu retten.
Auch hier macht die Anklagevertretung Untreue
zum Vorwurf. Seinem Gehilfen Schrader kann
ſie nicht nachgewieſen werden, wenn auch ſtarke
Verdachtsmomente beſtehen.

Schließlich kam es noch zur Erörterung des
Hama-Falles. Es wurde hier geltend ge
macht, daß Berger, nachdem er aus der Stadt
bank ausſcheiden mußte, Gelegenheit gehabt hätte,
als Direktor der Hamag wenigſtens etwas von dem
wieder gutzumachen, was er als Stadtbankdirektor
verſehen hatte. Aber ſoweit er ſich überhaupt
darum bemühte, verliefen ſeine Verſuche im
Sande. Auch hier verſchleierte er die Saldenliſte
und glaubte die Leitung der Hama in beſten Hän
den. Er betonte immer wieder: „Einen Kon

Bergers Untreue und Beſtechlichkeit.
„die angeklagten Staötbankkunden ſind der Beihilfe zur Untreue ſchuldig.“

kurs gibt es hier nicht.“. Der Endeffekt war der,
daß die Hama 790 000 M. Schulden bei der Stadi-
bank hatte. Der Konkurs verlief faſt ergebnis
los, denn gerade 8000 M. wurden durch ihn ge-
deckt. Der Verluſt der Stadtbank betrug alſo
782 000 M. Beſonders ſchwer wiegt der Fall da
durch, daß Berger wohl von vornherein die Kre
dite an die Hama unter dem Geſichtspunkt ge-
geben hat, ſich, wenn einmal ſeine Stadtbank-
direktorenzeit ein Ende nehmen ſollte, ein gutes
Ruhepöſtchen zu ſichern. Natürlich kommt auch
hier Untreue in Frage.

Am heutigen Verhandlungstage ſprach der An
klagevertreter Aſſeſſor Kirſten zunächſt zum Fall
Naumann. Der Fall Naumann beweiſt, daß
Berger ſehr wohl über die Kreditgewährungsvor-
ausſetzunger im Bilde war. Er iſt in dieſem Falle
ordnungsgemäß inſofern verfahren, als er Siche
rungen hereingeholt hat. Auch ſeine Behauptung,
daß der Kredit genehmigt worden ſei, iſt nicht zu
widerlegen. Hier fehlen die Wechſelmanöver,
fehlen Nur-Akzepte, alſo die üblichen Begleit
erſcheinungen der Untreue Bergers. Schwer wiegt
der Fall aber wegen der

Beſtechung
Es iſt erwieſen, daß Berger ſowohl den Geh-

pelz als den Otternkragen geſchenkt bekommen
hat. Die Bezahlung ſowohl des Sealmantels als
auch des Eisbärfelles erſcheinen ſehr zweifelhuft
und die Angaben, die Berger hierüber in der
Hauptverhandlung gemacht hat, ſtehen in kraſſem
Widerſpruch zu dem, was er in der Vorunter-
ſuchung ausgeſegt hat er wiſſe nicht, ob eine
Bezahlung erfolgt ſei. Die gegenteilige Behaup-
tung in der Hauptverhandlung iſt darauf zurück
zuführen, daß er ſich wohl mit Raumann in
der Zwiſchenzeit beſprochen hat. Die
Beſtechung iſt, da Berger als Beamter anzuſehen
iſt im ſtrafrechtlichen Sinne als eine ſchwere
Beſtechung S 332 RStGB. anzuſehen. Nicht nur
bezüglich der Geſchenke liegt Beſtechung vor, ſon
der auch bezüglich der anderen, angeblich gekauften
Sachen, da bei dieſen Berger, wie die Ausſagen des
Sachverſtändigen Jakob ergeben haben, erhebliche
Vorteile gehabt hat, und ſtrafrechtlich Gewährung
bzw. Annahme von Vorteilen als Beſtechungs-
handlungen anzuſehen ſind. Bei Schrader, der den
Fuchspelz offenſichtlich als Verlobungsgeſchenk an
genommen hat, liegt eine einfache Beſtechung
S 333 RStGB. vor.

Sodann ſprach der Vertreter der Staats
anwaltſchaft zum Falle der Mühlenhandels-
A.-G., den, wie er ausführte, die „Saalezeitung“
mit der köſtlichen Ueberſchrift „Auch Halle hatte
ſeinen Fatty“ verſehen hat. Er ging auf die un-
gedeckte Kreditgewährung, ſowie auf die Wechſel
reiterei im einzelnen ein und ſtellte bei der recht
lichen Beurteilung der Straftaten feſt, daß ſich
Berger, der über die tatſächlichen Verhältniſſe dieſer
Geſellſchaft vollkommen unterrichtet geweſen ſei,
der Untreue, Schrader der Beihilfe zur Untreue,
ebenſo wie die Angeklagten Reinitz und Kothmann
ſchuldig gemacht haben. Erſchwerend komme bei
Walter Reinitz hinzu, daß er als Diplomkaufs-
mann vollkommen darüber ſich klar ſein mußte,
daß er durch ſeine Geſchäfte mit dem Strafgeſetz
buch in Konflikt komme.

Bei Redaktionsſchluß ſpricht der Staatsanwalt
weiter.

Die Strafanträge
im Staötbankprozeß.

Nachdem der Staatsanwalt noch eine Charak
teriſtik Bergers, Schraders und Sielaffs entwor-
fen hatte, kam er um 12 Uhr zur Verkündung
ſeiner Strafanträge. Gegen Berger beantragte

er wegen Untreue und Beſtechung eine Geſamt

ſtrafe von
2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis,

gegen Schrader s Monate, gegen Sielaff
7 Monate Gefängnis. Gegen die übrigen
Angeklagten beantragte er: Schröder 1 Jahr neun

Monate Gefängnis, Förſter 3 Monate, Neumann
3 Monate, Stürmer 3 Monate, Eliſabeth Höbner
4 Monate, Schmeil 9 Monate, Gräger 300 Mark,
Stenzel 300 Mark, Schwartner 8 Monate, Meye
9 Monate, Thiel 4 Monate, Otto Gantz 8 Monate,
Bruno Gantz 6 Monate, Böttcher 5 Monate, Nau-
mann 3 Monate, Paul und Fritz Elsner je fünf
Monate, Max Wagenberg 3 Monate, Paul Rei-
nitz 5 Monate, Walter Reinitz 10 Monate, Koth-
mann 300 Mark, Schmidt 200 Mark. Für Frau
Eva Wagenberg beantragte er Freiſprechung.

Einen Ehrverluſt lehnt der Staatsanwalt in
ſämtlichen Fällen ab, und beantragt Anrechnung

der Unterſuchungshaft und Einziehung all deſſen,
was unrechtmäßig erworben iſt.

Könnern. (Erwerb einer Turnhalle.)
Das Fehlen einer Turnhalle hat ſich hier in
Turnerkreiſen ſchon oft fühlbar gezeigt. Schritte
zum Erwerb einer Turnhalle ſind ja ſchon öfter
vom Männer-Turnverein unternommen, ſchlugen
aber immer fehl. Ein günſtiges Angebot iſt nun
dem Magiſtrat von der Verwaltung der Zucker
fabrik dadurch gemacht, daß ſie den 450 Quadrat-
meter großen Zuckerſchuppen zum Kauf angeboten
hat. Da demnächſt in dieſer Angelegenheit eine
Dringlichkeitsſitzung ſtattfindet, iſt wohl ſchon jetzt
als ſicher anzunehmen, daß der geſtellte Antrag
auf Errichtung einer Turnhalle, die ſo wichtig iſt
für Schule und Verein, einſtimmig genehmigt
wird.

Oberwiederſtedt. (Ungebetene Stuben-
genoſſen.) Ein von hier verreiſter Jung-
geſelle mußte bei ſeiner Rückkehr entdecken, daß
in ſein Schlafgemach heimlich durchs geöffnete
Fenſter ein Liebespärchen eingezogen war. Es
waren junge Schwalben, die ihn aus ihrem friſch-
gebauten Neſt freundlich begrüßten und ſich weder
durch Zureden noch durch Drohen bewegen lie-
ßen, ihre Notwohnung zu verlaſſen.

Groß-Corbetha. (Feuer in der Glas-
fabrik.) Jn der ſtilliegenden Glasfabrik brach
am Sonnabendnachmittag durch Exploſion einiger
Schwefelſäurebehälter Feuer aus. Dichte, gelb-
lichgraue Rauchſchwaden hinderten die Feuer-
wehren der Umgegend am Eingreifen, ſo daß die
Leunga Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden mußte.
Sie war ſchnell zur Stelle, und den mit Gasmasken
arbeitenden Mitgliedern gelang es, den Brand im
Keime zu erſticken.

Naumburg. (Schachkongreß.) Dem Naum-
burger Schachklub iſt es gelungen, anläßlich der
Stadtjubelfeier das Turnier um die Gau-
meiſterſchaft des Südgaues im Saale-
ſchachbund noch in letzter Minute nach unſerer
Stadt zu bringen. Der Kongreß wird tagen in
der Zeit vom 30. Juni bis 3. Juli.

Hettſtedt. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) können am kommenden Sonntag,
10. Juni, der Markenkontrolleur a. D. Bernhard
Naumann und ſeine Ehefrau Anna geb. Meye
in Rüſtigkeit feiern. Sie wohnen in Hettſtedt,
Kobersberg 19, nachdem ſie ein Lebensalter ir
Siersleben gewohnt haben.

Eilenburg (Links ſtatt rechts Das
Auto des Freiherrn v. Pentz überfuhr auf der
Landſtraße bei Zwenthau einen Radfahrer, den
Arbeiter Hiller aus Eilenburg, der vorſchrifts-
widrig auf der linken Seite fuhr und plötzlich
nach rechts abbog. Hiller wurde ſchwer verletzt.
Der Autoinſaſſe nahm den Ueberfahrenen in ſein
Auto und lieferte ihn im hieſigen Krankenhaus ab.

ſchämen braucht, der genug verdienen wird, um
nicht nur ſich ſelbſt zu erhalten, der ſich aufs neue
zu ſeinem vollen Namen bekennen will, wenn Sie
es wünſchen ſo einer ſteht vor Jhnen. Und
darum frage ich Sie jetzt, Fräulein Friede-
rike

Aber ſie ließ ihn nicht vollenden. Mit einer
überſtürzten Bewegung ſtreckte ſie beide Arme
von ſich. „Das braucht Zeit, das muß wohl über-
legt ſein!“ Erſt hinterher fühlte ſie, daß ſie vor
gegriffen hatte. Ganz ruhig klang ihre Stimme
wieder, als ſie fragte: „Ob ich Jhre Frau werden
will das meinen Sie wohl

„Fürſtin Sſemenow,“ beſtätigte der Ruſſe.
„Da habe ich Sie ja richtig verſtanden.“
Langſam gingen die beiden weiter. Jmmer

ſchütterer wurden die Föhren rechts und links
des Weges, weiße Villenmauern ſchimmerten
durch das dunkle Grün, eine Lichtung tat ſich auf.
Helles Kinderlachen ſcholl, rot erhitzte Geſichtchen
tauchten im Geſtrüpp auf und verſchwanden.

Zugreifen! rief eine Stimme in Friederike.
Was gab es hier lange zu überlegen? Mußte man
dem Schickſal nicht dankbar ſein, daß ſich dieſer
Hafen öffnete? Oh auch ſo ein Leben konnte
ja ſchön ſein! Bloß ein, zwei Jahre mußten vor
übergehen, bis man die andere Art Glück richtig
verſtand. Und überhaupt worauf wollte man
denn warten? Raſtlos drängte die Zeit vor-
wärts. Sollte man bis in alle Ewigkeit in engen,
möblierten Stuben wohnen, war das ein Daſein

trüb und freudelos ein Tag wie der andere?
Furchtbar, grauenhaft die Ausſicht, ſeine Jugend
ſo hinzubringen!

„Welche Bedenkzeit wünſchen Sie?“ fragte
Sſemenow beklommen.

„Ein paar Tage nur“, ſagte ſie und lächelte.
Aber gleich darauf wurde ihr Geſicht wieder ernſt.
Ueber die Schulter des Ruſſen hinweg blickte ſie
nach dem Garten der Villa, der hinter den letzten
Kiefern zum Vorſchein gekommen war.

Junges, fröhliches Volk ſpielte dort Tennis.

Jeder zweite Ball ging zu weit, umſtändlich hol
ten die Arme mit den Schlägern aus, unbeholfen
bewegten ſich die Leiber nur Anfänger benah-
men ſich ſo ungeſchickt.

Und trotzdem Tränen ſchoſſen Friederike
plötzlich in die Augen.

XXV.
„Wieder der Herr von geſtern“, ſagte Frau

Heinicke und blieb bei der Tür ſtehen. Scharf
faßte ſie Friederike ins Auge. „Schaut mir nicht
danach aus, als ob er Engliſch oder Franzöſiſch
lernen wollte.“

„Hat er ſeinen Namen nicht genannt?“
„Nee das hat er nicht. Aber Sie wiſſen

ja ohnedies.“ Anzüglich klang das kurze Lachen
der Wirtin. „Tun Sie bloß nicht ſo, Fräulein
Haydt!“

Friederike ging in das Speiſezimmer hinüber.
An dem Tiſch mit der roten Samtdecke ſaß

Wenckſtein. Gemächlich erhob er ſich. „Lange nicht
das Vergnügen gehabt!“ Nach rechts und nach
links ſchnupperte er in die Luft. „Scheußlich, wo
Sie ſich da verkrochen haben! Und das reizende
Weibchen draußen auf Ehrenwort: darauf war
ich nicht gefaßt geweſen.“

„Baron Wenckſtein
Er ſetzte ſich wieder. Die Zigarre im Mund-

winkel, wartete er, bis Friederike ſich geſammelt
hatte. Schöne Geſchichte das“, meckerte er dann.
„So mir nichts, dir nichts auszureißen von
einem Gaul laſſe ich mir das gefallen. Aber bei
Jhnen na, kein Wort mehr darüber.“

Tauſend Vermutunegn flogen Friederike durch
den Kopf, tauſend Fragen brannten ihr auf den
Lippen. Wie es Körmendhy ginge, wie er ſich mit
ihrer Abreiſe abgefunden hatte. was der Beſuch
bedeuten ſollte aber alles drängte ſie zurück.
Abgeſchloſſen war ihre Vergangenheit, abge-
riegelt für immer. Keine Kunde und kein Zeichen
durfte in das neue Daſein dringen. Eiſig fragte

zu mir führt?“
ſie darum: „Darf ich vielleicht wiſſen, was Sie

Statt zu antworten, zog Wenckſtein ſein Notiz-
buch aus der Taſche und begann auf dem Tiſch
zu rechnen. „Einen Augenblick.“ Als er damit
zu Ende war, legte er den Bleiſtift zwiſchen die
aufgeſchlagenen Seiten. „Damit Sie ſpäter ganz
genau wiſſen, worum es ſich handelt.“

„Wenn Sie vielleicht im Auftrage des Grafen
Körmendy hier ſind, dann verzichte ich im vor
aus. Ja, dann bitte ich Sie ſogar, mich mit
Jhren Mitteilungen zu verſchonen. Auf nichts bin
ich neugierig.“

„Jn ſeinem Auftrag?“ Das Auge hinter dem
Einglas belebte ſich. „Wiſſen Sie, was der
Menſch tut, wenn er einmal erfährt, daß ich bei
Jhnen war? Gulaſch macht er aus mir! Und da
nach habe ich wirklich keine Sehnſucht.“ Mit
ſeinem elegiſchen Lächeln betrachtete Wenckſtein
die Muſchel, die einen Aſchenbecher vorſtellen
ſollte. „Gerade jetzt, wo ich wieder obenauf bin
W nein, auf das Geſchäft laſſen wir uns nicht
ein.“

„Was hätten Sie mir alſo zu ſagen Viel-
leicht hatte der Mann den Ehrgeiz, alles auf
eigene Fauſt wieder einzurenken. Ganz auf das
gleiche würde das hinauslaufen.

„Sie müſſen nach Paris und Wimbledon.“
„Was muß ich? Sie ſind wohl nicht bei

Sinnen, Baron Wenckſtein! Sie meinen ich
ſoll

„Bedeutend ſogar.“
Trotz ihrer Ueberraſchung lächelte Friederike.

„Wie kategoriſch Sie das ſagen: Jch muß! Als
ob nichts, rein gar nichts vorgefallen wäre
wirklich, ich ſtaune über Sie!“

„Staunen Sie ſpäter! Jetzt aber erklären Sie
mir, was das eine mit dem anderen zu tun hat.
Weil Sie auf Körmendy böſe ſind, wollen Sie
nie mehr Tennis ſpielen? Weil er einen harm-
loſen Spas gemacht hat, ſoll die Perkins die zwei
Turniere gewinnen? Verzeihen Sie aber die
Logik leuchtet mir nicht ein.“

Was konnte Friederike antworten? Da war

dieſe leichtblütige, ſorgenloſe Welt wieder, die
das Leben mit anderen Augen ſah. Da ſaß einer
und ſprach leichthin von Böſeſein und einem
harmloſen Spaß, während es ſich um die ſchmerz-
lichſten Erlebniſſe ihres Daſeins handelte. Wahr
haftig, ſchade um jedes Wort war es da.

Zwei ausgeſtreckte Finger an der Wange, ver
folgte Wenckſtein ihre wachſende Ratloſigkeit.
Als immer noch keine Antwort kam, ſagte er:
„Na, einerlei! Es gibt ſolche Menſchen und ſolche.“
Gleich darauf griff er nach ſeinem Notizbuch.
„Aber Paris und Wimbledon das ſteht feſt.
Dorthin müſſen Sie.“

„Wenn ich aber nicht will?“
„Sie werden ſchon wollen.“
„Da wäre ich wirklich begierig! Den möchte

ich ſehen, der mich zwingen kann! Gerade genug
habe ich mit den Erfahrungen der letzten Jahre.“

„Paſſen Sie auf“, ſprach Wenchſtein gelaſſen.
„Sie erinnern ſich doch, daß Körmendy im vori-
gen Sommer in London war? Bald nach Jhrem
Hamburger Sieg in den letzten Auguſt-
tagen

„Alſo doch Körmendy?“ fuhr Friederike auf.
„Wie oft ſoll ich Jhnen noch ſagen

„Erinnern Sie ſich: ja oder nein
„Allerdings, aber
„Kein Aber! Sie erinnern ſich alſo. Schön.“

Mit dem Bleiſtift klopfte Wenckſtein auf den
Tiſch. „Weniger bekannt wird Jhnen jedoch ſein,
was Körmendy in London gemacht hat.“

„Jnetereſſiert mich bei Gott nicht!“
„Jch will Jhnen ſagen, wozu er nach London

gefahren iſt. Gewettet hat er dort auf Sie! Ver
ſtehen Sie, was das heißt? Nachdem Sie die
Damenmeiſterſchaft von Deutſchland gewonnen
hatten, beſtand kein Zweifel für ihn, daß Sie im
nächſten Jahr auch mit der Perkins fertig werden.
Darauf hat er gewettet.“

Fortſetzung folgt.)

Z:
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Weitere Steſgerung

des Großhandelsindex.
Die für den Monatsdurchſchnitt Mai be

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt gegen den Vormonat von 139,5
auf 141,2 oder um 1,2 Proz. geſtiegen. Von den
Hauptgruppen haben ſich die Jndexziffern für
Agrarſtoffe um 1,8 Proz. auf 135,9 (133,5)
und für Kolonzal waren um 24 Proz. auf
139,6 (136,3) erhöht. Die Jndexziffer für in-
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren hat
um 1,1 Pro auf 135.3 (133,8), diejenige für
induſtrielle Fertigwaren um 0,5 Proz. auf 158.,4
(157,6) angezogen.

Ruhige Getreidemärkte.
Von der Berliner Produktenbörſe, 7. Juni,

wird uns gemelde:: Die Hauſſebewegung der
amerikaniſchen Märkte blieb hier gänglich ohne
Eindruck Cine Enttäuſchung bereiteten auch die
ſchwächeren Liverpooler Meldungen. Das Jn-
landangebot iſt zwar in beiden Brotgetreidearten
eher kleiner als an den Vortagen. Auch die
visher reichlichen Zufuhren von mitteldeutſchem
Weizen nehmen täglich ab. Roggen macht ſich
ſowohl in Waggon- als auch in Kaſhnware
knapp Die Großmühlen ſind verſtärkt auf die
„Vermahlung von Auslandroggen angewieſen.
Am Gerſtenmarkt erfolgen kaum Umſätze.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 261--264 Viktoriaerbſen 50,00-—62,00
Roggen, märk 277--279 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Somnmergerſte 248--278 Futtererbſen 24,50--26.,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00 24,50Hafer märkiſcher 261-267 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 238--241 Wicken 25,00--27,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.25--15.50

100 Kilogr. 32,25-—-36,25 Lupinen, gelbe 16.00 17.00
Roggenmehl Seradella 23,00--28,00100 Kilogr. 36.25--39,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,75--17,00 Leinkuchen 23,00--23,60
Roggenkleie 18,50 Trockenſchnitzel 15,20 15,40
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21.,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,50 27.00
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 8. Juni.
Weizen, Juli 280, Sept. 270,5, Okt. 270,75;

Roggen: Juli 271,75, Sept. 252, Okt. 250,5;
Hafer: gut 292-—302, mittel 274--291; Sommer-
zerſte: gut 278--294; Futterweizen 285--288;
Kleiner Mais: 264—278; Mixed Mais: 240;
Futtererbſen: 270-282, Taubenerbſen 360-380;
Wicken: 290--300; Torfmelaſſe: 140-142;
Roggenkleie: 184—-190; Weizenkleie: 182184.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Junt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,75 26.25.
Lieferung Juni 25,75-—26,2526,375, Juli 26,525, Aug.
26,675. Tendenz: Ruhig.

Amtliche Deviſenkurje vom 7 Juni 1928

Geld Brief Geld Briet Dollar 4.1775 4. 1855 1Pfund Sterl. 20.396 20.436
100 holl. Guld. 168.62 168.96 100 italien. Lire 22.005 22.045
100franz. Frks. 16.425 16.465 100ſpan. Peſet. 69.53 69.67
100ſchweiz. Fr. 80.53 80.69 1 argentin. Peſo 1.761 1.785
100 Belga 58.285 58.405 100finniſche
100 tſchech. Kr. 12.384 12.404 Markka 10.517
100 ſchwed. Kr. 112.09 112.31 100 bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr. 111.92 112.14 1 japan. Ven 1.953 1.957
100dän. Kron. 112.12 112.34 1 braſil. Milrs. 0.5015 0.5035
100 öſtr. Schill. 58.785 58.905 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.95 73.09 100 portug. Esc. 18.13 18.17

10.537

Zum drittenmal weilt die Wandevausſtel-
lung in Leipzig und zum zweitenmal iſt ſie auf
dem Gelände der Techniſchen Meſſe errichtet, das
mit ſeinen großen Hallen der Ausſtellung ein be
ſonderes Gepräge gibt und durch die hinzuge-
nommenen Freiflächen noch ergänzt wird. Der
Haupteingang iſt diesmal in die „Straße des 18.
Oktober“ verlegt, die in voller Breite das Aus
ſtellvngsſeld durchſchneidet. Nur das Gabenzelt
mit ſeinen koſtbaren Ehrenpreiſen iſt im Zuge
dieſer el errichtet Links dieſes Straßen-
Le befinden ſich die Bureauräume und der

mpſangsraum, wo die geſamte Ausſtellungs
leitung ihren Sitz hat. Die ganze Breitſeite,
links vom h bis zum Ausgang ander Reitzenhainer Straße, iſt mit landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten angefüllt.

Rechts der Straße des 18. Oktober, die an
ihrem anderen Ende von dein wuchtigen Völker
ſchlachtden?mal gekrönt wird, liegen die wich-
tigſten Hallen der Wanderausſtellung, die den
Hauptteil des Mittelfeldes einnehmen. Jn
S 9 finden wir die Ausſtellung der deutſchen

üngerinduſtrie. Hier ſind die großen
Syndikate für Kali, Stickſtoff, Thomasmehl,
Superphosphat und Kalk mit ihren Ständen
um einen Ehrenhof gruppiert und bekunden in
eindrücklicher Weiſe die Wichtigkeit der Voll
düngung, die in dem Geſetz von Minumum
ihren Ausdruck findet. Am anderen Ende findet
ſich der Elektrohof, in dem die Anwendung
der Elektrizität in Haus und Hof, Stall und
Scheune gezeigt wird. Der Halle 9 vorgelagert
iſt ein Teil der Bienenausſtellung. Da-
neben befindet ſich der lange Bau der Obſt-
und Gemüſehalle, wo dank des günſtigen
Wetters in letzter Zeit nicht nur aus Treib-

n ſondern auch aus dem freien Lande
Früchte und Erſtlingsgemüſe in großer Zahl zur
Schau geſtellt werden.

Ein Gang durch das Maſchinenfeld.
Beginnt man am äußerſten Ende des rechten

Maſchinenfeldes ſo ſtößt man zunächſt auf eine
große Zahl Maſcharen für Bodenbearbeitung,
vom einfachſten Pflug bis zu drei-, vier, ja
fünſſchaarigen Anhängepflügen für motoriſchen
Zug Die Motorpflüge ſind teils in derForm der neverdings auch n der Stadt häufig
benutzten Laſtenſchlepper, teilweiſe aber auch mit
Geleisketten nach ärt der im Kriege verwen-
deten Tanks gausgerüſtet, um die Fortbewegung
auf dem weichen Acker zur erleichtern. Die zur
Zerklernerung des gepflügten Bodens dienenden
Eggen ſind entweder als Zohneggen oder als
Scheibeneggen ausgebildet. Jm linken Ma-
ſchinenfelde finden wie Erntemaſchinen
aller Art: Grasmäher, Heuwender und Schwad-
rechen, deren Anwendungsweiſe leicht ein-
leuchtet. Bei den Getreidemähern unterſcheidet
man zwiſchen Ablegern, die nur Garben loſe
hinlegen. und Bindemähern, die die Bunde auch
gleich zuſammenbinden. Die Dreſchmaſchinen, die
den Getreidedruſch beſorgen erfüllen in der Zahl
von über 200 das Ausſtellungsfeld mit ihrem
Gebrumm. Strohpreſſen beſorgen das Preſſen
des Strohes in handliche Ballen Auch für die
Rüben- und ganz beſoners die Kartoffelernte
ſind ſehr zahlreiche Maſchinen vorhanden.

Freitag, den 8. Juni 1926

Kreuz und quer durch die Wanderausſtellung.
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Auf dem Gutshofe ſelbſt gebraucht man haupt-
ſächlich Maſchinen zur Futterbereitung. Da wer-
den Kartoffeln in großen Kochgefäßen gedämpftund nachher in dorlofelguelſchen zerkleinert.
Rüben werden n Rübenſchneidern in Scheiben
oder Bröcken zerſchnitten. Getreide wird in
Schrotmühlen zu Futterſchrot zermahlen, und
Stroh durch Häckſelmaſchinen mit großen
Meſſern in kurze Enden zerſchnitten. Beſondere
Beachtung erwecken auch die rn 3
Türme aus Holz oder Metall, die erhebliche
Mengen von Grünfutter aufnehmen können und
dieſes als ſauerkrautähnliche Maſſe für den
Winter aufbewahren. Unter den vielen aus-
ſtellenden Firmen befinden ſich auch zwei halli-
ſche, F. Zimmermann S Co., Jnh. Otto Kühn,
die ſelbſt produziert, und Witt Krüger.
Der Landbund Provinz Sachſen auf der DLG.

Die diesjährige DLG.- Ausſtellung ſoll vor
allen Dingen eine Ausſtellung der provinzial
ſächſiſchen Landwirtſchaft ſein. Da darf natur-
gemäß der Landbund Provinz Sachſen als die
wirtſchaftspolitiſche Vertretung des provingial-
ſächſiſchen Landvolkes nicht fehlen. Zwei Dinge
ſind's, die der Landbund vor allem als Kampf-
ziele ſich geſteckt Hat: „Freier Bauer auf freier
Scholle“ und Rentabilität der Landwirtſchaft“!

Fortfallen müſſen jene ungerechten Hemmun-
gen. die die Produktion der Landwirtſchaft
ſtören, und eine vernünftige Preispolitik muß
dem Landwirt den notwendgen Ertrag aus
ſeiner Ernte gewährleiſten!

Aber der Landbund Provinz Sachſen wendet
ſich vor allen Dingen auch im poſitiven Sinne
an die Verbraucher. Wer an den Stand heran-
tritt, dem ſchnurrt zunächſt die Landbund-Eiſen-
bahn entgegen die auf ihren zahlreichen Loren
dasjenige geladen hai, war der Menſch im Laufe
von 70 T verzehrt. Es iſt eine anſtändige
Zahl von Eiſenbahnloren, die da in den großen
Rachen hineinrollen, und mit Entſetzen wird der
Beſchauer ſehen, wieviel davon nicht deutſches,
ſondern ausländiſches Erzeugnis iſt, das der
Menſch in ſeinem langen Leben verzehrt.

Auf der anderen Seite iſt in ſauberen Tellern
eine große Anzahl von Lebensmitteln aufgebaut,
welche alle denſelben Nährwert, 100 Kalorien, be-
ſitzen. Liebe Hausfrau, wenn du das beſchauſt,
dann denke daran, wie oft du ſelber deinen Kin-
dern fälſchlicherweiſe Bananen, Apfelſinen und an-
dere ausländiſche Früchte kaufſft. Wenn du ſie
nach ihrem Nährwert berechneſt, ſo ſind ſie weit
teurer als unſer deutſches Obſt und Gemüſe, das

vor allem die Landhausfrau beſtens und billigſt
aus ihrem eigenen Garten holen kann!

Schweine und Schafe.
Beide Tiergattungen ſind auf der Wander

ausſtellung Leipzig in einem Umfange vertreten
wie er bisher ſelten oder gar nicht erreicht iſt, die
Schweine in der Zahl von rund 700, die Schafe
in der Zahl von über 900. Bei den Schweinen
überwiegt das deutſche veredelte Land-
ſchwein mit 334 Tieren, das deutſche weiße
Edelſchwein tritt an zweite Stelle mit 238 Tieren,
Zahl von 57 Stück, die deutſchen Landſchweine 35
und Cornwalles 17 Stück auf. Obenan ſtehen die

Vorkurse der Berliner Börse vom S. Juni

u

Gebiete des veredelten Landſchweines Hannover
und Weſtfalen wie auch Pommern; ebenſo ſind
auch Oſtpreußen, Schleſien, Brandenburg, Olden-

e

burg, Schleswig-Holſtein, Freiſtaat Sachſen gut
vertreten. Zu den Landesteilen mit der beſten
Beſchickung zählt auch die Provinz Sachſen, deren
Schweinezüchterverband als Vertretung der Zucht
des v eredelten Landſchweines und des Edel-
ſchweines in dieſem Jahre auf eine 25jährige
Tätigkeit zurückblickt.

Die ausnehmend gute Beſchickung in Schafen
gruppiert ſich in erſter Linie aus Merinos und
hier wiederum in der Hauptzahl aus Merino-
Kammvollſchafen; aber auch die Fleiſchſchafe zei
gen eine ſehr gute Beteiligung. Die Landſchafe
ſetzen ſich aus Württembergern, Leineſchafen,
Rhönſchafen, Milchſchafen, Heideſchafen und Kara-
kuls zuſammen. Den Schluß machen die Fleiſch-
wollſchafe.

Das deutſche Rind.

Die Provinz Sachſen als Ausſtellungsgau ſpie
gelt in ihren klimatiſchen und betriebswirtſchaft
lichen Verſchiedenheiten und der darauf begrün-
deten Raſſengeſtaltung in gewiſſer Weiſe die ver
ſchiedene Ausbildung der Rinderzucht im Reiche
wider. Der Harz und ſeine Ausläufer, die
Schmücke, Hainleite und Finne im mittleren Teile
der Provinz, die Berge des Eichsfeldes mit ihrer
nicht unbedeutenden Höhenlage im Weſten ſowie

der Thüringer Wald im Süden der Provinz haben
in den Jahren der Raſſeausbreitung der Höhen-
viehzucht einen weiten Raum geboten. Doch
wurde das einfarbig gelbe und einfarbig rote
Landvieh in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts durch die einſetzende Neigung zum
Simmentaler Vieh ſtark zurückgedrängt. Das ein-

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Juni (für 100 kg ecru G e Sir u Tore o Sr. woin Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139.50, do. 3 54,25 Aüeewerte 97,00 Fahlberg List 122.00 C. Lorenz 58,00 Scheidemandel farbig gelbe Rind m Typ des Glan Donners
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz- Avi. Neubesitz v A. u 77 7 Farben industrie 276,12 r r 1465,75 Schr u berger und Franken iſt daher heute bis auf verein-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren Aschaffenbg. 208, Feldmühle 224,00 1 Mansteld T o. z fi99 Proz. 194, Reinnickel 98 99 350. Antimon- ten Hlochbahn 89.50 Augeb.-Nürnb. felten Guille 131 75 Max- Hütte do. El. B“23,00 zelte kleine Gebietsteile verdrängt und findet ſich
Regulus 93—98, Feinſilber für 1 kg fein 83,00—84,00. tlamb. Süd 208,50 a 80.37 Gelsen Berg 141,50 Yetalibank do. Textii F im weſentlichen nur noch in den Gebieten mit

e e e e e a i 365,00 ärmlicheren Boden und Wirtſchaftsverhältniſſen

erger Tiefb 100. z 4Werfbeständige Hnieihen. Berlin. 7. Juni Cent v 3 Berzuann nen. 89.75 r W a der Thüringer Waldberge und ihres Vorlandes,
Vp. Pr. Las. Pfab. A. R. 5] 91,0015 Berl. Boggenw. 1923 11. 20 Elbe „50 B. Karlsr. I. 67,62 Hamb. El. Wk. 150,00 Oberbedart 102, 25 Schultheiß füe a o. .7 36.00ſ80. Brest. Kohſenw. 19:30 Die Minen 53 Maseninen ammerzen OHperbobe es 25 See Sie Weſentlich beſſer liegen d Zutaten tag f
P 43 n r 55 wen v Budera3 897 50 fiarpene, 183.59 Siemeno-Haleke r das einfarbig rote Landvieh, das Harzrindvie

O. om. v. Anh. gWw. rte usch-Wacrgon artmann v e Stöhr Kammg. ydo. 8, 28.00 s Grobkrtiannov. Kohl. 16. 20 zie n. gran 7 Charl. Wasser Hirsch Kpf. 151,60 1 Phönix Berg 88,37 Svenska 465, 00 deſſen Zuchtgebiet, n el nen an en 25
taprtbk Q-rt 2e a ähkäe 577 Barmer Bankv. c Chem. tHeyden 123,75 er Eisen 144,25 en Elekt. 108.00 Thür Gas 168,50 und ſein Vorgelände beſchränkt, ſich lebens und

e e a e e re c er en W n San e S. entwicklungsfühig ausseſtaltet hat.Je Fr. 56 e 35 er. Handelsg. r Daimler-Benz 167.00 lise Berg gige t 2 Ver. Glanz 135,00o. do. m. r. Cntrbd. Kogg. P. C bank Di. Atl. Teleg. Kali Aschersl. heinstahl 75 do. Schuhbe do. G.-Kom. Em. i19 37, oc do. Roggen Komm. r arme Banſt 2178,00 Dt. Conti. Gas 204,00 Karstadt 246,50 h. W.-Elek. 209, do. Stahl 101,o0 S h

o r s,70 Dertre, Bank e. 50 z. Wabe e gen r i wa0 5 Di kont ges. a be n euess. henania es erege ndo. do. do. 86,60 S Br. Sache ösen. Rer. 53 Preogeuer Bank 167.50 Dt. Maschinen 54,87 Gebr. Körting Riebeck Mont.. S Wicking 168.00 Verlin 8 Juni (Eigene Drahtmeldung.) Die
u o s 5 Boa ggenribik Berl. r Mittels CreBk. 208.251 B. Eigennangej 78.12 Kraues Co. So c So e v Te 9, e i e Oest. Cr. Br. 75 S in 77 Kütgerzuk. Zeli Waldn. 303,25 heutige Börſe eröffnete bei kleinem Geſchäft in

I. 0 K. j „Kra ura dachsenwer5 Bad. Ld. -Eleictr. Kohſ. 18,5050, Westt. Prov Kohl. 10231 n 15.87 1 F. lieferung 4,50 l Teopoldgrube 76,00 Saſzdetfurtn 401,50 Anlehnung an die Verflauung in Neuyork ſchwach.

e ßorna Braunk. I Disch. Steinzeug 290,00 [295,00 Hallesche Masch. 129,75 129,75 LeonhardBraunk. 737, 00 137,00 Keiß Martin 25 41,25 C. Tack 1088, c0
ßösperde Walzw. 65, 65,50 do. Tel. u. Kad. 138,50 138,00 Hamburg. Elektr 161,87 163, 00 ldsgrube 78.00 in. B 311,75 312,00 Tafelglas I08, 00 106,00B erliner Börsenkurse Braunk. u. Br. Ind. 177,00 177,60 do. Ton- u. Stz. 178,50 179,50 Hammersenu. Co. 156,50 156,75 Li Eismasch. 00 182,00 en. Se 60,25 60.25 Teleten Berliner 74,00 70,06

vom 7. Juni. Braunschw. Konl 226, 00 223,00 do. Wollwaren] 87,00 e6, 00 Hannov. Masch. 59.50 50 Lindström A. O. 790,00 800 do. Elektrizität 171,00 175,00 Terrs Samenzu.. 7Die Notlerungen fort Aktien ung Anleihen verstehen sten fo Fraunschw. Jute 181, o 188, o0 1 a. Wien 79,00 tHarburg. Eisen 117.00 117,50 Tingei Schuhſpr. 56.00 56,251 o. Maschinenn kEreutonis Misb. 191, 00 191, 00
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u. Jpor ITennisturnier im Sp. V. 990.
Nachdem trotz der Ungunſt der Witterung die

Trainingsarbeit in der jüngſten Abteilung des Sport
vereins 99 unter Förderers Leitung ſichtlich Fortſchritte
gemacht hat, will man am Sonnabend und
Sonntag als Auftakt der offiziellen Saiſon das
interne Vereinsturnier ſteigen laſſen. Hoffentlich ge
ſtattet günſtiges Wetter eine ſchnelle und reibungsloſe
Durchführung des recht ſtattlichen Programms.

Die Wettkämpfe
haben in der Ausloſung folgende Paarungen gebracht:

Damen-Einzelſpiel: Vorrunde: Frau
Wachsmuth--Frl. Röder; Siegerin gegen Frl. Schmidt;
Frau Dr. Thormann--Frau Sölter.

Herren-Einzelſpiel: Vorrunde: Wendrich
Mey, Sieger gegen Wuttke II; Sölter--Loebus;

Heſſe--Meißner; Wuttke I--Ulrich.
Herren-Doppel: Vorrunde: Wuttke I-Heſſe

gegen Wuttke IIl-Loebus; MeyMeißner gegen Urich-
Wendrich.

Gemiſchtes Doppel: Vorrunde: Frl. Röder-
Ulrich gegen Herrn und Frau Sölter, Sieger gegen
Frau Dr. Thormann-Dr. Wuttke; Frau Wachsmuth-
Heſſe gegen Frl. Schmidt-Loebus.

9 Turn und Sportabzeichen
in der Mittelſchule.

Nachdem ſchon im Laufe des Schuljahres 1927,/28
vier Schüler der hieſigen Mittelſchule das Jugend-
Turn und Sportabzeichen erworben hatten, konnte
es am Freitag auch fünf Schülerinnen der
Anſtalt überreicht werden. Herr Miettelſchulrektor
Lübke richtete an ſie Worte der Anerkennung und
forderte zu weiterer Pflege der Leibesübungen auf.

Die Namen der Ausgezeichneten ſind: Grete
Stolberg, Erika Kraneis, Jrmgard Woigk,Gertrud Engelmann und Gertraude Waſſer-
me yer.

Olympia-Fußballturnier
Uruguay--Jtalien 3:2 (3:1).

Das in Gegenwart von 25 000 Perſonen aus-
getragene zweite Vorſchlußrundenſpiel des
Olympiſchen Fußballturniers ſah die Mann-
ſchaft von Uruguagay mit 3:2 (3:1) über
Jtalien erfolgreich. Für das am kommenden
Sonntag ſtattfindende Entſcheidungsſpiel haben
ſich ſomit die beiden ſüd amerikaniſchen Mann-
ſchaften von Argentinien und Uruguay qualifi-
ziert, im Kampf um den dritten Platz ſtehen ſich
am Sonnabend die Vertreter von Jtalien und
Aegypten gegenüber. Wie im Spiel mit Deutſch-
land, ſo legte Uruguay auch diesmal eine äußerſt
rohe Spielweiſe an den Tag.

OlympiaRudern.
Kongreß der Regatta-Teilnehmer.

Außer dem Kongreß des Jnternationalen
Ruder- Verbandes (FJSA.), der am 31. Juli,
vormittags 10 Uhr, in Amſterdam ſtattfindet, um
die Schiedsrichter, Starter und Zielrichter zu er-
nennen, findet am Nachmittag des gleichen Tages
ein Olympiſcher Kongreß ſtatt, an dem die Abge
ordneten aller ſtartenden Länder teilnehmen
können, und auf dem die Startverloſung er'olgt.
Der ordentliche FJSA.-Kongreß findet am 5. Au
guſt und, falls eine Fortſetzung erforderlich iſt,
auch noch am 9. Auguſt ſtatt.

m

Leichtathletik-Meiſterſchaften.
Saalegau-Zehnkampf, Frauen-Fünfkampf.

Ausſcheidung über

Das Leichtathletikprogramm des kommenden
Sonntags iſt äußerſt vielſeitig geſtaltet und der
Sportplatz an der Huttenſtraße wird das Ziel
ſportbegeiſterter Zuſchauermengen ſein. Jſt es
doch die erſte diesjährige Bahnveranſtaltung, die
im Zeichen der beginnenden Meiſterſchaften in der
Leichtathletit e Bereits am Sonnabend treten
die Zehnkämpfer auf den Plan, um ſich, wie wir
bereits am Dienstag ſchon berichteten, der ſchwie-
rigſten aller Uebungen zu unterziehen. Der Zehn-
kampf ſieht 16 Teilnehmer am Start und die be
kannteſten Namen ſind Wegner, Schrader, Siska,
Schröter, Bornſchein (ſämtlich Halle 96), Bürger
(SchwarzWeiß), Neumann (Sportverein 98) und
Holzhauſen (Marathon Neuröſſen). Für den Sieg
kommt nur

Wegner (Halle 96)
in Frage. Um die Plätze dagegen wird ſich ein
ſpannender Kampf entwickeln der bei der
Ausgeglichenheit der einzelnen Teilnehmer wahr
ſcheinlich erſt mit dem letzten Kampf entſchieden
werden wird. Vom GAA. ſind Vorkehrungen ge
troffen worden, die dem Publikum den jeweiligen
Stand des Zehnkampfes übermitteln. Zu den
übrigen Wettkämpfen ſind von neun Vereinen
(Halle 96, Wacker, PSV., SchwarzWeiß, 99, VfL.
Merſeburg, Marathon Neuröſſen, Wacker, Zörbig)
über 70 Teilnehmer gemeldet. Jm Rahmen dieſer
Veranſtaltung erſcheint die

deutſche 42100-Meter-Länderſtaffel
in der Beſetzung Becker (DT.), Gerling, Salz,
Cotts. Der bekannteſte Sprinter dieſer Staffel
dürfte zweifelsohne der Berliner Corts ſein, der
auch am letzten Sonntag in der Reichshauptſtadt
mit Houben, Körnig, Dr. Wichmann in d er
42100-MeterStaffel eine neue

Veltbeſtleiſtung
aufſtellte. Die für Amſterdam in Ausſicht ge
nommene Staffel wird gegen Wacker Leipzig und
zwei Gauſtaffeln laufen. Ueber die Aufſtellung
der letzteren wird am Sonnabend anläßlich des
Zehnkampfes das letzte Wort geſprochen. Vor-
geſehen ſind: Löhr, Gabriel, Otto, Burſiſch, Curth
(Halle 96), Hahne 99 Merſeburg, Töpferwein (98)
und Arnhold (Großkayna). Die vier oben-

Deutſche 42100-Meter-Länderſtaffel, Olympia-
100 und 200 Meter.

gleichen werden Malitz Berlin, Schüller Krefeld
und Storz Halle über 200 Meter im Ausſchei-
dungsrennen laufen. Beſonderes Jntereſſe wird
man dem Hallenſer

Storz (Halle 96)
entgegenbringen, der über dieſe Strecke in dieſer
Saiſon recht gute Zeiten erzielt hat und in der
Liſte der drei beſten Leichtathleten augenblicklich
an zweiter Stelle rangiert. Die übrigen Kämpfer
müſſen gegen dieſe „Sondereinlagen“ naturgeinäh
verblaſſen, Aber auch ihnen wird man das Inter-
eſſe nicht verſagen, denn bekannte Leichtathleten
unſerer Saaleſtadt haben ihre Meldungen ab-
gegeben. Der

Frauenfünfkampf
bringt 14 Teilnehmerinnen auf die Bahn. Die
beſten Gewinnausſichten haben Frl. Tettenborn
(99 Merſeburg), Kloſe (Wacker) und Kapphammel
rig Vielleicht bringt hier der VfL. (Halle 96)
die Ueberraſchung des Tages. Die

5Kilometer Meiſterſchaft
werden nur Prager, Schramm, Knoche und Jäger
unter ſich ausmachen. Die Staffeln haben Teider
nicht die erwartete Beſetzung erfahren, desgleichen
ſind die Nennungen der „Alten Herren“ nicht
allzu zahlreich eingegangen. Die alten Pioniere
der Leichtathletik, wie Dr. Laue, Mähnert,
Hübner werden in den Lauf- ſowie Wurf-
konkurrenzen zeigen, daß ſie noch immer ihre
frühere Wendigkeit beſitzen. Die Zehnkampf-meiſterſchaften beginnen bereits am Sonnabend
um 5,30 Uhr mit 100-Meter-Lauf, Weitſpru
Kugelſtoßen, S w und 400-Meter-Lauf,
während die Kämpfe am Sonntag pünktlich um
3 Uhr ihren Anfang nehmen.

t

Wie wir ſoeben erfahren, läuft gegen die ur
ſprünglich aufgeſtellte Olympia-Auswahlſtaffel
(Corts, Salz,- Gerſtung und Becker (DT.) eine
zweite Staffel mit folgenden Teilnehmern:
Dr. Wichmann, Metzger (beide Eintracht-Frank-
furt), Malitz (B.S.C.) und Schiller (Krefeld).
Außerdem beſtreiten Corts, Malitz und Schiller
einen Auswahlkampf über 200 Meter. Die an-

genannten Läufer beſtreiten außerdem noch ein
100 Meter Olympigausſcheidungsrennen. Des-

deren Teilnehmer treffen ſich, wie bereits er
wähnt, im Ausſcheidungsrennen über 100 Meter.

dec
Olympia-Generalprobe der Kraftſportler.

Kommenden Sonntag, 10. Juni, finden in
Koblenz die letzten Stichkämpfe im Ringen und
Gewichtheben ſtatt. Während im Ringen in jeder
Klaſſe nur je ein Mann Ausſicht hat, die deutſchen
Farben in Amſterdam zu vertreten, kommen im
Frage heben in jeder Klaſſe zwei Mann in

rage.

U. S. H. in Bremen.
Die Olympia-Fußballmannſchaft der Ver-

einigten Staaten von Nordamerika, die in
Amſterdam in der Vorrunde von Argentinien mit
11:2 geſchlagen worden war, gaſtierte in Bremen.
Die Elf von Werder-Bremen leiſtete den Ameri-
kanern heftigen Widerſtand und gab ſich nur
knapp mit 3:2 Toren geſchlagen.

Fußballkampf Weſt Süd 5:2 (1: 1).
Auf der Rückfahrt von Amſterdam machten die

ſüddeutſchen Fußballer in Köln Station und tru-
gen dort anläßlich der Preſſa- Ausſtellung ein
Freundſchaftsſpiel mit einer ſtarken weſtdeutſchen
Verbandsmannſchaft aus. Vor 25 000 Zuſchauern
ſiegten die Weſtdeutſchen mit 5:2 (1:1) Toren.
Von den fünf Treffern des Weſtens kamen die
drei letzten auf das Konto des Kölner Swatoſch.

Kampfballſpiel WehrwolfGeiſeltal gegen Wehr
wolf- Reideburg 8:4 (5:0).

Am Sonntag fand in Reideburg das erſte
Verbands-Kampfballſpiel ſtatt. Es ſtanden ſich
die beiden beſten Mannſchaften des Spielkreiſes
Halle- Merſeburg gegenüber. Wenn auch die

Geiſeltalmannſchaft von Anfang an das Spieh
für ſich entſchieden hatte, ſo kann man doch von
einer abſoluten Gleichwertigkeit beider Mann
chaften ſprechen. Der Unparteiiſche aus Bitter
eld war in ſeiner Entſcheidung gerecht, hätte

aber manchmal ſchärfer durchgreifen müſſen.

Jugendötag des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballpiel-Vereine.

Der diesjährige Verbandsjugendtag findet am
Sonnabend, dem 14. Juli 1928, in Leipzig ſtatt.
Die Tagesordnung für dieſe z ſieht u, a,

er erbejragen,
ahresbericht, Entlaſtung und Neuwahl des Ver-
ands-Jugendausſchuſſes, Wegfall der Jugend-Verba iele Richtlinien zur Feſtſtellung von

Beſtleiſtungen und Anträge. Anträge für die
Ta ſind bis m 23. Juni 1928 an den Ver-

ende Punkte vor: Vortrag ü

bandsJugendausſchuß einzureichen. Adreſſe:
Kurt Raue, Dresden, Albrechtſtr. 30.

Wwimpelſpiele im ganzen Reiche.
werden am 24. Juni anläßlich des Jugendſpiel-
tages ausgetragen. Allerorts tritt die Ju end
der dem Deutſchen Fußball-Bund und der Deut-
ſchen Sportbehörde angeſchloſſenen Vereine zum
Wettkampf im Fußball, Handball, Schlagball oder

an. Die ſiegende Mannſchaft jeden
piels erhält den DFB. oder DSB.Wimpel. Der

Wimpel ſoll der Vereinsjugend bei geſchloſſenem
Auftreten jetzt und in ſpäteren Jahren Gelegen
t geben, ihre ſportlichen Erfolge und ihren
ameradſchaftlichen Zuſammenhalt, ebenſo wie ihr

jungfröhliches Bekenntnis zum Sport zu zeigen,

Karl Schulze, Magdeburg, einer unſerer beſten
Amateurboxer der leichten Gewichtsklaſſen, iſt in
das Lager der Berufsboxer übergetreten.

Deutſches Derby 1928.
Bei der jetzt erfolgten letzten Einſatzzahlung

für das am 24. Juni in HamburgHorn zur Ent
ſcheidung gelangende Deutſche Derby wurde für
29 Dreifährige der letzte Einſatz gezahlt, nachdem
nach der dritten Einſatzzahlung noch 62 Vertreter
ſtartberechtigt waren. Stehengeblieben iſt natür-
lich alles, was auch nur die kleinſte Chance hat,
in der 100 000-Mark- Prüfung nach vorn zu
laufen. Von den Ausgeſchtedenen ſei vor allem
Poſtmeiſter genannt.

Vorausſagen für Sonnabend, 9. Juni.
Karlshorſt. 1. Miſty Bridge Sonnenkönig;

2. Blumberg Raute; 3. Sperrmal Felſen
feſt; 4. Manitou Boros; 5. Creme de Menthe

Das Lied; 6. Parſifal Menelagos; 7. Blan
ker Hans Finnland.

Auteuil: I. Fleur Merveilleuſe Cut Glaß;
2. Hoggar II Doux Paris; 3. Stall Homberg

Rechaud; 4. The Coyote Laomedon; 5,
Nearque Artamene; 6. Edziray Blaireau.

Kegelſport.
Heute, Freitag, 20 Uhr, im Keglerheim Ver

bandsvorſtandsſitzung; ſodann Verbandsſportausſchußſitzung. Auf der
Tagesordnung ſtehen beſonders wichtige Punkte, u. a.
Gauwettkämpfe in Erfurt. Jeder Klub hat mindeſtens
einen Vertreter zu entſenden.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Off fene St ellen

ne r(hirſchrot) preiswert durchabzugeben. Daſelbſtſuchen wir ſofort eine geeignete Kraft, un ungebr. hahnl. Treuhandgesellschaft
die dieſem Büro ſelbſtändig und mit Ge Doppelflinte (rauchl. m. b. I
wiſſenhaftigkeit vorſtehen kann. Bewerber beſchoſſ.) zu verkauf. 5

Für das
I

oder Bewerberinnen müſſen Luſt und Liebe Zu erfragen
für alle Verkehrsfragen beſitzen, gute Kennt- burg, Karlſtr. 16. I.

Merſe Halle (Saale)
niſſe vom Bürobetrieb und Organiſations-
talent haben, ſow. Stenographie u. Schreib-

maſchine beherrſchen. tmit Gehaltsforderungen ſind ſofort an die
Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Merſe
burg, Kl. Ritterſtraße 3, zu richten.

Gewande

ehotypiſtin

wohnt, ſofort geſucht. Nur ſchriftliche Be
werbungen mit Lebenslauf.

Merſeburg, den 5. Juni 1928.
Regierung.

Aufwartung

für Sonnabends auf

Tüchtige jüngere
Köchin

Offert. mit Gehalts-
anſprüchen an

Haus Maria,
Bad Dürrenberg a. S.

Eine Glucke
Schriftliche Angebote mit 13 Küken verkauft 1500 Mark

Mühle Cracau.

MNütomarkt
Gelegenheitskauf!

Motorrad

en gefahr 0000wegen Krankheit ſof.
die Einheitskurzſchrift ſchreibt und am Orte zu verkaufen.

Freyburg a. U.,
Schloßſtraße 11.

Grundſtücksmarkt geſucht. Off. unter Wand, gr.

Flette
Landbückerei

zum 15. Juni geſucht. e Stunden geſ. Stadtbäckerei, Lebenseinige St e mittelgeſchäft, mehrere
Zu erfragen in der i 4Exp. z Ztg. Privatgrundſtücke zu Handwerks-

verkaufen.
Franz Zörner, Merſe
burg, Windberg 2.

Königstraße 3.
Heiratsgeſüchals 1. Hypothek auf heira geſ

Hausgrundſtück mit aca. 1 Morg. Garten Geb. Dame, 1,70 gr.,
geſucht. Selbſtgeber. dunkl. Bubenkopf, be
Off. unt. H 1632 an rufstätig, lebh., aber
die Exp. d. Ztg. nicht oberflächl., ſucht

zwecks ſpäterer
Ehe

er zu Sennchaft mit intell., gr.300 Mark 3von Selbſtgeber geg. di J. (mogl.hohe Zinſen zu leih. Waſſerſport, Spazier

D 2824 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000

H 1635 an die Exp.
d. Ztg.

Privatbeamter i. höh.
Stellung wünſcht Be
kanntſchaft m. Dame

meiſter Jahren zwecks
ucht 300—400 Mark. Heirat
ückzahl. nach Ver Ausſt. u. etw. Verm.e

Sir t in e Transrorfreundl. möblierkes Hreirad Die Kirſchenverpachtung

Zimmer
zu mieten.
die Exp. d. Ztg. erbeten.

000000000009 000000000000
erbeten.

mit Motor preiswert
Wuth acht findet am Dienstag, dem 12. Juni
Merſeburg, Markt 9. d. J., nachm. 5 t Meine

120/28 an unter C 1117/28 an Gaſthof öffentlich meiſtbietend gegenAngebote unter C 11207 das Merſeb. Lagebl. Berzahlung ſiatt,

der Gemeinde Krumpa

Der Gemeindevorfſteher.
eet J vermiſhtes Verbringen vie Jhten Urlaub in

O EinigeMöbl. Zimmer OO mit Penſion in O möbl. Zimmer
O Merſeburg ſof. O O für ſofort in O ſucht
O geſucht.
O angebote u. C

O an die Exp.O Exped. d. Ztg. d. O dingD 3 O Ztg. erbeten. 8 miſſionO erbeten.
000

Hutumpreſſerei

8 Annahmeſtelle.Preis O O Merſeburg geſ. O Sebe auch Herren u. mitten der herrlichen bayeriſchen AlpenO O Gefl. Angebote O Damenfilzhüte zu v
O 1114/28 an die O(O unt. C 1115/28 Okul. Preiſen und Be-

dingungen in Kom-

Freilaſſing (Oberbayern)

Standquartier zu Ausflügen ins Berchtes-
gadener Land, Reichenhall, Salzburg. Keine

Off. unt. C Abgaben. Billige und gute Unterkunft in
O O 1121/28 an das Merf. Gaſthöfen und Privat. Werbeſchrift und
000000000000 o0000000000O Tagebl. erbeten. Auskunft koſtenlos durch den Gemeinderat.

KkapitalienRundfunk am Sonnabend und Sonntag

20,05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20,15 Uhr: Bunter

i. Alter v. 40 bis 50

Ieiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter

Sonnabend
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr Mittagsmuſik
mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 13,25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
15--16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle.
Uebertragung aus der Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. 16,30--18 Uhr: Uebertragung
des Nachmitt.-Militärkonzertes aus dem Etabliſſement
Welte-Mühle, Dresden, Kemnitz. Die Kapelle des
1. (Jäger)Bataillons 10. (Sächſ.) Infanterie Regis.
Leitung: Obermuſikmeiſter Hermann Thiele. 18 bis
18,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Frau Karola Wedl,
Sekretärin des Deutſchen Hebammenbundes: „Der
ſoziale Dienſt an Mutter und Kind.“ 18,3018,45 Uhr:
Funkbaſtelſtunde. 18,45--19 Uhr: Steuerrundfunk.
19--19,30 Uhr: Prof. Dr. Friedrich Hempelmann,
Leipzig: Vortragsreihe: „Aus der Biologie der Tiere.“
9. Vortrag „Die Sinnesorgane I.“ 19,30--20 Uhr:
Univ.-Prof. Dr. Julius Schaxel, Jeng: „Hunger und
Liebe.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

muſikaliſcher Abend. Mitwirkende: Roſel Häuber Ge
ſang), Berta Seifert (Klavier), Karl Münch (Violine),
Konzertmeiſter des Gewandhausorcheſters. 22 Ulhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 Uhr: Kabarettabend.
Mitwirkende: Lotte Grimm (Geſang), Fritz Stauffert
(Geſang), Bernh. Vollmer (Rezitationen), am Flügel

Kapellmeiſter Heinz Drewes, ſämtlich in Weimar.

Sonntag
8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Matthäi
kirche. (Organiſt Max Feſt.) 9 Uhr Morgenfeier.
Mitwirkende: Albert Schwarzburger (Geſang), Heinr.
Teubig (Cornet à Piſton), Dr. Sigfrid Karg-Elert
(Harmonium). 11-12 Uhr: Uebertragung von Platz
muſik. Hans Bredow Schule. 12-12,30 Uhr: Dr.
Rich. Völker, Leipzig: Vortragsreihe: „Kranke Tiere.“
Letzter Vortrag: „Das kranke Tier als Gefahr für den
Menſchen.“ 12,30--13 Uhr: G. Schwidetzky, Leipzig: Vor
tragsreihe: „Vom ſchweigenden Fiſch zum ſprechenden
Menſchen.“ 2. Vortrag: „Was erzählen die Lurche und
Kriechtiere.“ 13,30 Uhr: Sprachecke des Deutſchen
Sprachvereins. 13,45--16 Uhr: Uebertragung der
Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Jngenieure
aus Eſſen-Ruhr. 1. Direktor Dr.-Jng. et phil. h. c.
Karl Wendt, Eſſen: „Gemeinſchaftsgefühl und Gemein-
ſchaftsarbeit im Jngenieurberuf.“ 2. Geh. Reg.Rat
Prof. Rich. Riemerſchmid, Köln: „Kunſt und Technik.“
15—16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle.
16—-17 Uhr: Die Werktätigen der Großſtadt, Sprecher:
Harry Langewiſch. 17 Uhr: Funkwerbenachrichten.
17,30 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: Einführende
Worte zur nachfolg. Opernübertragung „Euryanthe“.
18 Uhr: Uebertragung aus dem Deutſchen National-
theater in Weimar: „Euryanthe“. Große romantiſche
Oper in 3 Akten von Carl Maria von Weber. 21 bis
23 Uhr: Ruſſiſche Volksmuſik. Ausgeführt vom Bala-
laika Orcheſter ruſſiſcher Studenten. 22 Uhr zwiſchen

Königswusterhausen.

Doms.

Wellenlänge 1250 Meter.
Sonnabend

12--12,50 Uhr Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Von der Alpe bis zum Meeresſtrand. 15 bis
15,30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef. 15,35 bis
15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16--16,30 Uhr:-
Kurzſchriftdiktate; Fritz Weſtermann. 16,30-17 Uhr-
Beamtenpolitiſche Aufgaben des neuen Reichstages;
Direktor Winters. 17—18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Hamburg. 18-18,30 Uhr: Der
ſoziale Dienſt an Mutter und Kind; Carola Wedl.
18,30--18,55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18,55--19,20 Uhr:
Chormuſik (I); Prof. Martens. 19,20--19,45 Uhr:
Goethes Proſa (1I1); Privatdozent Dr. Weber, Rezi
tation: Friedel Hine. 20 Uhr: Uebertragung des
erſten Abends der Muſik-Feſtwoche 1928 aus dem
„Großen Kurhausſaal“ Swinemünde öffentliche
Generalprobe) „L'ivrogne corrigs“ („Der letzte
Rauſch“). Kom. Oper in 2 Akten von Ch. W. Gluck.
Anſchließend Preſſenachrichten. Danach Jm Sonnen-
ſchein. Mitwirkende: Elſa Schumann (Sopran) und

Dr. Becces Gloriapalaſt-Symphoniker.

Sonntag
6,30--8 Uhr: Frühkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend Uebertragung des Glockenſpiels des Berliner

11,30 12,50 Uhr: Funkmatinee. Ueber
tragung aus dem Großen Schauſpielhaus.) Mit
wirkende: Frieda Weber-Fleßburg (Sopran). Am
Blüthner-Flügel: Erna Klein und Erſtes Klavier
quartett: J. Pomeranc, A. Zaken, L. Littmann,
A. Gelbtrunk. (Auf 4 Bechſtein-Flügeln.) 13,45 Uhr:
Uebertragung aus Eſſen. Direktor Dr.Jng. phil. h. c.
Karl Wendt-Eſſen: „Gemeinſchaftsgefühl und Gemein-
ſchaftsarbeit im Jngenieurberuf!. Geh. Reg.Rat
Prof. Rich. RiemerſchmidKöln: „Kunſt und Technik“.
15--15,30 Uhr: Jens Lützen: Praktiſche Winke für
Liebhaberphotographen, „Aufſuchen von Motiven“.
15,30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mit
teilungen und praktiſche Winke). 15,45 Uhr: Wochen-
rückblick auf die Marktlage. 15,55 Uhr: Prof. Dr.
Kurt Opitz, Direktor des Jnſtituts für Acker- und
Pflanzenbau der Land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin:
Vortragsreihe „Land wirtſchaftliche Pflanzen (Kartoffel
bau): Wie erzielt man hohe Erträge wertvoller Kar
toffeln? 1718,30 Uhr: Jnſtrumentalkonzert. Mit
wirkende: Schubert-Quartett, Thereſe PetzkoSchubert
(1. Violine), Gertrud Walter Runau (2. Violine),
Jaga Stein (Viola), Lore Winkler (Cello). 18,30 bis
19 Uhr: Peter Leiſtenſchneider: „Die Reichseiſenbahn
und ihre Fahrgäſte“. 19--20 Uhr: Prof. Dr. Hans
Joachim Moſer: „Die Muſik im evangeliſchen Gottes
dienſt der Gegenwart“. 20.30 Uhr: „Kunterbunt“. Mit,
wirkende: Edith Karin, Wilhelm Bendow, Ernſt Hoff
mann u. a. Anſchließend Preſſenachrichten. 22,30

bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

dem Konzert): Sportfunk. 23—0,30 Uhr: Tanzmuſik.
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Hochzeitsfeier und Schulverſäumnis
Ein Familienvater N. beſitzt u. g. eine Tochter

von 11 Jahren, die an einem Montage die Schule
nicht beſucht hatte, weil am Sonntag vorher eine
indere Tochter Hochzeit gehabt hatte. Als diehulpflichtige Tochter den er bat, wegen der

Hochzeit ihrer Schweſter am Montag aus der
Schule fortbleiben zu dürfen, lehnte das der Leh-
rer ab. Da aber das Kind am Montag in der
Schule fehlte, ſchickte der Klaſſenlehrer einen
Boten nach der elterlichen Wohnung und ließ die
Eltern erſuchen, ihre Tochter in die Schule zu
ſchicken. Das Kind beſuchte aber am Montag die
Schule nicht.
Das Antsgericht verurteilte den Vater zu

einer Geldſtrafe, weil ſeine Tochter ohne genügen
den Grund jn der Schule gefehlt habe. Der erſte
Strafſenat des Kammergerichts hob aber
die Vorentſcheidung auf und wies die Sache zur
erneuten Verhandlung und Entſcheidung an das
Amtsgericht zurück und führte u. a. aus, es komme
nicht darauf an, ob der Lehrer keinen ausreichen-
den Grund für die Schulverſäumnis des Kindes
für vorliegend erachtet habe maßgebend ſei viel
mehr, ob der Richter die Schulverſäumnis des
Kindes für gerechtfertigt angeſehen habe oder
nicht. Es ſei vorliegend mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß ein genügender Grund für die Schul-
verſäumnis des Kindes vorgelegen habe. Es ſei
feſtgeſtellt, daß am Sonntag, dem 30. Oktober
1827, das Hochzeitsfeſt der Schweſter der
Schülerin gefeiert worden ſei; am folgenden
Montage habe das Mädchen in der Schule ge-
fehlt. Habe die Hochzeitsfeier in der elter-
lichen Wohnung ſtattgefunden und
habe das Kind wegen der Unruhe in der Woh-
nung überhaupt nicht oder nicht ausreichend
ſchlafen können und ſei das Kind am Montag
früh übermüdet geweſen, ſo daß es nicht fähig
geweſen ſei, dem Unterricht zu folgen, ſo ſei nicht
anzunehmen, daß das übermüdete Kind die Schule
hätte beſuchen müſſen. Der Vater ſei auch nicht
verpflichtet geweſen, die Hochzeitsfeier wegen des
am Montag ſtattfindenden Unterrichts derart zu
geſtalten, daß ſeine Tochter in der Nacht genügend
ſchlafen konnte, denn

die Hochzeitsfeier der älteren Tochter ſei ein
ſo bedeutendes und ſeltenes Familienereignis
geweſen, daß er nicht verpflichtet geweſen ſei,
die Hochzeitsfeier einzuſchränken, um ein ein
maliges Fehlen des Kindes in der Schule zu
vermeiden.

Eine ſchuldhafte Schulverſäumnis würde aber an

zunehmen ſein, wenn der angeſchuldigte Parer
ſein Kind in der Nacht vom Sonntag zum Mon-
tag anderweitig hätte unterbringen können. Am
1. April 1928 ſei auch das neue Schulpflichtgeſetz vom
15. Dezember 1927 in Kraft getreten, das einen
Strafantrag vorausſetze und die Strafe etwas
höher feſtſetze. (1. S. 104, 28.)

Ein Sittenbilö.
Vorm großen Schöffengericht ſteht ein junges

Paar, die geſchiedene Ehefrau Minna G.,
27 Jahre alt, und ihr Schatz, der Schneider Otto
N., ein Jüngling von 21 Lenzen.

Am 9. Januar kommen beide nachts von einer
Geburtstagsfeier, ein Bekannter ſieht das Paar
und macht den früheren Ehemann G. darauf auf-
merkſam.

Nüchtern iſt weder der Ehemann noch das
junge Paar. Aber ſoweit iſt der einſtige Ehe
herr doch noch in Form, daß er ſich durch das
Bild, das ſich ihm bietet, in ſeinem Mannesſtolz
verletzt fühlt.

Voll Rachedurſt ſetzt er ſich in Trab, erreicht
vor dem Pärchen das Haus, zu dem er noch von
früher her den Schlüſſel hat, und als nun die
Nichtsahnenden die Haustür öffnen, erhält der
galante Schneider mit einem Stuhlbein einen
mächtigen Schlag über den Schädel. Der ſchüttelt
ſich ein wenig, hat aber im nächſten Augenblick
als ſtreitbarer Heldenjüngling ſeinen Gegner ge
faßt und verprügelt ihn nach Strich und Faden.
Minna, die einſt ihrem Gatten Treue geſchworen,
prügelt mit. Dann nehmen ſie den verbläuten
Ehemann in die Mitte und führen ihn ab, um
ihn zur Polizeiwache in der Margaretenſtraße
zu bringen. r Schneider verſäumt nicht, ſei-
nen beſiegten Gegner zwiſchendurch immer von
neuem zu verprügeln.

Darüber entrüſtet ſich ein Schloſſer. Jm näch-
ſten Moment hat auch er mit dem Stuhlbein
einen Schlag über den Schädel. Er ſinkt zu
ſammen, der Schneider prügelt weiter und ſeine
Geliebte feuert ihn noch an: „Feſte, feſte, immer
druff!“ Ein Wach- und Schließmann kommt; er
gibt ſich zufrieden, als Minna behauptet, der
andere habe ſie angegriffen.

Die Gruppe löſt ſich auf. Bald danach hört
man an der Ecke der Karlſtraße Schimpfen und
Stöhnen. Minna und der Schneider Ha einen
jungen Mann beim Wickel und verhauen ihn.
„Warte, du Uffpaſſer, dich hat mein Alter ge
ſchickt! Dir wollen wir's beſorgen!“ Und dabei
hagelt's Schläge.

Geſtern ſtand das o vor Gericht. Beide
behaupteten, in Notwehr war zu ſein. Aber
das Gericht erkannte gegen Minna auf fünf
Monate Geſängnis, und gegen den

Heute
abend das beliebte

Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhrl

jeden Freitag ſtatt.

H9 Eintritt fre
9 Die Wochenend Konzerte finden

„Feldſchlößchen Ceppiche Ameiſen? I
in erstklassiger Qualität

liefert Tolale Vernichtung nur mit Amexid.
Für 75 allein zu haben in der Drogerieohne Anzablung Werner Mahlfeldt, Kleine Ritterſtraße 9.

Schneider auf drei Mongate. m ſoll die Stra
ausgeſetzt werden; bei Frau Minna iſt das ni

denn ſie iſt eine mehrfach vorbeſtrafte
Sp bins aber das Paar beſonders aufbrachte,
war im Urteil der Spruch: an den verprügelten
Ehemann find 250 M. Geldbuße zu zahlen.

Rechtzeitig entöecktes Feuer.
Geſtern abend gegen 108 Uhr bemerkte der

Oberwächter Nr. 1 der Halleſchen Wach- und
Schließgeſellſchaft bei der Reviſion eines Geſchäfts
grundſtückes in der Großen Ulrichſtraße ſtarken
öligen Rauch, der aus dem Jnnern der verſchloſ
ſenen Räume kam. Da der Beſitzer nicht ſchnell
genug zu erreichen war, alarmierte er die Feuer
wehr, die alsbald erſchien, die Tür mit einem
Dietrich öffnete und feſtſtellte, daß im Laden ein
Eimer mit gebratenen Fiſchen in Brand geraten
war. Der Brand wurde von der Feuerwehr in
kurrer Zeit gelöſcht.

Schädelbruch.
Jn der Friedrichſtraße kam geſtern nachmittag

ein Radfahrer zu Fall und traf dabei mit dem
Kopf gegen einen Anhänger eines zufällig vor-übertahrenden Straßenbahnzuges. Der Anprall
war ſo heftig, daß der Radfahrer den Schädel
brach. Man brachte den Verunglückten im ſtädt.
Krankenwagen in die Univerſitätsklinik.

Töölicher Unfall.
Ein Unglücksfall, dem ein beinahe 70 Jahre

alter Arbeiter zum Opfer fiel, ereignete ſich
geſtern gegen 3 Uhr nachmittags im Fallwerk
der Firma Wegelin Hübner, Werk 2 in der
Turmſtraße. Der Arbeiter Albert Schärfke, am
19. September 1859 geboren, Lange Straße 51
wohnhaft, betrat trotz abgegebenen Warnungs
zeichen von Arbeitskollegen das Fallwerk. Hier-
bei wurde er von einem Eiſenſtück, der Fall-
hammer war gerade im Betrieb, um Eiſen zu
zerkleinern, an den Kopf getroffen. Schärfte
ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus Berg-
mannstroſt. Die Leiche wurde nach dem Süd-
friedhof übergeführt. Schärfke war über zwölf
Jahre bei der Firma tätig und ein tüchtiger und
fleißiger Arbeiter.

Fechpreller.

Jn einem hieſigen Reſtaurant erſchien abends
ein gutgekleideter junger Mann und beſtellte
einen Schoppen Rotwein und 25 Zigaretten, das
Stück zu 10 Pfennige. Dann ließ ſich der Gaſt

ia bequemst. Teilzahlungen
NMitteldentsche

Teppichhandels-

Berlin W S
Sämtliche

Damenhüte
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

lagen Nach S Raſierklingen
Oelgrube

en

Unter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte

Offerte unverbindlich.

We S
57

Raſiermeſſer

1929

ſchleift

D. Müller, Domſtr.

suehsisehe Bettfecdern-
Fabrik Paul Hoyer, Deliizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billigerS e ttfe cl ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Makulatur
Fürſtendamm

verpachtet werden.Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang an den Provinzialſtraßen:

ArternMerſeburg Leipzig km 58,3 —59,5 un

Merſeburg-Raumburg 2,337--4,023 u.

oll am Dienstag den 12. Juni 1928, vorm.
iſt zu verkaufen im 10.30 Uhr in Merſeburg, Reſtaurant Vater
Merſeburger land, Weißenfelſer Straße, öffentlich meiſtbietend

Bedingungen im Termin
Landesbauamt Weißenfels.

68,767 69,642
ausgeſchmückt.

4,920--65,019
2,090--8,070

Merſeburger

die Speiſekarte gehen und wählte mit Sorgfalt
und Verſtändnis ein nettes Abendbrot aus, Als
aber der Kellner mit der Schildkrötenſuppe er-
ſchien, war der Gaſt fort.

Man wartete, ſtellte die Suppe wieder warm,
aber der Gaſt blieb verſchwunden. Auf das
Souper hatte er verzichtet.

Der Einmietedieb.
Jm „pPhotographenatelier“ des Polizei

präſidiums ſitzt ein junger Mann mit nicht un
ſympathiſchen Geſichtszügen. Er trägt einen ſehr
guten, bhraunen Anzug, und gelbe Schuhe, mit
denen er liebäugelt. Auch die Wäſche iſt in
gutem Zuſtande. Nur etwas zerknittert, weil der
Kavalier die Nacht in der Zelle verbrachte.

Es handelt ſich um den Serhrw der
vor einigen Tagen ſeinen Wirtsleuten Kleider
im Werte von über 400 Mark ſtahl. Einen An
zug und einen Mantel hat er ſelbſt in Benutzung
genommen, andere Kleidungsſtücke verſetzt, und
der Reſt fand ſich noch in ſeinem Beſitz. Man
hat den Burſchen alſo raſch ermitteln können.

Weimarfahrt der Volkshochſchule am Sonntag,
dem 17. Juni. Karten dafür jetzt kaufen! Alles
Nähere über Beſichtigungen, Vorträge, Volks
tänze uſw. auf dem ausführlichen Tageplan, der
unentgeltlich in allen Verkaufsſtellen und Kurſen
zu haben iſt. Kartenverkauf in den bekannten
Verkaufsſtellen der Volkshochſchule, außerdem
abends von 6—8 Uhr auch im Geſchäftszimmer
der Volkshochſchule, Gr. Berlin 14, Eingang 2,
Zimmer 13.

Leipziger Börse vom 8. Juni
Mitgetellt von der

Darmstädter und Natjonalbank, Filiale Halle.

8. 6. 7. 6. 8. 6, 6.Adca 142.26 142,50 HolzstNiedersehl 116,00 120, 00
Casseler Jute 261,00261 00 Langbein-Piano 132
Chemn. A. Spinne 63,00) 63, 00 Lpz. typoth. -Bk. 133,
Chromo Najork 114,50 115,00 do. Bſer Riebeck 157,00 166,00
Etzold &KieBbling] 84,00 64, Lindner 46,00Falkenst. Gardin. 140,00 143, 00 Mansfeld 20,00
Gautzschkammsg 100,00 100, 00 Norddtsch. Wolle 217,00
GermaniaMasch. 13,00 13,12 Pittler Werkzeug 350,00
Halle Zimmerm. 20,25 20.25 n 527. o0
Halle Zucker 77,00] 77,00 Prehlitzer Brnk. 1680,00
Hartmann Masch 22,50 22,50 Prestowerke 687
Kirchner à Co. 120,00 122,00 Rauchw. Walther 110,00
Köbcke Co. II33,00 133,00 Riquet Co. 130,00
Landkr. Kulkwitz 91,50 91,650 Schubert &Salzer 360,50
Leipz. Baumwoll. 210,00210, 00 Stöhr Kammgarn 230,75
do, Wolle 132,00135, 00 Thüringer Gas 167.,75
do. Kammgarn 148,00 148, 00 Thüringer Wolle 170,00

Fahlberg-List 122,75122,50 Wotanwerke 6.50
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Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil; i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

e Kreiskalendergesellschaſt Fahrräder u. Nähmaschinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreifen
E. Goldberg, Siegburg.

Verlangen Sie ſofortBertreterpreisliſie gratis u. franke Das beliebte Jahrbuch für Heim und Familie, Pflege von
Heimatſinn und Heimatliebe erſcheint auch für das Jahr 1929
wieder in Verbindung mit dem Verein für Heimatkunde
Merſeburg im Verlag der Merſeburger Druck und Verlags
anſtalt, G. m. b. H. (Druck und Verlag des Merſeburger
Tageblatt/ Kreisblatt), Merſeburg. Wir widmen dem Druck
wieder ganz beſondere Sorgfalt.
eine gediegene, vornehme werden und der reichhaltige unter
haltende und geſchichtliche Text reich mit guten Jlluſtrationen

Anzeigen

Die Ausſtattung wird

für den Merſeburger Kreis
kalender 1929 nehmen wir ſchon jetzt in unſeren Geſchäfts
ſtellen Hälterſtraße 4 und Gotthardtſtraße 38 ſowie tele-
phoniſch unter Nr. 100 und 101 entgegen. Auf Wunſch
Vertreterbeſuch bereitwilligſt.

r Hebui 25. 5. 27. Ianl

Warfburg- t
Geld Lotterie

1168 Gewinne u. Prämie R

150000

e ei 5

Speiſezimmer
5lose r 15 M

Portscheckkonto Berlin 13870.,

belegenheſtshau

Chaiſelonguese
x59000 e kompl. m. 85.-
125000 Sofas
10000 be
Loge zu Vucen ntrlafert
e h

160 br., Eiche m. 6 Leder-

r I ſtühlen Rm. 595.ere
Angebote unter C 1118/28en an an die Geſchäſtoſtelle d. Bl

Berlin W o, Lennéstr. 4

Cré

Am Sonntag, den 10. Juni, ſteht ein großer Transport

beſter junger
Oſtfrießiſcher

Telephon 32.

Kühe und Färſen,
hochtragend u. friſchmilchend,
mit dem Kalben zum Ber- II bWilly Ziegenhorn, Schafſtäd e S S Herseburg 9 I J Leuna ma

Telephon 32. S

Kunstseide, waschbar,
große Auswahl

Waschseide rorz. Qual.
100 em breit

pe de Chine
reine Seide, in allen Modefarben
100 em breit

qommer- Stoffe O
allerletzte Musterungen!

in größter Auswahl zu niedrigsten Preisen

0.68

2.50

3.50

1.50

1.25 0.95

S. 50 4.50

5.50

Voll -Voile s0-100 cm brett,
allerneueste Tupfen und Blumen-
muster 2.50 1.95

Voile-Bordüren
120 cm br., aparte Muster, 3.50

Wollmousseline
in apart. mod. Mustern, 3.50 2.25

Indanthrenstoffe
in hübschen Mustern 1.50 1.35

2.90

2.60

1.95

1.00

Voile-Bordüren
für Kinderkleider, 60 cm br., uni
weiß u. weibbunt gest., 3.75 2.90



Kletne Anzetgen“ gilt die Wort
ung. Das Wort koſtet nur b Pfg
rſchrifts zeile 16Pfg. Schluß der

e
Die
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Auch Sie können

en. 1000 M. und mehr monatlich

wenn Sie Fleiß,
1000 bis 3000

gründen wollen.
eingeführten Artikels an La
gegen bar.

führlich beantwortet.
H. Rabſilber, Frankfurt a. M., Jm Trutz 9.

90000000000

verdienen
Nachweis aus and. Bezirk. wird erbracht),

Ausdauer, Verkaufstalent,
M. fcüßige Betriebsmittel

beſitzen und ſich eine ſelbſtändige, ſolide

Dauer Exiſtenz
Juein nern

Nur Angebote von ernſthaften
chriſtl. Reflektanten mit Angabe bisheriger
Tätigkeit, Alter, Kapital uſw. werden aus

gut
äfte

Auswärtiges, größeres Nähmaſchinenhaus
ſucht einige tüchtige, redegewandte

Damen oder Herren als

Reiſe-Berkreter
unter ſehr günſtigen Bedingungen.

Offerten unter 26852 an die Exp. d. Ztg.

0000000009 9 90000000000
9 32 Herrenfriſeureür mittleren Gewerbebetrieb wird O

ür ſofort oder zum 1. Jult ein mit O
kaufm. Arbeiten vertrauter O

Jüngerer Buchhulter
Off. m. Zeugnisabſchriften O

O

O allen

O geſucht.
O unter H 1639 an die Exp. d. Ztg. O

O

Aushilfskellner
werden bei günſtiger Witterung für alle
Sonn und Feiertage geſucht. eldungen
jeweils an den Sonn u. Feiertagen 10 Uhr
oder an dem vorhergehenden Wochentage

Ausweispapiere
der erſtmaligen

Meldung iſt Vorſtellung in Berufsgarderobe

wiſchen 11 und 13 Uhr.und mitzubringen. Bei

erforderlich.

Arbeits und Verufsamt Halle,
Fachabteilung für Gaſtwirtſchaft,

Gr. Berlin 14, I.

Perfekter

Schloſſer
auf Karoſſerie-Beſchläge und erfahrener

Sattler
auf Luxnus-Karoſſerien in dauernde Stellung

ſuchen
Hoffmann Schulze, Karoſſeriefabrik,

Köthen in Anhalt.
r

Auswärtiges größ.
Nähmaſchinenhaus

ſucht einige tüchtige,
redege wandte Damen
oder Herren als

Reiſevertreter

unter ſehr günſtigen
Bedingungen. Ang.

ötehgeiger

zum Beſuch von
gebenen Adreſſen
geſucht.

Tägl. Geld.
Angeb. mit

d. Ztg.

Evangel. Herren

Wirkungs-
volle Empfehlung,
her ſehr leichtes Arb.

kurzem
Lebenslauf unter F
26854 an die Exped.

ge
ſof.

da

Klavier und Celloi. Sonntags geſ.

Querfurt.

Jg. 6aulkellner
ſtellt ſofort ein
Peter

Tüchtigen jungen
gonditoret Gefs, Gchneidergeſell.

Oberwinder,
Wippra 64, Südharz.

Jüngeren tüchtigen
Stellmachergeſ.

ſucht ſofort
Max Hanemann,
Stellmachermeiſter,

Rothenberga,
Poſt Loſſa (Finne).
Aelteren
Väckergehilfen

ſucht ſofort
Bäckermeiſter

Paul Hofmann
Allſtedt, Fernruf 70.

Jüngeren
Malergehilfen

ſtellt längere Zeit ein
Ottomar Schmidt,

Mücheln
bei Merſeburg.

Heimarbeit
durch Schreiberei und
Vorleſen finden Ju-
gendliche u. ält. Leute,
wohnh. Nähe Rann
Platz, ſtundenw. Off.
unter „Südvorſtadt“,
Halle 1 hauptpoſtlag.

für ſofort oder ſpäter
geſucht. Wochenlohn
20 M. und Koſt und
Logis.

Fr. Meißner,
Ammendorf.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſucht ſofort
Willy Göttſche,

Zeitz, Nikolaiſtr. 5.

Suche
Friſeurgehilfen

w. evil. Luſt hat, ſich
im Damenfach auszu
bilden bei voller Koſt
und Logis. Off. u.
Y 26851 an die Exp.

d. Ztg. 8
J. Friſeurgehiſſe
für ſofort geſucht.

Willy Lange,
Bleicherode a. Harz,

Hauptſtraße 125.

Jn zwei Landwirt
ſchaften wird je ein
Landwirtſchafts-

gehilfe
für bald geſ. Fam.
Anſchluß. Gehalt n.
Vereinbarung. Ang.
an P. Hinniger,
Gutsbeſ., Grabsdorf

bei Schkölen.

Wirtſchaftsgeh.
der alle Arbeiten mit
verrichtet, z. 15. Juni
geſucht.
Stadtgut Röthof bei
Schmalkalden, Thür.

Suche zu ſofortig.
Antritt tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
bei Familienanſchluß.
Gehalt nach Ueber
einkunft.

Otto Schaap, Keila
b. Ziegenrück.

nicht über 20 Jahre,
mit nur guten Zeug
niſſen, zu ſofortigem
Eintritt geſucht.
Hotel Sächſiſch. Hof,

Meiningen.

riſchler

ſtellt ſofort ein.
Fritz Triebe,

Oberröblingen a.

für Bau und Möbel,

S.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gognen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für n laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg. ern gelten als Worte; die fett

edruckteUberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.
evtl. Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heirats anzeigen.

Geſucht z. 14. Juni
einen verträglichen

Anterſchweizer
u. Lehrburſchen

mit heiterem Gemüt,
welcher gewöhnt iſt
mit Leuten zu arb.,
da größerer Betrieb.
Schöner mod. Stall.
Futter und Dünger
bahn. Beding.: anſt.,
geſund und ſauber.
Gute Koſt u. Behandl.
Lohn 60 Mark bar,
Lehrburſche 30, der
ohne Erlaubnis der
Eltern nicht eingeſtellt
wird.

Oberſchweizer
Fritz Lauenei,

Dom. Frankenhauſen
Poſt Grebenſtein,

Bez. Kaſſel.

Geſucht zu baldig.
Antritt ein

Eleve
bei vollem Familien
anſchluß. Wäſche wird
mit beſorgt nebſt
Taſchengeld.
Trebing, Gutsbeſitzer,
Treffurt b. Eiſenach.

Tüchtiger, unverheir.,
fleißiger, zuverläſſig.

Kutſcher

der eine Kuh gut
melken kann, u. fleiß.
einfache, zuverläſſige

ötütze

od. beſſeres Mädchen
geſucht. Mögl. mit
Zeugniſſen und Bild
zu melden
Oberförſterei Aſcher
hütte b. Papiermühle,
Kreis Stadt-Roda,

Thüringen,

Suche für ſof. einen
ordentlichen

Kutſcher

ſowie
Dienſtmädchen

in Landwirtſch, auch
Verheiratete.

Stichling, Cobſtädt
(Gotha Land).

LedigerGeſchirrführer

für ſofort geſucht.
Paul Schrey,

Kötſchau, Dorfſtr. 8.

Einen verheir.
Tagelöhner

mit langjähr. Zeugn.
und Hofgängern ſtellt
nach Tarif ein
Kurt eberSpielberg,

Gutsbeſitzer,
Gimritz b. Wettin.

Einen Burſchen
von 15 bis 19 Jahr.
zu Pferden in Land-
wirtſchaft ſucht bald.
F. Bunſt, Gutspächt.,
Graicha b. Schmölln,

Thüringen.

Arbeiterfamilie
nat. geſ., mit mind.
2 Arbeitskräften, zum
baldigen Antritt geſ.
Rittergt. Markröhlitz

bei Weißenfels.
Tüchtiger

Arbeiter
muß auch guter
Pferdepfleger ſein, z.
ſofort geſucht. Off.
unt. J 26857 an die
Exp. d. Ztg.
Verheirateter, erfahr.
Schweinefütterer

wird zum baldigen
Antritt geſucht.
Rittergt. Markröhlitz

bei Weißenfels.

Alleinſtehender
älterer Mann

50—60 Jahre,
bei freier Koſt und
Wohnung geſucht.
Karl Uhde, Abdeckerei
Zörbig, Wallſtraße 5.

Suche

jungen Mann
welcher ein Paar
Pferde übernimmt u.
alle Arbeiten mit
verr. 50 M. u. freie
Station.

Rittergut
Nieder Glaucha

b. Düben (Mulde).

Jüngerer D
Hausburſche

wird eingeſtellt.
Leonhardt,

Rabeninſel b. Halle.
Friſeurlehrling

wird ſof. eingeſtellt.
Walter Teichmann,

Köthen i. Anh.,
Dr. -KrauſeStr. 60.

Suche einen
Schmiedelehrling

Schmiedemeiſter
Schinköth,

Udersleben a. Kyffh.

Zum 1. Okt. ſucht
einen

Lehrling
mit guten Schulzeug
niſſen oder zu bald
ein 15jähriges, an
häusliche Arb. gew.

Mädchen

für Haushalt
Hilfe im Betrieb.

Dampfmolkerei
Wiedemar

b. Schkeuditz

Suche für ſofort od.
15. Juni einen kräft.

behrling
bei freier Koft und
Logis.

Gutsgärtner
Paul Braune,

Beeſenſtedt b. Halle.

Maſchine-
ſchreiberin

z. Abſchreiben fremd
ſprachlichen hand
ſchriftl. Manuſtkripts
geſucht.
Druckereiverwaltung

der Druckerei der
SaaleZeitung,

Halle a. S., Große
Brauhausſtr. 16/17.

Köchin
Hausmädch. u. Mäd-
chen aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,

und

Zum möglich

Spezialgeſchäft für

baldigen Antritt ſuche ich
eine tüchtige, branchekundige

Verkäuferin
Es kommen nur Damen mit beſten, lücken t

loſen Zeugniſſen in Frage.
J. Rautenberg

Große Ulrichſtraße 32
HerrenModeartikel.

Nur Bewerberinnen,

Aeußerſt zuverläſſiges, geſundes

Kindermädchen
z. Erzieh. u. Beaufſicht. m. drei Kinder (7,
5 u. 134 J.), welches auch deren Garderobe
in Ordnung zu halten hat, zu ſof. geſucht.

Stell. innehatten, können berückſicht. werd.
Anfangsgehalt bei freier Station 30 Mark.
Off. m. Bild u. Zeugnisabſchrift. an Frau
E. Holle, Bad Friedrichroda, Hauptſtr. 16.

welche bereits gleiche

Fleißiges, älteres

ſofort geſu

Mädchen
t.Halle, Ludwig Wucherer Straße 29.

Gehaltsanſprüche,

B. Möllers, Halle,

Suche für meinen GartenReſtaurations-
betrieb eine tüchtige, ſelbſtändige

Mamſell
welche firm in kalter und warmer Küche iſt.

Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten an

„Zum Roſengarten“.

Tücht. Friſeuſe
ſtellt ein aſe,

Schliephacke,
Krauſenſtraße 26.

Friſeuſe
für Sonnabends zur
Aushilfe geſucht.

Berta Fleckinger,
Halle, Spitze 20.

Für mein Manufak-
tur, Woll u. Weiß-
warengeſchäft, Her-
ren- u. Damenkon-
fektion ſuche ich für
ſofort eine jüngere

Verkäuferin
und ein

Lehrfräulein
Vollſtänd. Penſion
im Hauſe. Bewerb.
mit Photographien

bittet
Firma M. Gaßdorf,
Sömmerda (Thür.).

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

zweimal wöchentlich
geſucht.

Halle,
Forſterſtr. 2, II r.

Aufwartung
für jed. Sonnabend
vormittg. geſucht, die
zugleich Wäſche mit
ausführt. Off. unt.

Z 4013 an die
Exp. d. Ztg.

Junge Frau
oder Mädchen für
Büroreinigen u. etw.

ausarbeit geſucht.
u melden
Halle, Bernburger

Straße 30, III.

Strickerin geſ.
welche ſelbſt. arbeit.
kann in Flachſtrick
maſchinen, auf ſofort
oder ſpäter. Gehalt
nach Tarif m. freiem
Logis und Familien
anſchluß. Zeugnis u.
Bild ſind zu richten

Weſer (A. Hupe).

Suche zum 15. Juni
ält., ordentl., kinderl.

Alleinmädchen
m. Kochkenntn., wel
ches ſchon in beſſerem
Haushalt tätig war.
Gute Zeugniſſe. Frau

Landwirtſchaftsrat
Lilia, Halle,

Wettiner Str. 27.

Suche zu ſofort oder
1. Juli in beſſerem
Geſchäftshaush. ein
tücht., ehrl., ſauberes
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
bei vollem Familien
anſchluß und hohem
Gehalt nach Klein
ſtadt Thüring. Ang.
erbeten unt. A 17394
an die Exp. d. Ztg.

Kinderfräulein
oder

Kindergärtnerin
zu drei Kindern für
ſofort oder 15. Juni
geſucht.

Haus Steinert,Halle,
al Ulrichſttaße 8. Bad Schmiedeberg.

nach Nienburg a. d.

Suche zum 1. Auguſt
ordentlich., fleißiges,
zuverläſſ., ehrliches
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für größer. rivat
haushalt. Köchin u.
Waſchfrau vorhand.
Nähkenntntſſe erw.,
aber nicht Beding.
Ang. mit Zeugnis-
abſchriften an
Frau Domprediger

Merenſky,
Naumburg a. d. S.

Suche zum 1. Juli

Ramſſel
die in allen Arbeiten
ein. Gutshaushaltes
erfahren u. zuverläſſ.
iſt. Zeugnisabſchr.
nebſt Bild und Ge-
haltsanſprüche erb.

Frau Schubert,
Ritterg. Zangenberg

b. Zeitz.

Für ſofort
15. Juni

Haustochter

mit Taſchengeld für
Arzthaush. in Klein
ſtadt geſucht. (Hilfe f.
grobe Arbeiten vorh.)
Off. erb. u. E 26853
an die Exp. d. Ztg.

oder

Erfahrene, ältere
Haushülterin

mit guten, langjähr.
Zeugniſſen, ſucht z.
15. Juni od. 1. Juli
Stellg. in gutbürger-
lichem, frauenloſem
Haushalt, Kleinſtadt
Thür. bevorz. Gefl.
Angeb. unter W G

Friedrichroda,
Reinhardsbruner
Straße 5 erbeten.

16—-17jähriges
Mädchen

geſucht.

Frau Stoebe,
Merſeburg,

Unt. Altenburg 32.

000000000000
14—15jähriges
Mädchen

vom Lande f. Haus
halt geſucht.

Halle,
Dryanderftr. 23, II.

Perfektes, gewiſſen
haftes, älteres

Mädchen
aus guter amilie,
für Haus und Küche

eſucht. Lückenloſe
Zeugnisabſchrift. er-

eten an
Frau Fabrikbeſitzer

riedel Schwarz,
hemar (Thür.).

Solides, geſundes,
kinderliebes, flinkes

Mädchen
zur Erlernung des
Haushaltes zu ſofort
geſucht. Schlicht um
ſchlicht m. Familien
anſchluß. Angeb. an

Frau Dentiſt
Arthur Schüler,

Mühlhauſen (Thür.),
Wahlſtraße 7.

Junge Mädchen
zur gründl. Erlerng.
d. Haushaltes, ſowie
Damen zur Erholung
finden Aufnahme in
ſchöner Gegend gegen
kleines Koſtgeld.
Oberförſterei Thum,

Nähe Chemnitz.

Jüng. Mädchen
welches bei Familien
anſchluß alle Arbeit
mit verrichtet, auch
Kochen und Backen
mit erlernen kann,
ſucht

O. Kolbmüller,
Bernsdorf

bei Bad Bibra

Jch ſuche zum 15.
Juni od. 1. Juli ein
anſtändiges ſauberes

Mädchen
für Haushalt und
Molkerei im Alter v.
16 bis 18 Jahren.

Dampfmolkerei
Stennewitz

bei Reideburg.

Aelt., erfahr., ehrl
Mädchen

welches kochen, plätt.
u. nähen kann, zum
15. Juni geſucht.
Kahl, Halle, Ludw.

Wucherer-Str. 73, hp.
Vorzuſtellen zwiſchen

11 bis 3 Uhr.

Suche z. 15. Juni
ein ehrliches, fleißig.

Mädchen
nicht über 17 Jahre.
Hermann Schröter,
Brauereivertreter,

Landsberg,
Bez. Halle a. S.

Junges, kräftiges

Mädchen
zur Aufwartung in
den Vormittagsſtdn.
geſucht. Zu erfr. bei

Moſer, Halle,
Alter Markt 25.
Aelteres

Mädchen

für den Haush. zum
1. Juni geſucht.
Roloff, Gaſtwirtſch.,

Rhinow Marh).
Aelteres

Mädchen
oder einfache Stütze,
tüchtig u. zuverläſſig,
für ſofort in Privat
haus geſucht. Ang.
erbeten unt. A 17393
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

15--16 Jahre, ſucht
zum 15. Juni oder
1. Juli

Mädchen
fleißig, ehrl., kinder
lieb für Landhaush.
(Ammendorf) ſofort
geſucht.

Koch, Halle,
Dorotheenſtr. 14, II.

Nach Bad Schmiede-
berg (Bez. Halle)
flinkes, jüngeres

Mädchen
für die Küche geſucht.
Angebote an
Hotel Deutſch. Kaiſer,
Bad Schmiedeberg.

Ord. Mädchen
ſucht ſofort oder zum
15. Juni

Meye,
Jaſthaus Wöglich
Zwei Mädchen

für Küche und Haus
geſucht.

Rittergut Ringhofen,

Frau Gebhardt,
Gaſthaus Saubach

000000000000 b. Bad Bibra
Junges Mädchen

in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Brode, Kroſigk 46,
am Petersberg.

000000000000
Suche z. 15. iod. f. SHaush. mit 4 Perſ.

(2 Kind., 7 u. 8 J.)zuverl. und ehrliches

Mädchen
mit allen häusl. Ar
beiten vertraut und
etwas Kochkenntniſſ.
Angeb. an

A. Bauſtian,
HohenſteinEr.,

Breite Straße 13.

000000000000
Fleiß. ordentliches

Mädchen
z 15. Jan geſucht.

alleGr. Sandberg 16,
Poſt Arnſtadt. 2 Treppen rechts.

ſchäftshaush., welches

für Küche und Haus
ſucht zum 15. Juni

Frau Bake,
Rittergut Gotha

b. Eilenburg.

Suche z. 15. Juni
ordentliches, fleißiges

tttungL enden Unſere Bezteher
haben das Recht auf

mit dem

eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Stoellengeſuche

Jnvalid

Anſtändiges, ſolides
Mädchen

vom Lande, 23 Jahre

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
18 Jahren.
Frau A. Weickart,

Halle,
Trothaer Str. 52.

ſucht ſofort Stellung.
Gegend gleich.
Zuſchriften an

Kurt SchadeLeunag b. Merſ eburg,
Eberſtraße 40a,

Bäckerei Melchior.
Ehrliches, ſauberes
Oſtermädchen

für Juli oder ſpäter
in Kleinſtadt geſucht.
Off. erb. u. G 26855
an die Exp. d. Zta.

Väckergeſelle
20 Jahre alt, ſucht ab
11. bis 15. Stellung.
Angebote an

Georg Nittmann,
Halle,

Eichendorffſtr. 33.

Gefl. welche

alt, ſucht Stellung als
50 Jahre alt, ſucht er in e

z zig zuleichte Beſchäft. n ger
Schulz. Halle, Off SGlauchaer Str. 1, III. ete Zio
2 Junger Ein chriſtl. junges

Väckergeſelle Mädchen
18 Jahre 16 J. groß u. kräſtig,

mit guter Schulbild.,
1 J. d. Haus

halt erlernt hakt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. Gute Be
handlung Bedingung.
Off. unt. H 1631 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges junges
Mädchen

18 J., welches ſchon
in Stellg. war, ſucht
Stelle im Haushalt
z. ſofort. Off. erb. an

Junger verheiratet.
Kellner

Erna Strahl,
Neuſtadt a. Orla,

Café Fürſtengarten.
ſucht für bald oderſeltea Sehr Knie ſpät. eine angenehm. Zwei 19jähr. ehrl.
ahresſtelle. Erbitte MädchenHausmädchen ff. zu richten unt.

welches ſchon in Stel T 26846 an die Exp. vom Lande ſuchen
lung war. Frau Ztg. Stellung Als Haus-Bankier Krüger, oder StubenmädchenBad Köſen. Kellner nach außerhalb.

Suche zum 1. Juli
ſauberes, zuverläſſig.

Hausmädchen

das über gute Zeug-
niſſe verfügt ſowie
Weißnäh. u. Plätten
gelernt hat. Angeb.

gew. Arb., ſucht als
Alleinkellner
Rechnungsſtelle.
tritt ſofort, am liebſt.
Jahresſtelle,
Reſtaurant.
vorhanden.
H 1705 an le Exp.
d. Ztg.

Büfett-
An

Hotel,
Kaution

Off. unt.

Döllnitz, Saalkreis,
Regensburger Str. 33.
25jähriges gebildetes

Mädchen

ſucht Stellung als
Stütze in einem beſſ.
Haushalt z. 1. Juli
od. ſpäter, am liebſt.

erbeten unt. B 1890
an die Exp. d. Ztg.

Erna Zimmermann,

burg (Saale).

Jüngeres, tüchtiges
langjähr.

Suche zu ſofort oder
Stellung als

z oteldiener,Hausmädchen Chauffeur
ſucht zum 15. JuniFrau Führerſchein 3b, gut.

Wagenpfleger, ſicherer

Zeugniſſe.
Ang. u. X 26850 an
die Exp. d. Ztg.

nach auswärts. Gute
Zeugniſſe vorh. Ang.
unt. H 1652 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
(ält.) ſucht für nach

i Friede- Fahrer. Ausbildg. i. mittags einige Std.Zicherisz, Poft Friede Autoſchloſſerei, gute, Aufwartung. Stunde

30 Pf. (Norden.) Off.
unt. D
Exp. d. Zig.Hausmädchen vſucht Jum er. Juti Junges Mädchen

als S aStellung in Haush.,Hausmädchen herrſch. Kutſcher r
fleißig und ehrlich,
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Angenehme
Stellung. Angeb. an

Paul Schröter,

Zum 1. Juli ſucht
ein fleißiges, ſauber.

Hausmädchen
das auch im Kochen
einige Kenntniſſe beſ.
Ritterg. Branderoda

bei Mücheln.

Pferdepfleger
im Geſtüt. Bin 23 J.

und mit Turnier,
agen- und Pferde-Apolda. pflege vertr.

nehme
Hausarb.,

auch
Ueber
etwas

kann auch
ſervieren. Gute Zeug
niſſe vorh. Frdl. An
gebote erbeten unter
M R 100 poſtlagernd
Uhjſt.

poſtl. Saalfeld a. S.
Beſſ., kräft., 15jähr.,

Mädchen

vom Lande, in häusl.
Arbeiten bewandert,
ſucht zum 15. Juni
oder ſpäter Stellung
in gutem Haushalt.
Halle od. Umgebung.
Off. unt. H 1658 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges, ehrl.,
Telephon 210.

Suche zum 1. Juli
ſolides, beſſ., älteres

Hausmädchen
wenn möglich mit
etwas Kochkenntn. u.
Erfahrung in Ge-
flügelzucht. Angebote
m. Zeugnisabſchr. an
Frau Hilde Appelt,

Stadtgut Gräfenholz,

Juliferien,
ſucht Landaufenthalt,
Thüring., geg. Land-
arbeit,

Erntearbeiter

Kurt Erdmann,
Berlin Südende.

Studier.

17jähriges Mädchen,
welches 228 Jahre in
Stellung war, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Halle bevorz. Zeug
niſſe vorhanden. Off.
erbeten an

Elſe Hauſchild,
Siersleben,

Feldſtraße 119.

Suche zum 15.Poſt Bilzingsleben
(Thür.).

Aelteres, verſtändig. lung als
Hausmädchen Laſtkraftwagen per

u vehe kewern 2tritt 18. Juni. oder Kutſcher.
Gutsbeſitz. Zwanzig,
Zöberitz bei Halle.

Suche ſofort Stel

Paul w.deRumpin b. Fr
burg, Seekreis.

Stellung als
Alleinmädchen

Privathaushalt,
bevorzugt.

Jn allen häuslichen
Arbeiten erfahren, g.
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Offerten unter
D 2823 an die Exp.
d. Ztg.

Suche z. 15. Juni
ordentliches

Hausmädchen
Gutsbeſ. Schroeter,
KitzendorfBrehna.

Aelteres Ehepaar, t
(venſioniert. Beamt.)
ſucht wegen Verheir.
ſeiner jetzigen,

ötütze
oder älteres Mädbch.,

Gefl.

Suche z. 15. Juni
Stellung als
Schlepperführer

Bin gelernt. Schmied
und mit allen Repa-
raturen beſtens ver

Nebenarbeiten
werd. mit übernomm.

Angebote erb.

raut.

Franz Marziniak,
Ritterg. Cabel, N.-L.,

Kreis Calau.

Jung. Mädch., 22 J.
alt, ſucht Stellg. als

ötütze
auf größerem Gut
oder Rittergut zu ſof.
od. ſpät. Jm Koch.,
Backen, Einmachen,
Geflügelzucht, Wäſche
behandlung uſw. erf.
Gute Zeugn. vorh.
Zuſchr. erb. u. O M
poſtl. Alsleben a. S.

auch Frau ohne An
hang zum 15. Juni.
Leichte Stelle. Off.
mit Gehaltsanſprüch.
erb. unt. A 17374 an
die Exp. d. Ztg.

Für kleinen Land-
haush. ohne Außen-
wirtſchaft, Nähe

Serufsſchulfreie
Oſtermädchen

ſuchen für Nachmitta
gs leichte Beſchäftigung

ei Kindern oder im Haushalt.
Arbeits und Verufsamt Halle,
Salzgrafenſtraße 2.

Fernſpr. 273 81.
Stendal,

einfache Stütze
mögl. vom Lande, z.
1. Juli geſucht. 1

Schriftl. Angebote
mit Zeugnisabſchrift.
erbittet
Frau Mühlenfels,

a. S.,Lafontaineſtraße 32.

Suche beſſ eres
Fräulein
Stütze für Geals

nähen und prlätten 18 Jahre alt, ſucht
kann, zum 15. Juni ſofort Stellung im
oder 1. Juli. Haushalt.
Obhauſen b. Querſ.

Selbig

Suche für
Tochter

7 Jahre alt, Stellg.
elbige hat 2 Jahre

Nähen gelernt. Mög
lichſt in Halle in ein.
Heim od. Anſtalt, wo
Schweſtern o
Mädchen ſind.

Döllnitz, Saalkreis,
Vogelſang Nr. 1.

meine Suche

d. mehr.

Arbeitſames
Mädchen

Frau Anna S Elſe m
mansfeld, omäne.

für meine
Schweſter, beſſere, er
fahr., ſol. Oſtpreußin,
zum 1. 7. oder ſpäter
Stellung als

ötütze

bei Familienanſchluß.
Angeb. unter D 2818
an die Exp. dieſer
Zeitung.

Alleinſtehende Frau
ſucht oder ganzo
Tage

Veſchäftigung
im Haushalt od. and.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt H 1624 an
die Exp. d. Ztg.

2811 an die
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Echter und unechter Miniſter
Ein aufſehenerregender Vorfall ſpi ider Halle des e et S phe e

Einem Apto, das vor dem Bahnhofsportal nar e hielt. e in ziemli
rr. der in der da nach einem

epäckträger fragte Jhm f gte ein etwas
hagerer, älterer Herr. der von ſeinem Begleiter
ſtürmiſch ſeine Aktentaſche zurückverlangte, wobeig7 von eiten des hageren deren nicht ohne derbe

er rhal-ninrien abging. „Miniſter willſt du
fein? in biſte“, hörte man ihn ausrufen.
Der alſo injuriierte r v ſich den anweſen-
nd i bennee7 als Miniſter Hirtſiefer aus

den anderen zu ieſer ibe Jähe zu verhaften, da dieſer ihn
ie Bahnpolizeibeamten nahmen beide feund führten ſie zur Se phon wo ſich u

Beleidigte als ein gleichfalls dem Zentrum an
gehörender Beigeordneter der Stadt Eſſen aus-
gegeben haben ſoll.

Man darf annehmen, daß es ſich bei dieſem für
Augen und Ohrenzeugen ſehr peinlichen
Zwiſchenfall um einen Pſeudominiſter und um
einen Pfeudoabgeordneten gehandelt hat. denn
tatſächlich ſteht feſt, daß ſich Hirtſiefer, der ſich in
er i tun p Rheinland aufgehalten hat,

eits früber nach Berli f. di i iſSegeben Fal h n auf die Heimreiſe
ne

Das Verbrechen an den Lehrerinnen.
9 Zu der Ermordung der beiden Mannheimer
Lehrerinnen im Feldberggebiet wird nun
von polizeilicher Seite beſtätigt, daß es ſich nicht
nur Um einen Luſtmord, ſondern auch um einen
Raubmord handelt, da den beiden entblößten Lei-
chen ſämtliche Gelder und Schmuckſachen fehlten.
Die Landespolizeibehörde Karlsruhe hat zur Auf-
klärung des furchtbaren Verbrechens mehrere Be
amte an den Tatort entſandt. Infolge der Regen-
fälle konnten aber die Polizeihunde bisher keine
Spur aufnehmen. Die Nachforſchungen der Polizei
erſtrecken ſich neuerdings auf den Aufenthaltsort
eines gewiſſen Schmidt, der ſich im Hotel Thurner
als „Schmidt, vereidigter Bücherreviſor“ eingetra-
gen hatte und als Geburtsort Magdeburg bezeich
iete. Der Mann iſt 30--40 Jahre alt, mit einem
Lodenanzug und bartloſem Geſicht, oder kleinem
Schnurrbart und rötlichem Haar. Schmidt ſoll ſich
ſchon an anderen Orten unter verſchiedenen Namen
aufgehalten haben.

Gegen eine Mauer gefahren.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich

geſtern in der Nähe der Bahnſtation Mergel-
lina bei Rom. Gleich nach dem Verlaſſen der
Station bemerkte der Lokomotivführer, daß der
Zug infolge falſcher Weichenſtellung auf ein totes
Gleis fuhr. Er konnte nicht mehr verhindern, daß
der Zug gegen die am Ende des toten Gleiſes
ſtehende Mauer fuhr. Dadüurch wurde die Loko-
motive zertrümmert. Mehrere Waggons wurden
beſchädigt. Von der Station Mergelling herbei-
zeeilte Eiſenbahner und Mitglieder der Miliz
dargen aus den Trümmern der Waggons 19
Schwerverletzte. Wie es heißt, ſoll die Schuld an
dem Unglück den Stationsvorſteher treffen.
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VNobile ruft faſt ununterbrochen um Hilfe.
Er gibt zum erſten Male ſeinen genauen Standort an Wann kommt

die erſte Hilfe
Eine Verbinöung iſt aufgenommen?

Die römiſche „Agenzig Stefani“ teilt mit:
Am Donnerstag um 11,07 Uhr mittlerer Green
wicher Zeit hat die „Citta di Milano“ auf ihre
regelmäßigen Rufe an die „Jtalia“ Signale
vernommen, die nach Annahme des Schiffes
von der „Jtalia“ herrühren. Die „Citta di
Milano“ verſuchte alles, ſich mit dem Luftſchiff
in Verbindung zu ſetzen, indem ſie zunächſt nach
der Lage der „Jtalia“ fragte. Darauf hat
das Schiff von neuem die Signale gehört. Die
„Citta di Milano“ glaubt faſt mit Sicherheit,
unter den ſehr ſchwachen Zeichen franzöſiſche
Worte vernommen zu haben. Auch die „Hobby“
hat ſtändig Signale gehört. Um gegenſeitige
Störungen der beiden Stationen zu verhindern,
hat man in einer Hütte im Norden von Kings
bay eine Kurzwellenſtation errrchtet.

Wieder eine Nachricht von Kobile
Ein Radioamateur in Philadelphia, namens

Albert Byler, hörte auf Kurzwelle 42 Meter
folgende Worte: „Bringt eilig Hilfe. Standort

84 Grad 15 Minuten 10 Sekunden nördlicher
Breite, 15 Grad 20 Minuten 40 Sekunden öſt
licher Länge. Nobile.“

Das würde ungefähr einem Punkte 450 Kilo
meter nördlich von Spitzbergen entſprechen.

Vor dem Start des italieniſchen
Hiljsflugzeuges.

Der Start des italieniſchen Hilfsflugzeuges
S 25 iſt auf Freitag feſtgeſetzt worden, falls die
Wetterbedingungen günſtig ſind. Die Flugſtrecke
Mailand Zürich Kopenhagen Vadſö-- Kings-
bay ſoll in drei Tagen zurückgelegt werden. Die
italieniſche Regierung hat ein weiteres Flugzeug
für Wilkins bereitgeſtellt.

Ruſſiſche Eisbrecher auf der. Suche
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt am Don-

nerstag in Archangelſt der Eisbrecher „Malygin“
eingetroffen, der ſich auf die Suche nach der
„Jtalia“ begibt. Der Eisbrecher führt ein Flug-
zeug mit ſich- und ſteht in ſtändiger Verbindung
mit dem anderen ruſſiſchen Hilfsſchiff, das eben-
falls nach der Jtalia ſucht.

Ozean-Derby der Frauen.
Der Atlantiſche Ozean wird Schauplatz eines

Luftderbys ſein. Außer der „Freundſchaft“, die in
Erwartung günſtigen Wetters ſtartbereit liegt und
von dem Piloten Wilmer Stultz und Miß Amalia
Earhart geführt werden wird, iſt auch das
„Columbia“-Flugzeug Levines und Chamberlins
ſtartfertig. Mit dieſer Maſchine beabſichtigt die
als „Diamantenkönigin“ bekannte Miß Mabel
Boll den Ozean zu überqueren. Als Führer ihres
Flugzeugs ſind die Flieger Leboutillier und Kapi-
tän Argolls gewonen worden. Miß Mabel Boll
hofft den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen zu
können, als erſte Frau den Ozean überflogen zu
haben.

Das Flugzeug „Columbia“ iſt bereits mit Miß
Mabel BVoll und Old Orehart aufgeſtiegen, wo der
Start zum Ozeanflug erfolgen ſoll.

Vorläufig haben beide Pech.
Das Flugzeug „Columbia“, das geſtern morgen

von Curtisfield zum Fluge nach Old Orehart ge
ſtartet war, kehrte nach dem Flugplatz zurück, nach
dem es während der 6 Stunden faſt ſtändig im
Nebel umhergeirrt war.

Das Flugzeug „Freundſchaft“ unternahm mit
dem Piloten Stultz, dem Mechaniker Gordon und
Frau Amelia Aerhart als Paſſagiere drei er
folg loſe Startverſuche zu dem geplanten
Europa-Flug. Offenbar war das Flugzeug über
laſtet und zu einem Aufſtieg zu ſchwach.

Wieder ein Millionenerbe
Durch die Freigabe des deutſchen Eigentums in

Amerika iſt ein in Königsberg in äußerſt bedräng-
ten Verhältniſſen lebender Fuhrmann Ahrmarkt

im ſpäten Alter zum reichen Mann geworden. Ein
Onkel von ihm, der gleich nach den Freiheitskriegen
nach Amerika auswanderte, hat ihm und ſeinen
Brüdern, die gleichfalls im Kreiſe wohnen, eine
Erbſchaft von 16 Millionen Mark hinterlaſſen.

Mexikaniſche Banditen überfallen
einen Zug.

Nach Meldungen aus Mexiko (Stadt), haben
in der Nähe von Monte Longo 200 Banditen
einen Zug überfallen und dabei drei Soldaten
der Zugwache und einen Reiſenden getötet. Zwi-
ſchen der Zugwache und den Banditen hatte ein
1ſtündiger Kampf ſtattgefunden und erſt nach
Eintreffen eines Hilfszuges gelang es, die An
greifer in die Flucht zu ſchlagen,

Vor der Abfahrt der „Bremen“-Flieger.
Die „Bremen“-Beſatzung iſt in Amerika zum

letzten Mal offiziell in der Oeffentlichkeit gefeiert
worden. Köhl, Fitzmaurice und v. Hünefeld
waren Gäſte bei einem an Bord des Lloyddampfers
„Columbus“ von Zeitungsvertretern gegebenen
Lunch. Die Flieger verlaſſen am Sonnabend
Amerika an Bord dieſes Dampfers. Bei dem Ab-
ſchiedseſſen verliehen ſie der Hoffnung Ausdruck,
mit ihrem Fluge die Freundſchaft zwiſchen den
Ländern vertieft zu haben.

Ein Staatsanwalt erſchoſſen.
Der ſtellvertretende Staatsanwalt Guidi in

Mailand iſt das Opfer einer Verzweiflungs-
tat des ſüditalieniſchen Mathematik-Profeſſors
Aurilo Fella geworden, der ihn in ſeinem Bureau
im Gerichtspalaſt mit den Worten niederſchoß:
„Es gibt keine Gerechtigkeit mehr auf dieſer

Welt“. Der Täter hat aus politiſchen Gründen
ſeine Stelle als Profeſſor aufgeben müſſen. Er
war nach Mailand gekommen, wo ihm auf der
Suche nach einer Erwerbsmöglichkeit ein Schwind-
ler ſeine geſamten Erſparniſſe abnahm und ihn
in tiefſtes Elend brachte. Er hatte Anzeige er-
ſtattet und ſich jetzt zum Staatsanwalt begzeben,
um Auskunft darüber zu verlangen, warum der
Betrüger noch nicht verhaftet worden Jei. Als
ihm der Staatsanwalt erklärte, das Verfahren
liege in den Händen des r
und er könne keine Auskunft geben, ſchoß ihn der
Profeſſor nieder.

Exploſionen in Prag.
Die Gasleitungen taugen nichts.

Am Donnerstag nachmittag wurde der ganze
zweite Prager Bezirk durch eine Reihe raſch
aufeinander folgender ſchwerer Exploſionen er
ſchüttert. Wie ſich herausſtellte, war an verſchie
denen Stellen das Gas in den Abflußkanälen ex
plodiert. Das Erdreich war weithin aufgeriſſen,
die Kanaldeckel herausgeſchleudert. Jn einem
Falle durchſchlug ein Deckel das Dach eines vier
Stockwerke hohen Eckhauſes. Die ganze Straße
war mit Glasſplittern bedeckt. Fenſterſcheiben
und Auslagen wurden zertrümmert.

Wie durch ein Wunder iſt niemand ernſtlich
verletzt worden. Nur einige Perſonen in den
Wohnungen erlitten durch Glasſplitter leichte
Verletzungen. Die Feuerwehr begann ſofort mit
den Aufräumungs arbeiten. Die Polizei hat die
Straßen abgeſperrt, die von einer großen Men
ſchenmenge umlagert werden.

Räuber plündern ein rumäniſches Dorf,
Jn einer der letzten Nächte haben zwei Räuber

banden das rumäniſche Dorf Prisbareni in
der Moldau überfallen und ausgeplündert.

Gegen 11 Uhr nachts erſchien im Dorfe ein
Trupp von zwölf maskierten Räubern, die auf die
Häuſer ein heftiges Gewehrfeuer eröffneten und
die erſchreckten Dorfbewohner zur Flucht zwangen.
Jnzwiſchen erſchien eine zweite Gruppe von Räu-
bern, die unter dem Schutz der erſten Bande die
verlaſſenen Häuſer ausplünderte, Wagen und
Pferde aus den Ställen herausholte und alles,
was ſie fand, auflud und davonſchleppte. Jn einer
Stunde war das Plünderungswerk vollendet.

Unfall beim Stierkampf.
Jn der Umgebung von Madrid kam es während

eines Stiergefechtes zu einem ſchweren Unglücks
fall. Ein Zuſchauer, der in die Arena geſprungen
war, wurde von dem Stier mit einem Horn durch
das Herz geſtoßen und an die Barriere feſt
genagelt. Er ſtarb auf der Stelle.

Vergiftungserſcheinungen durch Schabefleiſch.
Jn der Zeit von Dienstag bis Donnerstag ſind in
Spandau-Haſelhorſt zwölf Familien nach
dem Genuß vor rohem Schabefleiſch unter Ver
giftungserſchein ungen erkrankt. Jnsgeſamt wur-

den 26 Perſonen ins Krankenhaus eingeliefert.
Die Erkrankungen ſind ernſt, jedoch beſteht keine
Lebensgefahr

Neuer Erdſtoß in Korinth. Donnerstag nach
mittag um 5 Uhr wurde in Korinth ein neues
ſchweres Erdbeben verſpürt. Die Wände mehrerer
Häuſer ſtürzten ein. Unter der Bevölkerung brach
eine Panik aus.

Wir haben in den ersten Tagen dieses großzügigen Sonder-
Verkaufs durch die außergewöhnlichen Einkaufs-
vorteile, die wir bieten, neue Kunden in großer Zahl
gewonnen. Die Zufriedenheit und die Anerkennung
über unsere besondere Leistungsfähigkeit war allgemein

Der große Verkauf geht weiter!
Bitte Rommen auch Sie zu uns!
Sie werden bestimmt zufrieden sein!

FE
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Montag, 20 Uhr: Konfirmierten Söhne im 900000000000000

nach arrhauſe.Familien richten. vo erbken 20 Uhr: Mädchenverein St.
Geboren: Herrn Herbert Grimm und Thomae im Pfarrhauſe.

rau Käte geb. Richter in Leipzig-Oetzſch: Löſſen:Jr Sohn. Herrn Albert Meier und Neger Paſtor Boit. Tages Programm
Frau Dorn geb. Lange in Schulhaus Röſſen:Zehmen: ein Sohn. 10 Uhr: Gottesdienſt. e)ve Auüt 34. Land wirtſchaftlichen Wander- Ausſtellung

D

Verlobt: Frl. Olga Opel in Leipzig 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. in Leipzig vom 5. bis 10. Juni 1928.
Herrn Ingenieur Willy Reger in Leipzig. Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche). F. Wiegand

illy Hilger mit Frl. Jda Kies in Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag. eſuch.

it Alfred Fiſcher in Hermsdorf. Dienstag 20 Uhr: Abung des KirchenchorsFrl. vris Kilſher S Penzig (O.-L.) mit (Geſellſchaftshaus).
Sonnabend, den 5. Juni (5. Ausſtellungstag).

äh lt Herr Ernſt Schulze mit Frauenarztn Eiſa WRerder W wetegee Herr Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtraße ſ. 0000000005000 t du der Ausſtellungstore für den allgemeinen

Weißenfels. Herr Willy Lamb mit Frl. 2 Bi r i 15 Uh. Fachmänniſche Weinprobe in der TraubenweinSrehhen Spatet in c t z Donnerstag 20 nyr Sibelſtunde. deren Ltoffen koſthalle auf dem Ausſtellungsplatz.

Erich Schunk it Frl. Elſa äter in W neatmen er Alfred Mihter mit Katholiſche Gemeinden. Fertige Jhnen für n w im peamüerte ZieregFrl. Margarete Klenske in Halle Saale. Merſeburg: führung von im Einz iie n,2 ß Landbeſchälern und Gebrauchspferden. 13,30 bisJugend net eedige danach Proxeſſon 9 e 15,30 Uhr: Vorführung von Sammlungen der
1s Uhr Andacht v ſinkluſive haltbare Futter- Züchter-Vereinigungen. 16,30 bis 19,30 Uhr:

Neuröſſen: zutaten modernen Anzug Reit-, Spring- und Fahrturnier.Todesfälle 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. nach henommey LichtbilvVorführungen 9 bis 13 und 14 bis 19 Uhr im
Frau Alma Gießler geb. Günther, Porbitz. 9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt. Freilichtkino hinter dem „Großen Ring“.r rer Paul Holzhauſen (70 J.) g e Uhr: Andacht. Verfauiuinngent dic

e/Saale. Kayna: 2ver Wilhelm Felix Thierfelder (68 J.), 7,30 Uhr: Feierlicher Gottesdienſt mit Predigt. a. mitgebrachten Stoffen ffentliche Verſammlung zur Förderung der deutſchen
Leulitz bei Wurzen i. Sa. e Gute Verarbeitung Kaninchenzucht. 17 Uhr: „Buchhändlerhaus“, Saal II iFrau Thereſe Pighetti geb. Luther (74 J), Tadelloſer Sitz (öſtlicher Nebenſaal), Hoſpitalſtr. 11. Tagesordnung:i 3 1. Bericht über die Kaninchen auf der 34. Wander-ver Emil Kreller, Silberſtraße bei BekleidungsTaus ausſtellung. Geſchäftsführer Wiſcher Berlin. 2. „DieWieſenburg i. Sa. JDungsper eigerung, Merſeburg, Zukunft des Kaninchens als Pelz, Wolle und Fleiſchtier“.

Herr Major d. L- a. D. Paul Neumann Schmale Straße Nr. 11 Berichterſtatter: Prof. Dr. Nachtsheim- Berlin.68 E t Sonnabend, den 9. Junt d. Js., vorm. 9 Uhr 9 bend der ländliJ.), Erfurt. verſteigere ich in der Geuſaerſtr. Gute Hoffnung, Abendunterhaltung. 21 Uhr: Reiteraben er ländlichen n

Kolonie 2 ſender e n 61 faſt neue Gartenlaube in Leipzig, affendorfer Straße. aßenbahnlinien: 9, tGottesdienſt Anzeigen. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Sebrauchte Pfanos 12 und 20.
Sonntag, den 10. Juni 1928 (1. n. Trinit). Pietzner, Obergerichtsvollzieher. Flügel Harmoniums O d

Es predigen: L vDom: j mit Preis u. Ang. d. Fabimr re et wangsverſtelgerung, e r e11 Uhr: Kindergottesdienſt. g »9 öchulſit. 3.Honnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge. Sonnabend, den 8. Juni d Js. vorm. 11 Uhr Sozur Heimat. Paſtor Wuttke. werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier, e ratm ch r Chriſti a e 3 r Duittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog-Chriſtian“ afſofa avier ifett, 1 gr. Auswärt. TJungfrauen-Verein des Vaterländiſchen Warenregal, 1 Büchſenſchließmaſchine n. heater

e Verery u R 1 Ladentiſch Wkithr sDonnerstag, r: Verſammlung. jöffentli iſtbietend l 7 erChriſtliche Gemeinſchaft (i. d. ſſenti o me wie eguer Seelen Pygmalion. WeHerberge zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße). r g zieher. Walhaüa in Halle. MMittwoch, 20 Uhr: Bibelſprechſtunde. Dies und Das. fünStadt: Neues Theater in Leipzig. r10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Feier des Jahresfeſtes Sonnabend, 19,30 Uhr ſtdes Kreisverbandes Ev. Jungmädchenvereine von „Die Fledermaus.Halle. Paſtor Riem. (Für die Gemeinde iſt Der große Altes Theater in Leipzig.die Kanzelſeite des Kirchenſchiffes freigehalten.) Schlager: r r 20 Uhr M ſ inEv. änner- und Jugenvdverein. er e ur gSonntag, 20 Uhr: Vortrag: „Aus der heimiſchen Operettendans in Leivnis. B.Sandaletten
für Damen in

grau, beige, rot, blau.

Mk. 12.50

Vogelwelt.“
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Magltti.
Dienstag, 20 Uhr: Chorgeſang, an der Geiſel 5Feas Paſtor Riem

Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an der Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Sonnabend, 20 Uhr v„Donnerwetter ganz nima wa eöchauſpteldaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Wie einſt im Mai. Halten Sie Schritt mit dieſer Entwicklung! Richt überholen laſſen, alle

Möglichkeiten des eigenen Vorwärtskommens wahrnehmen! Das Beſte in
Lichtſpiele in Halle: den Dienſt Unt tellen! Richtig werben! Durch die ZeitungsAltenburg: W. Ehrentraut Ufa, Leipziger Straße. dmelge Wehen Ker r. die Arhßten B10 Uhr: Paſtor Mielche. Kl. Ritterſtr. 15, „Salamander“ Die Studentengräfin. Erfolgschancen inne. Das richtige Blatt wählen, im „Werſeburger Tageblatt“ m

11 Uhr: Kindergottesdienſt. diſtr 26 Geſcha Ufa, Alte Promenade. (Kreisblatt) inſerieren! Erfolge, die im Laufe der Jahrzehnte unzählige Inſerenten K
Meuſchau: Gotthardtſtr. Geſchäft. Die Apachen von Paris, durch Berückſichtigung des Anzeigenteiles des „Merſeburger Tageblatt w
8 Uhr: Paſtor Mielcke. C. T. am Riebechplatz. (Kreisblatt) erzielt haben, ſind Jhnen ſichere Wegweiſer zur Umſatzſteigerung, wNeumarkt: Die Pflicht zu ſchweigen. zum neuen Kunden.10 Uhr: Paſtor Boit. C. I. Gr. Ulrichſtraße.11 ühr: Kindergottesdienſt. Her aroße ine e pch

h ja d H 3
vi

7 4 r v Ju iſx 77 5 F7V M2 fe
W 5 dh Tnur bester Qualitäten 4 uum schnell zu räumen!

Sehr große Farbenauswahl!

Einige wenige Beispiele aus

der Fülle des Gebotenen: 7 Beachten Sie bitte meinSpezialfensterl

re d e n e c6 n t F e l f 2 8 nete lrohag-Waschs. -Spezialstrump e erzeu gen ie S ch raus weichem, geschmeidigem Waschseide,, Goldgrohag 95
Material viele Parben O. bitte selbst aa von Sperzialmarke,

echt et vo

Hakko- Strümpfe Seidenflor-Strümpfe ibaupy. Frapar ora t nwpt aus Wundervollem Material in farb. in prima Ausführung a bünen. ar nei 0 95

e e e hm G. Hoffmann-Markt19 Merseburg
Neu-Rössen

am Sachsenplatz
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